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Deutiche Seitung 


Celegruphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von ber * Associated Press.”) 


Ausland. 


Auf Fhwanker Wage! 


Yord Kitchener meldet gleichzeitig 
einen Crfolg und eine garjtige 
Schlappe der Briten. — Weitere, 
für die Briten ungünjtige Nad)- 


richten ang der Kapfolonie. — Die | 


Boeren, theilweije unter Füh: 
rung don Kap-Holläudern, dritt: 
gen bejtäudig weiter vor. — Ju 
Berlin glaubt man jest an einen 
baldigen Kompromiß-Frieden. 


London, 7. Jan. Lord Kitchener 
berichtet gleichzeitig über einen Erfolg 
und über eine Schlappe der Briten. Er 
meldet nämlich unter'm Geſtrigen: 

„Geſtern verwickelte Babington die 
Boeren-Kommandos Delareys und 
Steenkamps zu Naauwport in ein Ge— 
fecht. Der Feind wurde genöthigt, ſich 
nach dem Nordweſten zurückzuziehen. 
Unſere Verluſte ſind noch nicht einbe— 
richtet worden, doch heißt es, daß ſie 
gering ſeien. Ein Boeren-Doktor gab 
zu, daß 20 Boeren getödtet oder ver— 
wundet worden ſeien. Der Komman— 
dant Duprez wurde gefangen genom— 
men. 

Aus Berichten der Verwundeten, 
welche zu Heilbron (Oranje-Staat) 
eingetroffen ſind, geht hervor, daß ein 
Detachment von 120 Mann, welches zu 
Knox' Heer gehörte, unweit Lindley 
mit einer ſtärkeren Boeren-Streitmacht 
in Fühlung kam. Ich bedauere, ſagen 
zu müſſen, daß Leutnant Laing, zwei 
andereOffiziere und 15 Mann getödtet, 
und 2 Offiziere und 15 Mann verwun— 
det murden. «Von Anor ift noch fein 
näherer Bericht über diefes Gefecht ge- 
fommen.“ 

Das obenerwähnte Naautppoort darf 
nicht mit Naaupoort Junction, Kap- 
tolonie, verwechfelt werden. &3 gibt 
mehrere Naautport3. Vielleicht war der 
Schauplat des obigen Kampfes das 
Naaumpoort an der Eifenbahn zii: 
Then Potchefitroom und Frederifftadt. 
Irandpaal. E3 erfcheint auffällig, dat 
Kitchener’3 offizielle Meldungen, außer 
ihrer jonftigen Dürftigfeit, nicht ein= 
mal unzmeideutige Ort-Bezeichnungen 
bieten. 

Liffabon, 7. Kan. E3 find meitere 
portugieſiſche Truppen-Verſtärkungen 
er Lorenzo Margıte3 beordert wor- 
en. 

London, 7. Jan. Noch weitere un 
befriedigende Nachrichten aus der Kap- 
Iolonie find hier eingetroffen. E3 wird 
berichtet, daß ein allgemeiner Aufftand 
ber Kap-Holländer unmittelbar bevor 
ftehe, und von neuer Seite ber den 
Boeren Beiltand angeboten werde. &3 
Tcheint feine Ausficht vorhanden zu 
fein, diefe Bewegung zum Einhalt zu 
bringen. in der ganzen Sapfolonie 
herrfcht die größte Aufregung. Die 
Briten mwiffen nicht genau, wo die ein- 
gedrungenen Boeren Jind, und fcheinen 
e3 erjt außzufinden, wenn diefe einer 
neuen Streich geführt haben. Daß fid) 
die Boeren immer weiter ſüdwärts be— 
wegen und Kapftadbt näher fommen, 
erfcheint ficher, und es ift nicht zu be= 
zweifeln, daß bereits mehrere ihrer 
hordringenden Abtheilungen von auf: 
ftandifhen Kap-Holländern geführt 
werden. &3 wird berichtet, daß man 
noch 40,000 Mann für Wertheidis- 
aungszmwede in der Kapfolonie brau= 
che! -Britilche Einwohner von mehre- 
ren Pläben in der Umgegend von Kap— 
Stadt find in die Stadt geflüchtet, da 
fie einen Angriff jeitens der holländi= 
chen Bevölkerung befürchten. 

Die Boeren in Europa werben an= 
geblih unter der Leitung bon Dr. 
Lends neue Nefruten. 

Vancouver, B. E., 7. Jan. Infolge 
der Untündiauna feitens der britifchen 
Behörden, daß alle berittenen Polizet- 
Mannichaften, welche hier für den 
britifchen Ariegsdienft in Gübdafrifa re- 
trutirt werden jollten, ihre Fahrkoften 
nad Güpdafrita jelber bezahlen und fi 
dann noch dort einer Inſpektion bezüg— 
lich ihrer Tauglichkeit unterwerfen 
miüffen, find alle Pläne betreff3 Auf: 
bringung eines Korps in Britifch-Eo- 
lumbia aufgegeben worden, falls nicht 
bie britifche Reaterung fich noch) dazu 
beriteht, die Reifefoften zu zahlen und 
die Leute durch canadilche Offiziere 
infpiziren zu laffen. 

Berlin, 7. Jan. Die Ereigniffe in 
Sidafrifa werden hier mit gefpanntes 
fter Aufmerkfamteit verfolgt. Das 
Vordringen der Boeren in ber Kapfo= 
lonie, ohne dah die Briten demſelben 
Einhalt zu bieten vermögen, erregt das 
arößte Erftaunen, und noch mehr Die 
Ihatfache, daß man englifcherfeits jegt 
plößlih jehr geneigt ift, Frieden zu 
fließen. Bon einem Diplomaten da 
bier wurde biesbezügli geäußert: 
„Niemand auf dem ganzen Erbenrund 
hindert England daran, den Krieg mit 
aller Macht Fortzufegen, aber troßdem 
laßt fich deutlich erfennen, daß Eng= 
land herzlich aern Frieden fchließen 
möchte.“ ir ähnlicher Weife fpricht 
fich die Preffe aus. „Die Lage in Süd- 
afrifa”, jagt die „National-Zeitung“, 
ift jet eine derartige, daß beide Bar: 
teien zu Zugeltändniffen gezwungen 
find. Ein baldiger Friedensfhluß läßt 
fih jeßt erwarten.“ Die „Kölnifche 
Volkszeitung“ erwartet, daß in Folge 
ber britiſch⸗portugieſiſchen Abmachun⸗ 


| 


| gen das deutfch-britifche Afrifa-Abfom- 
| men vom Herbft 1898 in Wirkfamteit 
| treten werde. lleber ven Inhalt diejes 
| Abfommens ift nie etwas Beftinmies 
| in Die Deffentlichfeit gebrungen, e3 
heißt nur, daß es fich dabei um die 
Delagoa-Bai handele. Was Wahres 
bieran ift, muß erft abgemwartet werben. 
| , Von einer, angeblich dem auswär- 
| tigen Amt naheftehenden Geite wird 
eine, jonjt unbeftätigt gebliebene Mit- 
theilung gemadt, monad Freiherr 
Marſchall v. Bieberſtein, als er Reichs— 
Staatsſekretär des Auswärtigen war, 
in der ſüdafrikaniſchen Frage eine anti— 
britiſche Politik zu treiben verſucht 
hätte, aber bald ſtutzig geworden ſei, 
weil die Boeren-Diplomaten plötzlich 
ihre eigenen Streitigkeiten mit Eng— 
land in den Hintergrund zu drängen 
und den Briten Deutſchland als eigent— 
| lichen Gegner hinzuftellen verfucht hät> 
ten. Dieje Angabe findet wenig Glau— 
ben, zumal man überzeugt ift, daß, 


{ 
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wenn fie uf Wahrheit beruhen würde, | 


bie Vertreter der Regierung nicht ver- 
fäumt haben würden, darauf hinzumei- 
jen, als im Reichstag der Nicht-Em- 
| pfang Srügers erörtert wurbe. 
| _ Die „Hamburger Nachrichten”, mel- 
de Immer ein jtrammes Bismard- 
Dlatt gemefen find und dem Grafen 
Bülom bormwerfen, daß er aus Liebe- 
pienerei gegen England den Befuch 
Paul Krüger’s in Berlin verhindert 
habe, jagen jeßt dem neuen NReichstanz- 
| ler offene Fehde an und erklären, daß 
das ahr 1900 für Deutfchlann das 
perhänanißvollfte feit 1890 gemefen Sei. 
(m März 1890 wurde Bismard ent: 
Yaffen und Caprivi zu feinem Nachfol- 
ger ernannt.) Das rheinifche Zen— 
trumsblatt, die „Kölnische Wolfszei- 
tung”, vertheidigt dem gegenüber Die 
Politik des Grafen Billoiv. 
Sanfibar wieder begehrt! 


Berlin, 7. Jar. Das „Berl. Tage: 
blatt” jagt in einem langen Rüdblid 
auf die britiich-deutfchen Beziehungen 
in Betreff der chinefifchen Angelegen- 
heiten, daß Deutfchland durch Das 
Uebereinfommen nicht nur Vortheile in 
China erhalten werde, fondern daß e3 
auch eine Belohnung in Geftalt der Ab- 
tretung bon Zand in einem anderen 
Theile der Welt befommen mwerbe. Das 
Blatt jagt nicht, wo Diefes Land ift, 
— jedoch liegt Grund zu der Annahme 
bor, daß es die Inſel Sanſibar iſt, wel— 
che beim deutjchen Herzen fo theuer ge= 
worden ilt.: Als die Anfel von Ca- 
privi gegen Die infel Helgoland ber: 
taufcht wurde, machte filh große Miß- 
billiguna in Deutfchland aeltend, und 
ihre Rüdaabe an Deutjchland würde, 
vie e3 heißt, in vollfonmener Weberein: 
ftimmung mit der Politik des Kanzlers 
Bülow ſtehen. 


In Berlin weiß man nichts davon. 


Berlin, 7. Jan. Ueber die (am 
Samjtag mitgetheilte) Nachricht aus 
Beira, in Portugieftich-Oftafrifa, daß 
e& auf dem dort angefommenen beut=- 
Ihen Dampfer „Herzog“ zwifchen por- 
tuatefifichen Boliziften und den an Bord 
befindlichen Somalts, welche zur Ar- 
beit in den Rhodejia-Berawerfen be= 
ftiimmt waren, zu einem Sampfe ge- 
tommen fei, ift hier amtlich nichts be- 
fannt. 


Der Zar nod leidend? 


London, 7. Jan. Eine Depefche aus 
Kopenhagen meldei, daß nach einer 
dort eingetroffenen Nachricht der Zar 
von Rußland an einem jtarfen Anfall 
einer Qungenfranfheit leive, deren Na= 
tur. noch nicht weiter fpezifizirt ift. Die 
Nachricht hat aroße Aufregung in dä- 
nifhen Hoffreifen herborgerufen, und 
man nimmt an, daß der Zuftand Des 
Kaiferd bedeutend qefährlicher ei, ala 
zugegeben wird. Man hatte geglaubt, 
daß der Zar jeiner Winterpalaft in 
Livadia am Schwarzen Meere verlaf- 
fen habe; jeßt erfährt man jedoch, daß 
er noch immer in Livadia weilt und mit 
Sicherheit nicht von dort. fortgebracht 
werben fann, obaleih die Feuchtigkeit 
des Klimas von Livadia fehr gefährlich 
für Lungentrante ift. 

Iſt jetzt ſtändiger Minifter. 


St. Petersburg, 7. Jan. Nachdem er 
ſich bisher als proviſoriſcher ruſſiſcher 
Miniſter des Auswärtigen gut be— 
währt hatte, iſt Graf Lamsdorff jetzt 
ſtändig für dieſen Poſten ernannt 
worden. (Als Nachfolger des verſtorbe— 
nen Grafen Murawjew.) 


Der Dieb verhaftet. 
Aber nicht alle Juwelen der Rejane wieder— 
erlangt. 

Brüſſel, 6. Jan. Die hieſige Polizei 
hat die bekannte Schauſpielerin Mme. 
Gabrielle Rejane in Kenntniß geſetzt, 
daß es ihr gelungen iſt, den Dieb feſt— 
zunehmen, welcher kürzlich ihr Juwe— 
len-Käſtchen ſtahl. Ein Theil der Ju— 
welen iſt aber noch immer im Beſitz des 
Diebes, und andere hat er verſetzt. 


ee — 


Inlaud. 
17 ſtatt 30 Jahre Zuchthaus. 

Springfield, Ill. 7. Jan. Gouver⸗ 
neur Tanner wandelte die 30jährige 
Zudthaus-Strafe über John Bromn, 
pom County Madifon, in eine 17jähri- 
ge Zuchthaus-Strafe um. Brown war 
1891 wegen Ermordung des DanielB. 
Gilhorn in Upper Alton verurteilt 
worden; jpäter aber geitand MWpatt, 
der im Gefängniß Selbftmord beging, 
daß er einen Meineid gegen Brown fo= 
wie gegen den (inzwifchen im Gefäng: 
Im verſtorbenen) Starkey geſchworen 

habe. 


re 
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Chicago, Montag, den 7. Zannar 1901. — 5 Uhr:Ausgabe. 


Kongreh-Arbeit. 


Wafdington, D. E., 7. Jan. Der 
Senat widmet fortaefegt feine Auf: 
merfjamfeit der Armee-VBorlage, bis 
diejelbe erledigt it. An der Annahme 
ber Vorlage, wenn auch nicht in under 
änderter Geftalt, zmeifelt Niemand 
und die allgemeine Anficht geht dahin, 

! daß fie noch in diefer Woche durchgehen 
wird. Senator Harley, der Borfigende 
bes Militär-Ausfchuffes, Spricht Die 

| Anficht aus, daß die Vorlage am Mitt- 
| och zur Konferenz gehen wird; andere 
Senatoren glauben jedoch nicht, daR der 
Cenat fo fhnell dahin gelangen iwerbe. 
E3 find noch mehrere Komite-Amende: 
| ments zu berathen, einfchließlich derer, 
| welche die Armeefantinen und das 
Korps der Ihierärzte betreffen. Man 
hatte angenommen, daß das Kantinen- 
Amendemen: eine lange Debatte ber- 
borrufen würde; aber jebt “errjcht die 
Anfiht, daß weniq Zeit mit bemjelben 
| vergeudet werden wird. Eine Anzahl 
| Amendements, imelche von einzelnen 
| Senatoren eingereicht wurden, wird 
des Längeren berathen werden, und e8 
ftehen noch einige Reben über die Ge— 
| fammtbill auf dem Programm. Die 
| Beftimmung, welche die Anmwerbung 
bon Filipinos für die Armee der Ber. 
Staaten autorifirt, wird vor allen Din- 
| gen eine lebhafte Debatte herborrufen. 

Sobald die Heeresporlage aus dem 
Mege ift, wird die Bill, melche Ver: 
mwilligungen für legislative, exrefutive 
und \uftizziwede madt, aufgenommen 
werden, und biefer imerden amdere 
Vermilligungsbills folgen. 

Das Abgeordnetenhaus fekte heute, 
wie angekündigt, die Berathung Der 
biel umjftrittenen Vorlage betreffs Neu: 
regelung der Kongreß-Vertretung fort. 

MWafhington, D. E., 7. Jan. Die 
Refolutionen von Bacon und “Bettt- 
grew bezüglih der Ablehnung Des 
Präfidenten, dem Senat den Bericht 
von VW. 2. Zamfhe über die amerifa- 
nifchen Poft-Betrügereien auf Cuba 
borzulegen, wurden vom Genat einit: 
weilen zurückgelegt. 

Pettus von Alabama reichte dasBe— 
glaubigungs -Schreiben für ſeinen, 
zum fünften Mal erwählten Kollegen 
J. T. Morgan ein. Dasſelbe wurde 
zu Protokoll genommen. 

Der Ausſchuß für den Diſtrikt Co— 
lumbia berichtete eine gemeinſchaftliche 
Reſolution ein, welche den Kriegsſekre— 
tär ermächtigt, dem Komite für dieIn— 
augurirung des Präſidenten (4. März) 
die Benutzung öffentlicher Liegenſchaf— 
ten in Waſhington zu geſtatten und 
ihm Flaggen für Dekorations-Zwecke 
zu leihen. Die Reſolution wurde an— 
genommen. 


Eiſenbahn-Beſteuerungsfrage. 


Waſhington, D. C., 7. Jan. Das 
Bundes -Obergericht entſchied heute 
eine Anzahl Fälle bezüglich des Rechtes 
des Staates Miſſiſſippi, Eiſenbahnen 
in jenem Staat zu beſteuern. Es han— 
delte ſich dabei um die Yazoo-de Miſ— 
ſiſſippi-Valley- und um die Illinois— 
Zentralbahn. Hinſichtlich der erſteren 
wurde erklärt, daß dieſelbe nicht von 
Steuerpflicht enthoben ſei. Die Ent— 
ſcheidung hinſichtlich der Illinois-Zen— 
tralbahn ging dahin, daß die betreffen— 
den Streitfälle auch eine Bundes-Zu— 
ſtändigkeitsfrage enthielten, und das 
gegentheilige Gutachten des Bundes— 
Kreisgerichts für Miſſiſſippi wurde 
umgeſtoßen. 


Opfer einer ſcherzweiſen Hängerei! 


Marinette, Wis., 7. San. Hier ftarb 
Mofes Patterfon, ein mohlbefannter 
Bürger diefer Stadt, infolge eines, vor 
ungefähr jehs Monaten an ihm 
perübten rohen Scherzes. Er war da— 
mals in einem Holzfällerlager in ver 
Nähe von Marquette, Mich., beſchäf— 
tigt, und die anderen Arbeiter hängten 
ihn an einem Baume auf, ließen thn 
aber wieder herab, ehe er erkennbaren 
Shaben erlitten hatte. Die nächte 
Folge des graufamen Spieles aber war 
Geiftesftörung, und jegt ift er infolge 
Beritens eines Blutgefühes im Kopfe 
gejtorben! 


+ Ein Sohn Sterling Morton’sd. 


Dmaha, Nebr., 7. Jan. Carl Mor: 
ton, Vigepräfident der „Olucoje Sugar 
Co.“ und Oberbetriebäleiter ihres Eta- 
bliſſementes zu Waukegan, Ill., iſt 
heute Vormittag an Lungen-Entzün— 
dung geſtorben. Er mar ber bierte 
und jüngfte Sohn des früheren Yun- 
des » Aderbaufefretärs %. Gterling 

Morton und murde in Nebrasta ge- 
| boren. 


Mann, Weib und Kinder ver: 
brannt, 


Buffalo, N. Y., 7. Jan. Eine Spe- 
zialdepeſche der „Times“ meldet: Die 
Wohnung von Edward H. Taylor in 
Model City, bei Lewiston, brannte zu 
früher Morgenſtunde nieder, und Tay— 
lor, ſeine Frau und ſeine 5 Kinder ka— 
men in den Flammen um. 


Dampferuagachrichten. 
Abgegaugen. 


New Vork: Philadelphiag nach Liverpool. 

Queenstown: Georgic und Umbria, von Liverpool 
nah New Vorf. 

London: Manitou nah New Vorf. 

Seo Vork: Serbia bon Liverpool. b 

63 wird gemeldet, dak die Kosmos:Dampferlinie 
ein Ablommen nit der HamburgeAmerifa-Linie ge: 
teoffen habe, wonad für lektere der Verkehr mit der 
Meftküfte Amerikas ofienfteht, jedoh unter der Yüh: 
rerſchaft det Kosmos-Linie. 

Der deutihe Dampfer „Hitpania* (Kapitän 
Luenfel3) der am 25. Dezember von Gamburg nah 
Merito cbfuhr, ift mit beihädigter Majchinerie in 
St. Mihacle, Azoren-Anjeln, angelommen. 

Der in New Vorl angelommene Nordd. Llond: 
Dampfer „Kaiferin Maria Therefia” ftich auf hoher 
See mit dem Schooner „Papia* von Lunenburg, N. 
S., ıufammen, und leßterer wurde jo jchiwer be: 

ädigt, daß er aufgegeben werden mußte. Die 

annjchaft wurde von dem erfteren Schiffe nah New 
York gebracht. s 
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Bietet fih als Staatszjeuge an. 
Einer der Entführer des jungen Cudahy 


Dmaha, Nebr., 7. Jan. Sn einem 
Brief, der in Lincoln auf die Poft ge= 
geben wurde, jtellt fich der Schreiber 
al3 einer der Entführer von Edward 
Eudahh jr. por und erbietet fich in al: 
ler Form, zum Gtaatszeugen gegen 
feine Kumpane zu werden, wenn ihm 
Straflofigteit zugefichert würde. Der 
PolizeisChef und Herr Cudahy haben 
dieſe Zufiherung gegeben. 

Philippinen-Rachrichten. 


Manila, 7. Januar. General Me— 
Arthur will jetzt eine Anzahl gefange— 
ner Philippinerführer nach der Inſel 
Guam deportiren und hat bereits ange— 
ordnet, daß die Generäle Ricarde, Del 
Pilar, Hizon, Blanera und Santos 
dorthin gebracht werden. 21 Andere 
ſollen bald folgen, und dieſe Deporti— 
rung ſoll ſo lange gelten, bis thatſäch— 
lich der Friede erklärt iſt. 

Zum erſten Mal konnten hier die Fi— 
lipinos jüngſt öffentliche Verſammlun— 
gen abhalten, in denen jedoch nur Reden 
für den Frieden mit den Amerikanern 
gehalten wurden. 

Alle Inſaſſen gerettet. 

New York, 7. Jan. Es wird gemel— 
det, daß der kleine ſpaniſche Dampfer 
„San Auguſtin“ an einer kleinen Inſel 
in der Magellan-Enge (an der Süd— 
ſpitze von Südamerika) zu Grunde ge— 
gangen iſt. Alle Paſſagiere und Mann— 
ſchaften jedoch — im Ganzen 102 Per— 
ſonen — wurden vom britiſchen Dam— 
pfer „Coya“ aufgenommen und gegen 
Angriffe der dortigen Küſten-Piraten 
in Sicherheit gebracht. Das Schiffs— 
unglück ereignete ſich ſchon am 27. No— 
vember v. J. Die Piraten plünderten 
übrigens das Wrack zum großen Theil 
aus. 

Etat für Chicago's Bundes— 

gebäude. 

Waihinaton, D. E., 7. Yan. Der 
Schatamt3-Setretär Gage überjandte 
dem Abgeordnetenhaus des Aongrefles 
einen Voranfchlag für die Fzortfegung 
der Arbeit an dem neuen Poſtamt und 
GourthHaugs-Gebäude in Chicago für 
das Rechnungsjahr 1902. Darnad) ift 
eine Vermilligung von $1,000,000 er= 
forderlich. 

Falſchgeld im Umlauf. 


Houahton, Micdh., 7. Jan. Der 
Kupfer-Diftritt ift gegenwärtig über- 
ſchwemmt mit nachgemachtem Gelbe, 
hauptſächlich 5 Cen s-Stücken, Die 
aus einer Legirung von Blei, Zink und 
Zinn hergeſtellt ſind. Man glaubt, daß 
ſie in ledernen Formen gegoſſen wur— 
den. 


Zuckerkorb höher hängen! 


New York, 7. Jan. Alle Grade raf— 
finirten Zuckers ſind heute im Preis 
um 20 Punkte hinaufgeſchraubt wor— 
den. 

—— —— — — 


Unterſeeiſche Manöver. 


Cherbourg, Frankreich, 7. Jan. Wich—⸗ 
tige Experimente mit unterſeeiſchen 
Booten haben heute hier ſtattgefunden. 
Der Marine-Miniſter de Laneſſan und 
der Kriegsminiſter Andre kamen hier— 
her, um die Experimente zu beobachten. 
Es handelte ſich beſonders um das un— 
terſeeiſche Boot „Morſe.“ Ueber den 
Befund verlautet noch nichts. 


(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innen— 
ſeite.) 


Lokalbericht. 


Stark in Aunſpruch genommen. 


Die Ambulanz des 10. Polizeire— 
viers, welcher vom Schlachthausdiſtrikt 
gebildet wird, war heute ſo ſtark in 
Anſpruch genommen, daß ſie nicht al— 
len Anforderungen genügen konnte, die 
an ſie geſtellt wurden. Zumeiſt han— 
delte er ſih um die Ueberführung von 
Typhuskranken, ſowie von Perſonen, 
den verſchiedenen Hoſpitälern. In zwei 
dringenden Fällen wurde die Ambu— 
lanz des Hyde Parker Reviers zu Hilfe 
gerufen. 


* In der Stadthalle ſind heute auch 
die Fahrſtühle nahe dem Eingange von 
der Waſhington Straße her wieder in 
Betrieb geſetzt worden. Man hatte ſie 
aus Sparſamkeits-Rückſichten — die 
vier Fahrſtuhldiener ziehen Monatsge— 
hälter im Betrage von 8300 — letz— 
ten Herbſt in Ruheſtand verſetzt. 

* Morris Greenbaum, von No. 153 
Weſt 12. Str. ſtürzte heute Vormittag 
an Clark nahe 12. Str. von der vorde— 
ren Plattform eines Straßenbahnwa— 
gens der Wentworth Ave. = Linie auf 
das Straßenpflafter herab und erlitt 
fo bedenkliche Verlegungen, daß er be- 
mußtlos in das Samariter = Hofpital 
eingeliefert werden mußte. 

* Im Polizeigericht der Stodyards 
murbe heute John Koftilitsti, mweil er 
feinen Koftwirthy Charles Charbof, 
1325 @. 48. Str, mährend eine 
Streites vermeflfert . hatte, zu einer 
Gelvftrafe von $85 und Tragung der 
Gerichtäfoften verurtheili. Charbof er- 
Yıtt bösartige Verlegungen am Kopf 
und an den Armen. 

* Annie Adler hat die Polizei er- 
fucht, auf den Verbleib ihrer Mutter, 
Suliana Adler, zu forfchen, die im 
Suni eine Befuchgreife nach Denver an= 
trat. Da fie längere Zeit nichts von 
fich hören ließ, wurde die Tochter be- 
jorgt und reifte der Mutter nad. Zu- 
fälliger Weife fehrte diefe um bdiefelbe 
Zeit nad Chicago zurüd, blieb aber 


jeither verfchollen. 


— — — — — — — — — —— — — — — 


Wardeintheilung. 


Jetzt hat der Mayor einen Plan dazu 
entworfen. 


Mayor Harriſon hat nunmehr wirk— 
lich ſelber einen Plan für die Neuein— 
theilung der Stadt in Wards entwor— 
fen und wird denſelben heute Abend 
dem Stadtrath unterbreiten. Er ſagt, 
er wüßte nicht, wo die einzelnen Stadt— 
rathsmitglieder wohnten und hätte bei 
Ziehung der Grenzlinien auf keinen 
derſelben Rückſicht genommen, ſondern 
ſeine Striche lediglich unter Berückſich— 
tigung der Einwohnerzahl und der 
natürlichen Grenzlinien zwiſchen den 
drei Stadttheilen gezogen. Der Süd— 
ſeite habe er dreizehn, der Nordſeite 
ſechs Wards gegeben und der Weſtſeite 
deren ſechszehn. Die kleinſte Einwoh— 
nerzahl erhält nach ſeinem Plane die 
25. (jetzt 35.) Ward, welche 37,741 
Einwohner haben würde. Die größte 
Einwohnerzahl, 56,998, würde die 14. 
Ward aufzuweiſen haben. 


Verwahrloſte Kinder. 


Die 10 Jahre alte Maggie Watts 
und ihre erſt vierjährige Schweſter 
wurden heute wegen Zigarettenrau— 
chens von Richter Tuthill der „Chicago 
Induſtrial School“ überwieſen. Die 
Eltern der Kinder ſind im Juli letzten 
Jahres geſtorben. Die 19 Jahre alte 


Schweſter mußte, weil bedenklich er-— 


krankt, vor Kurzem aus der gemein— 
ſchaftlichen Wohnung der hinterbliebe— 
nen Kinder, No. 1238 Stone Avenue, 


nach dem County-Hoſpital geſchafft 


werden. Zwei Brüder der Mädchen, 
im Alter von 14 und 15 Jahren, ſind 
in Armours Fleiſchverſandthaus be— 
ſchäftigt. Sie haben mit ihrem gerin— 
gen Lohn bisher für die drei Schweſtern 
welche ſich ſämmtlich dem Laſter des 
Zigarettenrauchens ergeben hatten, den 
Lebensunterhalt beſtritten. 


Zehn Tage Friſt. 


Dem Stadti-Schatzmeiſter ſind vom 
Kreisgericht zehn Tage Zeit bewilligt 
worden zur Beantwortung des Manda— 
mus-Geſuches, das Mayor Harriſon 
und Kämmerer Kerfoot eingereicht ha— 
ben, um ihn zu zwingen die Gelder des 
Tilgungsfonds zum Beſten der Stadt 
in zinstragenden Sicherheiten anzule— 
gen. 


Aurz und Neu. 


* Der zwei Jahre alte Ralph Gro— 
bowski, deſſen Eltern No. 8941 Mus— 
kegon Ave. wohnhaft ſind, fiel am 
Samſtag in einen mit heißem Waſſer 
gefüllten Keſſel und erlitt ſo ſchwere 
Brühwunden, daß er denſelben geſtern 
erlegen iſt. 

*Charles Parkinſon, ein Angeſtell— 
ter der General Electric Co. und 3624 
Ellis Ave. wohnhaft, wurde heute als 
Leiche in feinem Zimmer aufgefunden. 
Beide Gashähne in dem Zimmer mwa= 
ren weit aufgedreht. Der Coroner wird 
unterfuchen, ob ein Unfall oder ein 
Gelbftmord vorliegt. 

* Man erwartet, daß heute Abend im 
GStadtrath eine Modiftzirung der Mit» 
ternaht3-Ordinang beantragt werden 
mird, und zwar in dem Sinne, daß den 
MWirthen zwar nicht vorgeschrieben wer- 
ben fol, warın fie ihre Lokale zu Tchlie= 
Ben haben, daß aber der Mayor ermäch- 
tigt fein fol, die Schantlizenfen von 
Sofalen zu miderrufen, in denen es 
nächtlichermweile ordnungstwidrig zugeht. 

* Der frühere County-Kommiſſär 
Deine ift an Stelle von Harry ©. Hall, 
den feine Pflichten als Mitalied des 
Staat3fenat3 nad Springfield rufen, 
zeitweilig zum Chefclerf des Nacdhlaf- 
fenfchaftsgerichts ernannt worden. Für 
Frank H.rrarnum, einen anderen Clerf 
veffelben Gerichts, der zum Mitaliede 
de3 Unterhaufes gemählt worden ift, ift 
Henry Anderfon als Stellvertreter ein= 
gejprungen. 

* Polizift William Schred von der 
Hyde Park = Revierwache ftieß geitern 
Abend auf feinem Rundgang auf ein 
fonderbares Thier, in dem er eine qro= 
Be Beutelratte erfannte. Bon dem Po- 
liziften verfolgt, erflomm das Thier 
einen hohen Baum, auf den ihm 
Schred nadflettertee Mit einigen 
Knüppelhieben auf den Kopf betäubte 
er die Beutelratte, die dann zur Erde 
ftürzte und dort vollends todtgejchla- 
gen murbe. 

* Frl. Anita Omens hat heute im 
Kreiögericht Frau Alice U. Bartlett, 
fowie Walt. Merchant und deffen ran 
Marie Merhant, megen Ehrenträn: 
fung auf $100,000 Schabenerfaß ver= 
tagt. Vor Kurzem reichte Frau Bart- 
Yett eine Scheidungsflage gegen ihren 
Gatten ein, in welcher fie denjelben be- 
fehulbigte, intime Beziehungen zu Frl. 
Dmens unterhalten zu haben. Ungeb- 
Yich aefhah dies auf Grund von Anga- 
ben, die Merchant und feine Frau der 
Klägerin gemacht haben jollen. 

* Der Schildermaler Chad. Harafel 
und die 16 Kahre alte Alice Hart wur- 
den heute auf Betreiben des Bater3 des 
Mädchens in einem Hotel an Harrifon 
Str. und Wabafh Avenue von der Po— 
Iizei verhaftet und in der HarrifonStr.= 
Station eingefperrt. Hart ift der Be- 
figer eines Materialmaarenladen3 an 
74. Str. und Centre Avenue. Er be- 
hauptet, er habe zu der Verheirathung 
feiner Tochter, die — wie Hart angibt 
— morgen, Dienjtag, hätte erfolgen 
follen, feine Einwilligung verweigert. 
Daraufhin hätte Harafet das Mädchen 
entführt. 


I mwurbe verhaftet. _ _, 


Fürdtet die Blattern. 


Gefundheitstommiffär Reynolds warnt das 
Publifum vor der Gefahr. 

Die öffentliche Gefundheit Chicagos, 
mit der Kommiffär Reynolds bis vor 
Kurzem fo über die Mafen zufrieden 
gewejen, hat jich in letter Zeit erheblich 
verfchlechtert, und aus dem Geſund— 
heitsaınte dringen nun laute Klagen 
und Warnungen in’3 Bublitum. Die 
Gejammtzahl der in vergangener Wo- 
che angemeldeten Todesfälle ftellte fich 
auf 553, nur einen weniger, als in der 

ı Woche zuvor. Gie überftieg die Zahl 
| der angemeldeten Geburten um 47, fo: 
daß nur beftändiger Zuzug von aus 
märts Chicago vor dem Schredigefpenite 
einer, wennjchon nur zeitweiligen Be: 
pölferungsabnahme fehügen Kann. 

Aber es ift weniger die Zahl der Te- 
desjäülle, welche im Gefundheitsamt Be- 
ürgung verurfacht, als vielmehr die 
Urt, wie diefe fich auf die verfchtedenen 
Urjachen verurtheilen. Durch die Lun- 
genentzündung allein find während der 
Woche 129 Menfchen dahingerafft wor— 
den, und außerdem meijt die Zahl der 
Sinfluenzas Fälle mit tödtlihem Ber: 
lauf eine bedrohliche Zunahme auf. Dr. 
Reynolds wiederholt deshalb feine Er- 

| mahnung zu großer Vorficht bei „Ieich- 
ten Erfältungen“ und macht außerdem 
| befonders auf die aroße Anfteungg- 
gefahr aufmerkfan, welche in der |n- 
| fluenza liegt. nfluenza-Bazillen find 
hier in diefem Winter fchon Musganas 
Dftober vom Gefundheitsamt vorge: 
funden tmorden, doc) eriwiefen diefelben 
fi anfänglich von faft Harmlofer Art. 
| Sie find dann aber von Woche zu Woche 
| boSarttger geworden, jodaß die Zahl 
ı ber Todesfälle, welche in vergangener 
Woche auf fie zurüdzuführen maren, 
Ihon auf 17 geftiegen if. Die Diph- 
therie graffirt ebenfalls ftarf und hat 
in boriger Woche 18 Opfer gefordert. 

Nadjtehend folgt die vergleichende 
Iabeite, aus welcher zu erfehen iſt, wie 
die Todesfälle ſich auf die verſchiedenen 
Altersklaſſen, Geſchlechter, Krankheits— 
erſcheinungen u. ſ. w. vertheilt haben: 
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Zuſammen 306 
Noch größere Beſorgniß als Lun— 
genentzündung, Diphtherie und In— 
fluenza flößen dem Geſundheits Kom— 
miſſär Reynolds aber die Blattern ein. 
In Logirhäuſern der unteren Stadi 
und auf der GSüdfeite find aeftern mwei- 
tere fünf Blatternfranfe entdedt mor- 
den, Die nach dem Sfolir - 
| Ichafft werden mußten. Dr. Reynolds 
ı hält nun ein meiteres Umfichgreifen 
ber Kranfheit für unausbleiblich un) 
rihtet am die Bürgerfchaft die ein- 
| Dringlihe Mahnung, fi vor der Ge- 
| fahr zu jhüßen, indem man fich im- 
pfen läßt. Die Smpfung würde, mit 
abjolut reiner Lymphe, auf Wunſch 
vom Geſundheitsamt unentgeltlich be— 
ſorgt, wer es alſo verſäume, dieſelbe 
an ſich, bezw. ſeinen Angehörigen vor— 
nehmen zu laſſen, ſetze ſich aus Un— 
kenntniß oder Muthwillen einer Ge— 
fahr aus, die ſich vermeiden laſſe. Es 
genüge nicht, daß man vor Jahren ge— 
impft worden ſei, die Schutzmaßregel 
müſſe, um wirkſam zu ſein, von Zeit 
zu Zeit wiederholt werden. 

Um der Anftedungs - Gefahr vor: 
zubeugen, melche darin liegt, daß Blat- 
ternfranfe fich auf Polizeiftationen um 
Beförderung. nad) dem Hofpital mel- 
den, wird Dr. Reynolds demnädft in 
der unteren Stadt für folche Patienten 
eine eigene Meldeftation einrichten. 


Dom Gefundheitsamt find in ver- 


Hofpital ge- 


gangener Woche 27,030 Tuben Blat=. 


ternlymphe und 41 VBiolen Diphtherie- 
Serum ausgegeben worden. Sn 60 
Fällen. von verbädtigen Krantheits- 
Erjheinungen murde eine Unterju= 
hung der Krankheitsfeime vorgenom= 
men. 125 Fälle von anftedenden 
Krankheiten wurden angemeldet. 

Unter 163 Proben von Milh und 
Rahm, die unterfucht wurden, ermiefen 
ih 5.52 Prozent al3 mindermwerthig. 
Sim Schlahthaus - Revier wurden 92,- 
632 Pfund Fleifch als für den Genuß 
ungeeignet fondemnitrt. 

Die ſtädtiſchen Badeanſtalten wur— 
den während der Woche von 4871 Per— 
ſonen beſucht. 


* Geſtern Abend betrugen ſich drei 
Neger in der Wirthſchaft von Fred 
Stewart in Chicago Heights ſo unge— 
bührlich, daß der Schankwärter Henry 
Ellerbrock ſie aus dem Lokal wies. 
Statt diefer Aufforderung nachzutom> 
men, zertrümmerten fte zunächft den 
binter dem Schanttifh befindlichen 
großen Spiegel und bläuten Ellerbrod 
dann fo unbarmherzig dur, daß ex 


das Beit zu hüten gezwungen ift. Ei: | 


ner ber Rabaubrüder, Tony Daniels, 


Deutiche Heitung 


—für— 


Anzeigen. 


Vom Appellhof. 


Eine von demielben im Juli abgegebene 
Enticheidung begründet. 

Heute gab Richter Seard im Namen 
des Appellhofes die Gründe befannt, 
auf welche hin derfelbe im uli bie 
Entjeheidung von Richter Tuley in dem 
Verfahren der hiefigen Produktenbörje 
gegen die Chrijtie Street Commijfior 
Go. von Kanfas City umftieß. Richter 
Iuleyn hatte einen Einhaltäbefehl er= 
laffen, welcher die lYeßtgenannte Ges 
jelichaft daran verhinderte, fi) die 
Preisquotirungen der hiefigen Pro- 
duftendörfe liefern zu laffen. Der Ap- 
pellhof ift der Anficht, daß ein „Court 
of Equity“ au Gerichtäbarkeit in 
einem?yall habe, in welchem die beflaate 
Bartet eines friminellen Vergehena bes 
Ihuldigt wird, nur muß der Kläger bie 
Verlegung eines Cigenthumsredhts 
nachmeifen fönnen, um ben Erlaß eines 
Einhaltsbefehles zu rechtfertigen, tie 
ihn Richter Tuley auf Erfuchen der 
Produfttenbörfe gegen die Kanfas Eity 
Firma ausftellte, Die Produftenbörje 
hatte ihr Gefuch damit motibirt, daß 
die Chriftie Street Commiffion Co». 
eine Winfelbörfe betreibe und fomit die 
Produktenbörſe ſchädige. Hinſichtlich 
der Hauptfrage, ob die genannte 
Geſellſchaft wirklich eine Winkelbörſe 
betreibe, oder nicht, iſt der Appellhof 
gleicher Anſicht mit Richter Tuley, hält 
aber dafür, daß dieſer nicht das Recht 
hatte, auf Grund der ihm unterbreite— 
ten Klageſchrift einen ſolchen Einhalts— 
befehl zu erlaſſen, da die klägeriſche 
Partei nicht bewieſen habe, daß die 
Lieferungen der Preisquotirungen an 
die Chriſtie Street Commiſſion Co. 
thatſächlich eines ihrer Eigenthums— 
rechte verletzt hatten. 


— — — — — 


Kein Mangel an Angeboten. 


Seitdem por einigen Tagen befanni 
gegeben worden war, daß die Befegung 
der Maſchiniſtenſtelle im Iſolir-⸗Ho— 
ſpital Schwierigkeiten verurſache, iſt 
SekretärCorcoran von der Zivildienſt— 
Kommiſſion überſchwemmt worden 
mit brieflichen Anmeldungen von Leu— 
ten, die erklärten, daß ſie zur Ueber— 
nahme des Poſtens mit Freuden und 
ſofort bereit ſein würden. Inzwiſchen 
hat die Kommiſſion aber aus der Liſte 
der regulären Anwärter in der Perſon 
eines gewiſſen M. Tyrell ſchon einen 
geeigneten Mann für den Platz gefun—⸗ 
den. Sollte Tyrell amtsmüde werden, 
oder die Stellung aus ſonſtigen Grün— 
den aufgeben, ſo hat die nächſte An— 
wartſchaft auf den Poſten ein Herr 
Opitz, den Pfarrer Heldmann dafür 
empfiehlt. Pfarrer Heldmann fungirt 
bekanntlich ſeit Jahren freiwillig als 
Hauskaplan des Blattern-Hoſpitals. 


Die Staats⸗Legislatur. 


Aus Springfield wird heute berich— 
tet, daß die Wiedererwählung von 
Lawrence Y. Sherman zum Sprecher 
des Unterhauſes der Staatslegislatur 
jetzt als faſt unzweifelhaft betrachtet 
werden kann. Bezüglich der Organiſa— 
tion des Staats-Senates herrſcht dage⸗ 
gen noch immer Ungewißheit. Die 
Yuffe-Faltion beaninrudt >mar eine 
Mehrheit der republifanifchen Mitalies 
der des Oberhaufes, doch erklären bie 
Senatoren Small und Baileh jeht, die 
endgiltige Entfcheidung der Maditfrage 
werde von vier Mitgliedern abhänaen, 
die fich bisher noch nicht nach ber einen 
oder der anderen Geite hin gebunden 


hätten. 
—)>2- —— 


* Staat3-Schulfuperintendent Mar: 
fchall befürwortet, daß ber 4. Februar 
in den öffentlihen Schulen als 100 
jähriger Gedenktag von John Mar: 
ſchalls Amtsantritt als Präſident des 
Buͤndes⸗Obergerichts gefeiert werden 
möge. 

* Charles Pezolt, Inhaber der 
Wirthſchaft im Grace-Hotel, an Jad⸗ 
fon Boulevard und Clark Str. hatte 
ſich heute im Polizeigericht der Revier— 
wache an Harriſon Str. gegen die An— 
klage zu verantworten, ſein Lokal ge— 
ſtern auch noch nach Mitternacht offen 
gehalten zu haben. Die Verhandlung 
dieſes Falles wurde von Richter Prin— 
diville bis zum 14. Januar verſcho— 
ben. 

* Der Erbjchaftsprozeß, den Frau 
Marty Confidine aus Philadelphia, eine 
Tochter aus erfter Che de3 vor etwa ei» 
nem Jahre geftorbenen Ehicagoer Wirs 
thes Michael Cooney, gegen deſſen 
Wittme wegen Erbfchleicheret anhängig 
machte, fam heute, nachdem die Ber» 
handlungen drei Wochen Hinburd) box 
Richter Bifhop geführt morden waren, 
zum Abichluß. Die $ury erklärte die 
teftamentarifchen Beltimmungen des 
Erblaffers für rechtsgiltig. Dadurch 
wird die Wittme Bridget Cooney ala 
Haupterbin des $50,000 beiragenben 
Nachlafjes anerkannt. 


= 
Daß Better. 


Tom Metier-Pureau auf dem Aubitsrium-Xhurm 
wird für die nädhften 18 Stunden folgendes Wetter in 
Aus ſicht geftellt: 

Chicaao und Umgegend: Deilweiſe bewöltt heute 
Abend: morgen Regen oder Schneegeſtöber; milde 
Witterung: Minimaltemperatur während der Naht 
in der Nähe des Gefrierpunkttes; jüdäftlide Winde, 
die morgen an Stärte zunehmen, 

Alinoiz, Mifjouri und Nieder-Mihigen: Teils 
merie bemwöltt beute Abend; morgen mwahrideiniid 
Regenihauer oder Schneegeftöber,; milde Zemperetur; 
füdöftlihe Winde. 

Indiana: Theilmweije bewöltt heute ÜUbendb; mergen 
drobendes Wetter; jüpöftliche Winde. 

MWisconfin: Drobend beute Abend; morgen muibe 
maßlih Regenihauer sder Schneegelöber; te 
öftliche Winde. 

In Chicago ftellte fi der Temperaiwelend ham 
geftern Abend bis heute Mittag wie falgt: Wbenbs 
6 Uhr 39 Grad; Nacht! 13 Uber 35 Grad; Morgens 
6 Ude 30 Grad; Mittags 12 Ude 9 Gral, 





Celegrapfifdie Depeſchen. 


(Geliefert don der “Associated Press”,) 
Inland. 


Wilde Jagd «uf Raubmörder. 

Hremont, Nebr., 7. Jar. Zu Sny— 
ber, Nebr., wurbe in feinem Gefchäfts- 
lofal Herman Zahn von Räubern er- 
Ihojfen, und da man die Räuber fo- 
gleich mit Bluthunden verfolgte, 


ftellten die Banbditen 
haufen. Als der Sheriff die Kerle an 
tief, fprang plößlich einer heraus und 
eilte, aus zwei Revolvern Feuer auf die 
Verfolger gebend, davon. Glüdlicher- 
meife gingen ale Schüffe fehl. Der 
Sheriff ließ den Heuhanfen anzünden, 
und durch den Rauch vertrieben Tam 


noch ein Kerl heraus, der dann gqefans | 
gen twurrde. Auf dem Wege zum Bahne | 


hof (die Szenen jpielten jich 30 Meilen 
bon dem Ihatorte ab) wurde der Zug 
von Berwaffneten angehalten, an beren 


Spite der Sohn des Ermordeten war. | 


Der Sheriff weigerte fich aber, feinen 
Gefangenen berzuaeben, und es gelang 
ihm aud, denfelben in Sicherheit zu 
bringer. Von einer anderen Mann= 
Thaft ift ein zweiter Räuber -+fangen 


worden. Der dritte Bandit wurde ei= | 
nige Meilen auberbalb von Crommell | 


erwijcht und ift jebt im Gefängniß in 
Fremont. 
bie Räuber zuerft entdedt wurden, it 
auf in Halt 
man annimmt, baß fie die Kerle fchübte 
und verborgen hielt. 

8 Brand: Opfer im Logirhaus. 

Minneapolis, 7. Kan. Bei einer 
Teuersbrunft im Harvard-Logirhaus 
dabier, No. 115 Wafhington Avenue 


©outh, find 8 von den 30 Gälten durch | 


Rau eritidt. Eine Anzahl anderer 
wurde bejinnungslos herausgebracht, 
fonnte aber wieder in’3 Leben zurüd- 
gerufen werden. Alle Umgelommenen 
befanden fich in Vorderzimmern des 2. 
und 3. Stodfmerfd. Der finanzielle 
Schaden beträgt nur $3000. Dele und 
Lade, die in einem Möbelladen imErd- 
gefhoh des Gebäudes lagerten, hatten 
ben dichten Rauch verurjact. 


Quslaud. 


„Kölnische Zeitung‘ wird verflagt 

Zeipzia, 7. Jan. Der Chefredakteur 
ber „Leipziger Neuefien Nachrichten”, 
Dr. phil. Paul Liman, ertlärt jegt in 
feinem Blatte, daß er die „Kölnische 
Zeitung” wegen Beleidigung verklagen 
erde, meil fie behauptet habe, daß die 
Enthüllungen der „Leipziger Neueften 
Nachrichten“ über den, von der De 
Beer3 Kompagnie in Kimberley ausge- 
teorfenen Fonds zur Unterdrüdung der 
boerenfreundliden Stimmung in 
Deutfchland eine nichtsmürbige und 
feige Verleumdung fei. Herr Liman 
fügt hinzu, daß der betreffende Ge- 
fchäftsbericht ver De Beers Kompagnie 
bon einem Mitalieve der Transpaal- 
Regierung Namens Glupgter aufbes 
mwahrt und ihm übergeben worden jei. 
Der Bericht fer mit dem Namen des 
Direktor& der Gefellichaft, Lionel Phi- 
Yipp3, unterzeichnet. Wie Jedermann 
miffe, fei Cecil Rhodes die Seele diefer 
Geſellſchaft. 

Geſellſchaft für Sozialreform. 

Berlin, 7. Jan. Die deutſche Geſell— 
ſchaft für ſoziale Reform iſt geſtern 
Abend in Berlin organiſirt worden, 


und viele Reichstagsmitglieder, Fabri- 
kanten, Kaufleute, Beamte, Geiſtliche, 


Gelehrte, Schriftſteller und Vertreter 


verſchiedener Arbeiter-Organiſationen 
und Mohlthätigfeit3 - Vereine haben | 
Die Geſellſchaft 


ſich angeſchloſſen. 
wird der deutſcheZweig des internatio— 


nalen Verbandes für die Beſchützung 


der Arbeiter ſein, der im Sommer 
1900 in Paris organiſirt wurde. 
Neuer Fall ärztlicher Brutalität. 
Berlin, 7. Jan. Gegen den Direktor 
der Berliner Heilanſtalt für Epilepti— 


ker, Hehold, iſt ein ſtrafgerichtlichesVer-⸗ 


fahren eingeleitet worden, weil er die 
Leiche einer ſechzehnjährigen Idiotin 
wieder ausgraben und ihr zu Studien— 
zwecken den Kopf abſchneiden ließ. Die 
Ellern des Maͤdchens hatten eine Ob— 
duktion ausdrücklich verboten. 

Wegen der Kälte. 

Berlin, 7. Jan. Wegen der ſtrengen 
Kälte, die ſeit einigen Tagen in Ber— 
lin herrſcht, fällt die übliche Wachtpa— 
rade, die jeden Mittag bei der Parole— 
ausgabe im Luſtgarten ſtattfindet, vor— 
läufig aus, und die einzelnen Wacht- 
kommandos ziehen ohne Muſik direkt 
von ihren Kaſernen auf Wache. Nur die 
Schloßwache zieht mit Spielleuten auf. 
Verhangnißvolle Benzin-GErplo—⸗ 

ſion. 

Köln, 7. Jan. In der Droguen— 


handlung von Ries dahier fand heute 


eine Benzin-Exploſion ſtatt, bei welcher 
4 Perſonen, darunter Frau Ries, und 
eines ihrer Kinder, ihren Tod fanden. 
Eine große Anzahl anderer Perſonen 
wurde verletzt. 
Bahnunglück durch Schnee. 
Budapeſt, 7. Jan. Bei Nikola, Un— 
garn, unweit Szatman, hatten die ar— 
gen Schneeſtürme einen Zuſammenſtoß 
zweier Bahnzüge zur Folge, wobei 6 
Perſonen umkamen. 
Auch ſonſtwo haben die Schneeſtür— 
me viele Bahnunfälle verurſacht. 
Sr. von Rofthorn verlegt. 


Mien, 7. Jan. Dr. v. Rofihorn, der 
mährend der Belagerung der Gejandt- 
Ichaften in Peking öfterreichifcher Ge- 
Ichäftsträger mar, ift hier auf dem 
SFrottoir ausgeglitien und hat einen 
Mippenbruch Davongetragen. 

Prinz Georg verlobt. 


Rom, 7. Jan. Die Verlobung des 
Prinzen Georg von Griechenland, des 
Gouverneurs von Kreta, mit der Prin- 
zeilin Xenia von Montenegro, einer 
Schwefter der Königin Helene von Jta= 
lien, ift amtlich befannt gegeben mor: 
ben. 


GASTORIA Ffürsäugiingeund Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


= nat | 
eö möglich, fie zu finden. Die Hunde | 
in einem Heus | 


Die Frau, auf deren Pla | 


genommen morden, da | 


Gendarmerie gegen Arbeiter. 


7 ungarifche Grubenarbeiter getödtet, und 40 
verwundet. 


| London, 7. Jan. Eine Wiener De- 
| pejche in der heutigen „Daily Erpreß" 
| meldet, daß es im Altgebirge in Un- 
ı garn ausgangs der Woche zu einem 
| Gefecht zwiſchen tumultuariſchen Gru— 
benarbeitern und Gendarmen gekom— 
men ſei, und dabei 7 Arbeiter getödtet, 
und 40 andere verwundet worden ſeien. 
Dampfer geſcheitert. 
| Brüffel, 7. Jan. 3 ift bier die 
Nachricht eingetroffen, daß der Dam= 
pfer „Soudan“, welcher anfangs De- 
| zember dv. %. bon Antwerpen abfuhr, 
um den Flußdienft im KRongo-Staat 
| au übernehmen, vor einer Woche ge= 
ı Icheitert ift, und 10 Berfonen von der 
ı Bemannung ertrunfen find. 





Tfegrapfifcje Notizen. 


Inlaud. 
— Am Mittwoch tritt die Illinoiſer 
Staatslegislatur wieder zuſammen. 
— Wegen körperlicher Schmerzen 
beging das 51jährige Frl. Amalie 
Chriſtian in Milwaukee Selbſtmord, 
indem ſie Karbolſäure verſchluckte. 
— in Portland, Dreg., wurde der 
| Poft-Angeftellte Georg Krupt Sam? 
tagabend von einem GStraßenräuber 
; angehalten und, da er fich mehrte, er: 
mordet. Der Raubmörder entfam. 
| — Die Eriftenz eines  Deutjchen 
ı Theaters in Philadelphia für die Sai- 
‘fon 1901—1902 ift durch Mbonne- 
| ment3 gefichert. Der Deutfche Theater: 
| Derein ermwählte Alerander Wurjter 
ı bon Cleveland zum Direftor. 
|  — Undrem Carnegie hat fich bereit! 
‚ erklärt, der Stadt Seattle $200,000 für 
den Bau einer öffentlichen Bibliothef 
| zu Schenken (an Stelle der fürzlich ab- 
; gebrannten), wenn ihm garantirt 
| wird, daß jährlich $50,000 für die Er- 
| haltung des Inftituts aufgebracht wer 
ı den. 
| — 3met Filcher fanden bei Loui3- 
| rille in ihrem Nebe die Leiche vonkouis 
Eijele, einem alten Bürger von Nem 
ı Albany, Indiana. Man glaubt, daß 
Eifele in einem Anfalle von Geiltesitö- 
rung Selbjtmord beging. Er hatte leh- 
ten Sommer einen Sonnenftich erlit- 
ten. 
| — Aus Scranton, PBa., wird gemel- 
| det: Die 800 Angeftellten der Mount 
| Bleafant = Kohlengrube find wieder am 
RR. das dritte Mal innerhalb 
eines Jahres. Der Streik erfolgte, 
weil ein Ireiberjunge angeblich nicht 
den ihm zufommenden Lohn erhielt. 
Die Gefelihaft nahm ihren Angejtell- 
ten den Wind dadurdh) aus den Segeln, 
| 


daß fie durch Plakate die Schließung 
der Mine anfündete. Man befürchtet 
auch) wieder einen neuen Ausbruch des 
Straßenbahn = Streif3. a 


Qluslaud. 


— Auf dem Berliner Geldmarkt 
berrfcht wieder eine bedeutend befjere 
Stimmung. 

— Der Berliner „Lokal = Anzeiger” 
fagt, die neue preußifche Kanal-Vorla- 
ge fordere eine Bewilligung von 389 
Millionen Mark. 

— Der preußifche Kultus- und Un- 
| terrichtäminifter hat eine Verfügung 
; erlafien, welche alle ferneren ärztlichen 
„Erperimente* mit Menfchen verbietet. 

— Die, ein Banfgefchäft in Darm: 
ftadt betreibenden Gebrüder Mart 
mwurben megen Unterfchlagung in Un= 
terfuchungshaft genommen. 
| — Zu meibrüden in der bairifchen 
ı Kheinpfalz erfticten bei einem Brande 
zwei Kinder bes Lindenwirths FFrieb- 
rich Schäfer. 

— Die Direktoren der Hamburg- 
| Ameritaniichen Dampfer = Gefellfchaft 
haben in ihrer jüngften Situng eine 
Dividende von 10 Prozent erklärt. 

— Die Leineweber in Weftfalen und 
| Der Rheinpropinz haben befchloffen, ih- 
| re Broduftion zu vermindern und bie 
| Preife zu erhöhen. 

— Auf der Eifenbahn zwiichen Rom 
und Turin wurden fünf Gäde mit 

| Werthbriefen gefiohlen. Der Verluft 
wird auf 200,000 Lire gefchäkt. Drei 
| der Säde famen von New Hort. 

— Die Berichte über den Verkehr 
auf dem Norboftjee = Kanal zeigen eine 
aroße Zunahme, und e3 wird für ficher 
gehalten, daß die Einnahmen bald die 
Ausgaben deden werben. 


— Ueber das Vermögen de3 preußi- 
hen Herrenhausmitgliedes Fürft Ar: 
ı thur zu Rheina-Wolbed ift der Kon- 
furs eröffnet worden. Der Fürft 
wohnt auf Schloß VBentlage bei Rheine 
in der Provinz Weitfalen. 


| __—— Bei dem Tadel, welchen Kaifer 
ı Wilhelm am Neujahrstage über da3 
 Zipiltragen der Offiziere ausiprach, 
‚ Tagte er auch, diefe Unfitte erleichtere u. 
| U. aud das Hazard-Spiel, wie ber 
 „Harmlojen- Prozeß" gezeiat habe. 
| — Die grimmige Kälte in Deutfch- 
land, namentlich im nördlichen, hat al- 
le Bauthätigfeit zum Stillſtand ge: 
| bradt, Die Eis-Ernte ift jet in vol: 
; lem Gang, und die Schiffahrt auf dem 
| Elbe und Trave-Sanal ift eingeftellt. 
| — Raifer Wilhelm hat eine Gedent- 
| tafel zum Andenten an die, in China 
aefallenen deutfchen Soldaten entmwor- 
fen, die den Angehörigen der Gefalle- 
nen überreicht werden wird. Eine An- 
zahl Bibelfprüche ift in der Gedent: 
ı tafel angeführt. 

— Die befannte Schriftftellerin und 
| Weltfrieveng = Vorfämpferin Bertha 
| db. Sutiner, geborene Gräfin Kinsty, 

hat ihrem Roman „Die Waffen nie- 
ber!” eine Fortfegung unter dem Titel 
„Martha’3 Kinder“ folgen laffen. Sie 
ift zur Zeit Vorfigerin ber öfterreichi- 
Then Geſellſchaft der Friedensfreunde. 

— Die Malakanen oder Milcheſſer, 

eine Sekte, die etwa 40,000 Anhänger 
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Trägt üe 
Unterschrift 
von 


„Abendpoit‘, Chicago, Montag, den 7. Januar 1901. 


zählt und deren Gründer 1840 aus 


berfchiedenen Iheilen Rußland: nad 
dem Kaufafus zogen, beabfichtigen, 
nad) Amerifa auszumandern, da ihre 
Delegaten foeben glänzende Berichte 
bon den Dufhoborzen, oder rufftichen 
Quäfern, in Canada gebracht haben. 

— Die Januar » Konzerte Berlins 
zeigen den internationalen Charakter 
der Reichshauptſtadt in mufitalifcher 
Beziehung. Unter den, in den Konzer— 
ten mitwirfenden Mufitern find vier 
Franzoſen, zwei Ruffen, zmei Polen, 
ein inne, ein Rumäne, ein Bosnier, 
vier Italiener, vier Holländer, ein 
Engländer und drei Amerikaner. 

— Während ſich Kaiſer Wilhelm im 
Hamburger Hafen auf dem neuen 
Schiff „Viktoria Luiſe“ befand, wurde 
dasſelbe von einem Unfalle betroffen, 
der aber keine weiteren ſchlimmen Fol— 


gen hatte. Verurſacht wurde dieſer Un- 
fall dadurch, daß ein, im Hafen kreu-— 


zender Schleppdampfer infolge ſtarken 


und mit ziemlicher Wucht gegen die | 
„Viktoria Quije“ getrieben wurde. Das | 


bei wurde eine Platte des lehieren 


Schiffes eingedrüdt. 


— Die in London erfcheinende milis | 


tärifche Zeitfchrift „United Gerpice 
Magazine” bringt einen Artikel, worin 
der VBorichlaa gemacht wird, daß Eng- 


and Deutichland veranlafien follte, | 


ſeine Beſitzungen in Oſt-Afrika gegen 
Abtretung der Inſel Cypern an Eng— 
land zu überlaſſen. Höchſt bezeichnend 


für engliſche Perfidie iſt der, in dem 
daß Eng: | 


Artitel gegebene Hinweis, 


land im Falle eine Krieges mitDeutich- | 


fand fich ja jeder Zeit der Infel Eypern 
wieder bemächtigen fünne. Berliner 
Zeitungen mweifen den ganzen®Borjchlag 
zuriid, zumal England jene Jnfel le 
diglich für die Türfei verwalte. 

— Bon beinahe allen Theilen Euto- 
pas, von St. Petersburg bis hinunter 
nad) Neapel und weiter, fommen noch 
viele Nachrichten über die ungewöhn- 


liche Kälte. In Paris waren 18 Grad | 


unter dem Gefrierpunft zu verzeichnen, 


in Mostau 30 Grad unter Null Fah: | 
iſt 


renheit! Odeſſa, Südrußland, 
durch Schnee vollſtändig von der 
Außenwelt abgeſchloſſen, und der Ha— 
fen zugefroren. In St. Petersburg 
mußlen alle Schulen geſchloſſen, und 


die Poliziſten häufig auf der Straße | 


abgelöft werden. Auf einer Landitrahe 
in Siebenbürgen erfroren 9 Menfchen. 
Gleichzeitig mütheten auf dem Adrati— 
chen Meer heftige Stürme. 
Dampferuachrichten. 
Angetommen. 

New VPork: Trier von Bremen. (War belanntlich 
durch einen Unfall nah St. Michaels, Azoren⸗ 
Anfeln, verjchlagen worden.) Ya Bretagne bon 
Hadre; SKaijerin Maria Therefia von Bremen; 
Gomric don Yiverpool. 2 

Tacome, MWajh.: Tacoma don altatiihen Häfen, 

Hongkong: Nippon Waru von San Francisco, 

Liverpool: Grecian, von Halifar u. j. w. 

Kopenbagen: Hella von New York. 


as follen wir een 


um gefund nnd flark zn Bleiben. 

Ein gefunder Appetit und Vernunft 
find die beften Führer in Fragen der 
Diät und eine gemifchte Diät von Ges 
treide, Frucht und Fleiſch iſt unzwei— 
felhaft die beſte, trotz aller Behauptun— 
gen, welche von Vegetarianern und 
Sonderlingen gewöhnlich aufgeſtellt 
werden. 

Im Vergleiche mit Getreide und Ge— 
müfe, liefert Fleiſch die meiſte Nahr— 
kraft in höchitfonzentrirter Urt und 
wird jchneller verbaut und afjtmilirt, 
als Getreide und Gemülfe. 

Dr. Julius Remmfon fagt über diefe 
Sade: „Nerpöfe Leute, Leute, deren 
Gefundbeit erfchüitert ift und die ent» 


fräftet find, jollten viel Fleiſch eſſen. 
Falls die Verdauung zuerſt zu ſchwach 


iſt, kann dieſem leicht abgeholfen wer— 
den durch den regelmäßigen Gebrauch 
von Stuarts Dyspepſia Tablets nach 
jeder Mahlzeit. 


zeichneten Tablets, nach dem Eſſen ein- 


genommen, verdauen mehrere Tauſend 


Gramm Fleiſch, Eier oder andere ani- 


maliſche Speiſen in drei oder vier 


Stunden, während das Malz Diaftafe, | 


melches auch in Stuarts Tablets ent- 


halten ift, guie und vollftändige Vers | 
dauung der ftärfehaltigen Speifen, mie | 


Kartoffel, Brot etc. herbeiführt, und 
ganz gleich, wie ſchwach 
auch ift, es ift nicht Fchädlich, wenn man 
fi” angewöhnt, Stuarts Dyspepfia 
Tablet regelmäßig einzunehmen, da 
ſie das Pepſin und Diaftafe, mas noth- 
wendig für qute Verdauung ift, Itefern, 
und jede Art Unverdaulichkeit und Ma= 
genleiden, au&genommen Magentrebs, 
toird durch den täglichen Gebrauch der= 
felben gehoben. 

Die große Klaflfe Leute, die zu den 
nerböfen Dyspeptifern zählen, follten 
piel Sleifch effen, und die richtige Ver- 
dauung erzielen durch den täglichen Ge= 
brauch einer ficheren, harmlojen Ber 
dauungs = Arznei, wie Stuarts Dys— 
pepſia Tablets, welche aus natürlichen 
Verdauungs-Elementen, Pepfin und 
Diaftafe, beftehen, melche thatfächlich 
die Verdauungsarbeit verrichten und 
dem überhbürdeten Magen Gelegenheit 
geben auszuruhen und die nothivendige 
Ernährung für den Körper und das 
Gehirn liefern. Billige Abführ - Medi- 
nen, unter dem Namen von Dp3pepfia- 
Heilmittel verbreitet, find nublos für 
IUnverdaufichkeit, da fie abfolut feinen 
Einfluß auf die wirkliche Verdauung 
der Speife haben. 

Dyspepfia in all’ feinen vielen Arten 
ift einfach ein Verfagen des Magens, 
die Speife zu verbauen, und die ber- 
nünftige Art, diefes Räthfel zu Iöfen 
und Dyspepfia zu heilen, ift, täglichen 
Gebrauh bon einer Nrznei, mie 
Stuart3 Doyspepfia Tablets, zur Ef- 
fenszeit zu nehmen, welche von der me- 
dDizinifchen Wiffenfchaft empfohlen wer⸗ 
den und die befannt dafür find, daß fie 
mwirfjame Verdauung? = Elemente ent- 
balten, und alle3 dies läßt fich in Wirk: 
lichkeit von Stuart3 Dyspepfia Tabletz 
behaupten. 

Alle Apothefer in den ganzen Ber- 
einigten Staaten, Canada und Eng- 
land verkaufen Gtuart3 Dyspepfia- 
Tablet zu dem einheitlichen Prei3 von 
50c für ein volle Padet. momi’s 


Eisganges aus feinem Kurs gedrängt | 


Zwei biefer ausge: | 


der Magen | 


Zofalberidpt. 


Rand auf der Hochhahn. 


Die Station der Cake Str.-Hodh- 
bahn an Afhland Avenue 
Schauplaß desfelben. 


Der Bandit ging mit verblüffender 
ſtaltblütigkeit zu Werte. 


Der Poliziſt Mulhall hat ein Renkontre mit 
| drei Desiperados. 


| Zwei Begelagerer auf friiher That ertappt. 
| — 
| Mit einer an’& Unglaubliche gren- 
| zenden SKaltblütigfeit beraubie gejtern 
| zu früher Morgenftunde ein einzelyer 
| Räuber den Kaffirer der, nur een 
: halben Blod von der Lake Str.-Revier: 
wache enifernt gelegenen Station Der 
Late Str.-Hochbahn und erleichterte 
dann in aller Gemüthsruhe drei Paſſa— 
giere, welche auf den nächſten Zug war— 
teten, um ihre Habſeligkeiten. Trotzdem 
der Räuber ſelbſt zwei Schüſſe abfeu— 
erte und ein Paſſagier eine ganzeSalpe 
auf den fliehenden Wegelagerer abgab, 
zeigte ſich kein „Organ der öffentlichen 
Sicherheit“ auf der Bildfläche. Als 
endlich Poliziſten von der Lake Str. 
| Nepviermache eintrafen, war nicht nur 
| ber Räuber fchon über alle Berge, jon- 
| berit felbit jeinen Opfern, mit Aus= 
ı nahme de3 Stationsagenten, war Die 
Zeit zu lang geworden und fie hatten 
den Heimimeg angetreten. 
' fage der Betheiligten ging der Gauner 
ı mit einer jo faltblütigen Entichloffen- 


| heit zu Merf, daß er offenbar fein Nexus | 


| ling in dem Gemerbe ift, auch Tchien 


| ihm an feinem Leben fein Pfifferling ! 


gelegen zu fein, ebenfo wenig aber an 
dem Leben feiner Opfer. 

Der Stationsagent J. C. ones be- 
| reitete fich gerade auf die Ankunft des 
an feiner Station um 3:45 Uhr falli- 
| gen, mefllich gehenden Zirges bor, Der 
fünf Dinuten jpäter eintreffen mußte. 
Der Agent fortirte Die vor ihm auf dem 
Zahlbrett liegenden Münzen, als ein 
Mann vor den Schalter trat. Mecha= 
rifch Itredte Jones die Hand aus, um 
ben Nicel des Fahragaftes in Empfang 
au nehmen und erfchraf nicht wenige, 
| alö er den BefeHl erhielt, Ichleunigft mit 
dem ganzen Inhalt der Kaffe heraus 
zurüden. Da cin blinfender Revolver 
dem Befehl Nahdrud verlieh, To firih 
ones mit zitternder Hand die vor ihm 
liegenden $6.10 an Kleingeld zujans 
ı men. Während deffen wandte jich ber 
| Räuber, der die untere Hälfte feines 
. dur ein Taſchentuch ver— 

dedt und feinen Filzhut tief in die 
Stirne gebrüdt hatte, rau George 
| 
| 





Hancod nebft Gatten und %. D. Me: 
Gaben, mit der Aufforderung zu, ihre 
Börfen und Koftbarfeiten bereit zu hal- 
ten, da gleich die Reihe an Jie fommen 
würde. Hätte Jones hinreichend Gei- 
ſtesgegenwart beſeſſen, jo hätte er den 
Räuber in diefem Wugenblid nieder= 
ſchießen können, da derjelbe eine halbe 
Wendung gemacht hatte und Jones fei- 
nen eigenen Revolver im Bereich fei- 
ner Hand liegen hatte. So aber ließ 
er den günftiaen Uugenblid verjtreichen 
| und fuchte, indem er da vor ihm lie= 
| gende Geld möalichft langlam zufam- 
| menraffte, Zeit bis zur Antunft des in 
| wenigen Minuten fälligen Zuges zu ge— 
| pinnen. Der Räuber mußte bdiejes 
| andver aber durchichaut haben, denn 
| er fanbte Jones eine Kugel dicht am 
| Schädel: vorbei. Diefe zarte Andeu— 
tung hatte denn auch die gemünfchte 
' Wirfung und einen Augenblid fpäter 
ı Happerte die Handboll Kleingeld in der 
Tafche des Räuberz. Diefer wandte Fich 
hierauf an Z. Figpatrid, Nr. 59 N. 
MWafhtenam Une. wohnhaft, melcher 
| fein Fahrgeld noch nicht enirich- 
tet hatte und jenfeit3 de3 Dreh: 
freuzes auf einer Perronbant Jap. 
Dem ibm zutheil gewordenen Befehl 
| aehorchend, fam Fitpatrid an den 
| Schalter heran und lieferte dem Gau= 
ner feine aus $8 beitehende Baarfchaft 
aus. Hancod, der in Aujtin wohnhaft 
ist, überreichte ihm dann feine goldene 
Uhr und 80 Eent3, und MeEaben, 530 
Milmaufee Upe., vermehrte die Beute 


Stones bemühte fi inzwifchen, die Auf: 
merffamfeit des Ugenten der gegenüber 
| liegenden Station zu erregen, der ſon— 
| derbarer Weile den Schuß nicht gehört 
zu haben jchien, eine Kugel, die um 





Nah Aus | 
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| Bollbreite an jeinem Ohr vorbeipfiff, | 


ließ ihn aber den Verfuch bald ein- 


Agenten, daS Drebfreuz rüdmärts zu 
drehen, fo daf er die Treppe erreichen 
fönne. Als Jones ihm erklärte, daß die 
Mafchinerie fih nicht nach rüdmwärts 
ftellen Iafle, überzeugte fih der Räuber 


1 


| 


erit Faltblütig von der Wahrheit diefer | 


Angabe, ehe er über die Barriere 
fprang, obaleih der Zug inzwifchen 
Ichon in die Station einfuhr. ones 
theilte dem Kondufteur des Zuges in 
einigen Worten mit, was vorgefallen 
war, und noch hatte der Räuber die 
Ireppe nicht gewonnen, als ein Baffa- 
gier aus dem Zug auf den Berron 
eilte und aus 3mei Rebolvern hinter 
dem Fliehenden herpfefferte. Von den 
fünf Kuaeln, die er ihm nacdjandte, 
Icheint aber feine einzige ihr Ziel qe- 
troffen zu haben, denn der Defperado 
eilte die Treppe hinab und mar gleich 
darauf im Dunfel der Nacht ver— 
ſchwunden. Der Stationdagent hatte 
inzmwifchen nach der Rebierwache an 52. 
pe. telephonirt und bon dort aus 
wurde der Raubanfall nach der Lake 
Str.:Repierwachhe gemeldet. Als die 
Polizei endlich eintraf, war e3 natür- 
lich Tänaft zu fpät. 

Da dies der vierte Raubanfall ift, 
der in den letten Wochen auf Hodh;- 
babnitations = Agenten verübt wurde, 
To haben diefelben Befehl erhalten, fig 
zu bewaffnen und ohne Zögern von ih- 
rer Waffe Gebrauch zu maden, im 
alle fie den Befuch eines Raubgefellen 
erhalten folten. Die Beamten ber 
Hochbahn-Geſellſchaft finden es außer⸗ 
ordentlich merkwürdig, daß die Füſil— 
lade in der nur eine ſo kurze Strecke 
entfernten Revierwache nicht gehört 
wurde und erklären, daß fie auf Schug 


ſtellen. Der Räuber befahl dann dem 


um $10.50, ohne ſich zu miderfegen. | AM Weſtbrook, Der 


ihrer Agenten bon Seiten der Polizei 
augenjcheinlich nicht rechnen fönnten. 
D. 3. Lewis, Agent der Meiropoli- 
tan-Hodbahn in der Station an Et. 
Louis Ude, murbe vorgeftern Abend 
bon zwei Masfirten um feine goldene 
Ubr beraubt und gezwungen, ihnen 
auch den aus $14.36 bejtehenden In— 
dalt feiner Kaffe auszuliefern. De: 
Spezialagent Grantier von Der ge= 
nannten Hochbahngeſellſchaft unterſtüht 
die Bolizet der Revierwache an Warren 
oe. in ihren Bemühungen, der Ihäter 
babhaft zu werben. 
* * * 


sm Verlauf einesRefontres mit drei 
Banditen, von denen zmei angeblich) 
„Ked“ Graves und „Pidles“ Kilcon, 
die lange gefuchten muthmaßli- 
jen Mörder des VBormanns 
Harry Farreß gemefen fein Jol= 
en, erhielt der Bolizift James T. Mul- 
ball von der Welt North Aoe.Revdier- 
mache eine Kugel in Die rechte Waoe. 
Uedrigeng muß auch einer der bon dem 
Boliziften abaefeuerten Schüſſe geſeſ— 
ien haben, denn einer der Dejperadoes 
fie einen Schrei au und mußte von 
feinen Genofjen recht3 und Iints unter- 
aefaht werden, um nicht umzuſinken. 
Mulhall jah geftern zu früher Mor- 
genftunde an Blsamingdale und Kim— 
bafi Ave. drei verbäcdhtige Sterle, von 
berien zwei auffallende Yehnlichkeit mit 
Groves und Kilroy hatten, auf welche 
die Polizei fchon feit zwei Monaten 
fahndet. Vorfihtig [ehlich er ihnen in 
geringer Entfernung nad, bis fie die 
Geleife der St. Paul-Bahn erreicht 
hatten und fi anfchieten, auf Diejen 
ihren Weg jortzufegen. Da Mulhall 
fomit feine Dedung mehr Hatte, eilte er 
im Laufichritt auf die Verdächtigen zu, 
bie fofort ebenfalls zu laufen begannen. 
Anſtalt ftehen zu bleiben, wie Muihall 
ihnen zurief, drehte fich einer der Kerle 
um und fandte im Laufen dem Polizi- 
ften eine Kugel zu. Mulhall erwiderte 
das Kompliment auf gleiche Weife und 
nun folgte ein lebhafter Kugelwechſel. 
Die Verfolgten hatten fich hinter einem 
Frachtwagen verſchanzt und Mulhall 
Schidte fich gerade an, das Fort zu 
ftürmen, als er einen ftechenden Schmerz 
am Bein fpürte. Er mantte und mit 
einem Siegesgebrüll fprangen die Ban- 
diten hinter ihrer Verfchanzung hervor. 
Mulball hatte gerade noch eine Kugel 
zu berjenden und, fo forgfältig zielend, 
al3 die Umftände dies gejtatteten, ber= 
feuerte er feine legte Patrone. Der 
Schuß traf einen der Kerle, denn Mul- 
hall hörte, wie derfelbe einenSchrei aus- 
ftieß, worauf feine Spießgejellen ihn 
rechts und Iinf3 unter dem Arm faß- 
ten und fo rafch es geben mollte, mit 
fich fortzogen. Unter großen Schmerzen 
hinkte Mulhall nach dem nächiten Pa= 
trouillefaften und exitattete Meldung. 
Bald erjchien Verftärfung auf dem 
Schauplab, aber fo gründlich auch die 
ganze Gegend abgefucht murbe, bon 
dem Raubgefindel war feine Spur 
mehr zu entdeden. Man fchaffte Mul- 
ball nach dem St. Elifabetd-Hofpital, 
das er in einigen Tagen ſchon wieder 
zu verlaffen im Stande fein dürfte. 

* * * 


Ganze 30 Cents erbeuteten zwei 
Straßenräuber, die geſtern Abend an 
Canal und Monroe Str. den als Hei— 
zer auf dem Dampfer „Renßaulau“ be⸗ 
ſchäftigten, in Conneaut, O., wohnhaf⸗ 
ten Dle Johnſon überfielen. In einer 
Taſche trug Johnſon 8185 unter dem 
Vorhemd, die Räuber hatten aber nicht 
Zeit zu einer gründlichen Unterſuchung, 
da auf die Hilferufe ihres Opfers De— 
tektive Broderick und zwei Poliziſten 
herbeieilten. Die Räuber gaben Ferſen— 
geld und wurden von den Beamten 
mehrere Blocks weit verfolgt, bis ſie 
endlich, nachdem ein Dutzend Schüſſe 
auf beidenSeiten gefallen waren, ding— 
feſt gemacht wurden. In der Revier— 
wache an Desplaines Str. gaben ſie 
ihre Namen als Patrick Hart undLouis 
Johnſon an. Sie ſind, wie die Po— 
lizei behauptet, ſchon mehrfach wegen 
krimineller Vergehen vorbeſtraft wor— 
den. 

* * * 

Wie die Aerzte im Alexianer-Hoſpi— 
tal behaupten, wird der Poliziſt Willi— 
vorgeſtern Abend 
von dem früheren Zuchthäusler Willi— 
am Rotunda in den Arm geſchoſſen 

urde, bald wieder geneſen ſein, wäh— 
rend Rotunda, der einen Schuß durch 
die linke Lunge erhielt, wahrſcheinlich 
ſterben wird. Weſtbrooks ſtieß auf 
Rotunda, der ein Bündel unter dem 
Arm trug und Ferſengeld gab, als ihm 
der Poliziſt das Bündel zu öffnen be— 
fahl. Wie es ſich herausſtellte, enthielt 
es die Beute eines von Rotunda ver— 
übten Einbruchs. 

— —ñ—— — 
Pariſer Ausſtellungs-Preiſe. 


Die Vereinigten Staaten erhielten bei der Variſet 
Ausſtellung mehr Preiſe, als irgend eine andere Na— 
tien mit Ausnahme Frankreichs. Im Ganzen waren 
es 1,981. Davon waren 220 he Preiſe, GG6 goldene 
Medaillen, 583 ſilberne M 
daillen, 270 ehrenvolle Ert 
eine lange Reihe von golder 


t, 422 bronjene Me: 

t, und außerdent 

ren und bronzes 

tr. 63 iit ferner eine be 

swerthe XThatjache, daß, o hl die Einmwoh: 
nes jeden Landes r 

leiden, und obwohl jedes Klime id 

rung derſelben darbietet, es Amerika 

bleibt, ein abſolut zuverläſſiges Heilmittel für folche 

iſt das Ho— 


— — Leiden zu beſchaffen. Es 
ſtetters Magenbitters. Vor einem halben Jah e 

wurde es auf den Markt gebracht an 
Tage am bis heute ift e8 nicht erreicht worden. G3 
hat einen fait unvergleilhlihen Mecord für die Hei: 
lung don DTyspepjie, Verdauungsftörung, fto- 
piung, Franfhaites Kopfiweb, fauren Magen, Auf: 
ftoßen, Sodbrennen, Nerbofität, Mattiakeit, Schlaf- 
lojigfeit oder irgend eine andere Magenftörung. Seid 
fiber, daß Ihr es probirt. 


—— + —— 
Hat ausaelitten. 


Ceit dem 10. Juli 1893, an welchem 
Tage der Feuerwehrmann Hans Reh:. 
feldt bei dem Brande des großen Kühl: 
jpeicher3 auf dem Weltausftellungs- 
plate dem in großer Gefahr befindli- 
henkapitän Figpatrid mitHintenanfe- 
bung feines Lebens zu Hilfe eilte und 
bei feinem fühnen Rettungsmwerf jchmwer 
verlegt tourde, ift ber Bravre leidend 
und erwerb3unfähig geivefen. Während 
der legten Sabre war er hilflos mie ein 
Kind geworden, dad ſoeben erſt das 
Kind geworden. Der Tod erlöfte 
ihn am Tetten Freitag bon allen 
Leiden. Geftern Nachmittag wurde bie 
Leiche biefes Heidenmüthigen Mannes 
in bie fühle Gruft gejentt, 


| 


Wollen begnadigt fein. 


Selbft eine Anzahl fchwere Verbrecher glau: 
ben ein Recht auf Milde zu haben. 

Morgen verfammelt fich in Spring- 
field Die ftaatliche Begnadigungäbe- 
börbe, um über das eingereichte Begna- 
digungsgeſuch von 22 Sträflingen, da= 
tunter eine ganze Anzahl höchſt gefähr— 
licher Kerle, zu beraten. Da fie mei— 
ften3 über mehr oder minder ftarfen 
politifchen Einfluß verfügen, jo be- 
fürchtet die hiefige Polizeibehörde, daß 
fie demnächft wieder auf die Menfchheit 
losgelaffen werden mögen. Richt meni- 
ger al3 bier wegen Mordes und bier 
wegen Iodtfchlags verurtheilte Verbre= 
Her glauben Anfprud darauf zu ba= 
ben, daß ihnen die Freiheit iwieberge- 
geben werde. lnter den Sträflingen, 
welche ein Begnadigungsgeſuch einge- 
reicht haben, befinden ſich die folgenden: 

Richard Scully, Raubanfall; Sal— 
vatore De Angelo, Mordanfall; Chas. 
Kurth, Mord; Max Greenburg, Dieb— 
ſtahl; Thomas Dabenport, Einbruch; 
Thomas Daveaport, Einbruch; Albert 
Zaratowski, Finbruch; James Donlin, 
Raub; Peter Collins, Hehlerei; Aſa 
Hedgman, Unterſchlagung; Pietro 
Viotalo, Mord; Joſeph Dwyer, Tod— 
ſchlag; Cornelius Obrion, Todtſchlag; 
Willickt Jackſon, Raub; Patrick Rear— 
don, Einbruch; George Cantas, Mord; 
Pietro Pettinato, Mord; Henry Thies, 
Todtſchlaag; Sidney Cooper, Todt— 
ſchlag; Thorwald Naerup, Diebſtahl; 
Edward Walſh, Einbruch; Iſrael Gol— 
bery, Diebſtahl. 

Auch Charles Warren Spalding, der 
frühere Präſident der Globe Savings 
Bank, der ſchon einmal ein Begnadi— 
gungsgeſuch einreichte, mit demſelben 
aber abſchlägig beſchieden wurde, wird 
jetzt einen neuen Verſuch machen, wie— 
der die goldene Freiheit zu erringen. 


Abgeſchloſſen. 


Die Suche des Waſſeramtes nach 
unregiſtrirten Röhren im Schlacht— 
hausbezirk darf als abgeſchloſſen be— 
trachtet werden. Von der Aufdeckung 
der unregiſtrirten vierzölligen Röhre, 
welche in das alte Keſſelhaus der Fir— 
ma Swift & Co. führt, haben die ſtäd— 
tiſchen Behörden Abſtand genommen, 
nachdem von der Firma eidliche Anga— 
ben gemacht worden waren, daß die 
fragliche Röhre urſprünglich vor 17 
Jahren von der Chicago Packing and 
Proviſion Co. gelegt worden ſei, von 
welcher Swift & Co. das Keſſelhaus 
ſpäter übernommen haben. Bei der vor 
fünf Jahren erfolgten erſten Unterſu— 
chung der angeblichen Waſſerdiebſtähle 
im Schlachthausrevier ſei die Röhre ge— 
tappt worden und feither jei jie nicht 
mehr im Gebrauch gemwefen. — Hätte 
man fich mit diefer Erklärung nicht zu= 
frieden gegeben, jo würde man ber 
Nöhre unter dem Fundament des Fef- 
felhaujes hindurch” haben nachgraben 
müffen, wodurch das Gebäude und be= 
fonder3 der hohe Schlot deifelben leicht 
hätten zum Umpurzeln gebracht werben 
fönnen. 


Jugendleiche Uebelthäter. 


PVolizeirichter Mahoney verſchob 
heute das Verhör der ihm unter der 
Anklage des Diebſtahls vorgeführten 
Knaben Michael Spanier und Paul 
Koſtock bis zum Mittwoch Vormittag. 
Die Beiden wurden angeblich von den 
Detektibes Baumer und Smith dabei 
abgefaßt, wie ſie mit vier Fellen, die ſie 
von einem vor dem Fleiſcherladen Kr. 
1006 Belmont Ave. haltenden Abliefe— 


dem Staube machen wollten. 

George Strey trat heute vor Rich— 
ter Mahoney als Ankläger gegen ſeinen 
Sohn Charles auf, den er beſchuldigte, 
ſich wiederholt heimlich die Börſe ſeiner 
Mutter angeeignet zu habenbao rm 

ſtutter angeeignet und das darin ent— 
haltene Geld verpraßt zu haben. Am 
Weihnachtstage hatte der Junge ſeinen 
Eltern einen 810-Schein veruntreut. 
Der Richter überantwortete den jugend— 
lichen Sünder dem Kriminalgericht. 


Bureau of Identiſication. 


Am kommenden Mittwoch wird hier 
die Jahresberſammlung des Direkto— 
riums des „National Bureau of Iden— 
tification“ in der Stadthalle beginnen 
und drei Tage hindurch währen. Das 
Direktorium ſetzt ſich aus den Polizei— 
chefs der großen Städte des Landes 
zuſammen, und u. A. werden die fol— 
genden Polizeichefs an der Verſamm— 
lung theilnehmen: 
Cincinnati, Präſident des Direktori— 
ums; Richard Sylveſter, Waſhington, 
George E. Corner, Cleveland, James 
F. Quigley, Indianapolis, Frank J. 
Caſſada, Elmira, N. Y., D. S. Gas 
ſer, New Orleans, und J. H. Haager, 
Louisville. Polizeichef Kipley und 
Supt. Porteous vom hieſigen „Bureau 
of Identification“ werden den Gäſten 
gegenüber die Honneurs im Namen der 
Stadt Chicago machen. 

— ————— 
Unter ſchwerer Auklage. 


Die 22 Jahre alte Polin Viktoria 
Rogers, die zur Zeit in bedenklichem 
Zuſtande im County-Hoſpital darnie— 
derliegt, hat der Polizei angeblich das 
Geſtändniß abgelegt, daß ſie ihr Neu— 
geborenes gleich nach der Geburt in 
den Abtritt des Reſtaurants von Louis 
Freid, 253 Clark Str. wo ſie beſchäf— 
tigt war, geworfen hat. Freid meldete 
heute Morgen in der Revierwache an 
Harriſon Straße, einer ſeiner Ange— 
ſtellten habe ihm die Mittheilung ge— 
macht, daß Viktoria Rogers ihr Kind 
umgebracht habe. Eine ſofort angeſtell⸗ 
te Unterſuchung förderte auch die kleine 
Leiche zu Tage, worauf das Mädchen 
ein volles Geſtändniß abgelegt haben 
ſoll. Als Vater des Kindes bezeichnet 
ſie einen gewiſſen, an Ada Straße 
wohnhaften Joſeph Pareski. 


— Der Ehekrieg unterſcheidet ſich 
darin von anderem Krieg, daß er meiſt 
mit dem Sieg des Schwächeren endei. 


hit Deitf 
Phil. Deitſch von | ftörendes Schnarhen auf Hintertrep- 


Aus dem Banferottgeriht. 


Frau H’Neill endlich ihrer Schulden los und 
ledig geiprocden. 

Bundesrichter Kohljaat Iprach heute 
dureh einen richterlichen Befehl Frau 
Gvangeline Claire ONeill, die Gattin 
des „Serfte-Königs” Henry’. ONeill, 
die fich mit einer diesbezüglichen Peti- 
tion an das Banferottgericht gewende: 
hatte, ihrer fjämmtlihen Schulden los 
und ledig. Die zahlreichen Gläubiger 
bon Frau D’Neill waren im Gericht3- 
hof durch Anwälte vertreten und erho= 
ben feinen Einfpruch gegen die endliche 
Erledigung des Falles, da fie etwa bie 
Hälfte der Forderungen erhalten wer- 
den. Diefelben beliefen fi auf rund 
50,000, und der Verkauf des Eigen= 
thums von rau DMeill brachte $23,- 
000. Außerdem gelang e3 ihr, nod) 
einige Iaufend Dollars zur Verthei- 
lung unter ihre Gläubiger aufzutrei- 


ı ben. Im Ditober 1899 bejchloffen eine 
Anzahl ihrer Gläubiger, 


da jie fein 
Geld von Frau DO Mei erhalten fonn- 
ten, ihr Eigenthum mit Belchlag bele- 
gen zu laffen. Frau ONeill betam je: - 
doh davon Wind und flüchtete fich 
heimlich nad) Montreal, wo jte in dent 
Augenblid feitgenommen wurde, als fie 
fih nach Europa einfchiffen mollte. 
Später entließ man fie wieder, und 
Frau OD MNeill mandte ih nunmehr 
nach Paris, wo fie durch eine Auktion 
ihrer Garderobe viel von Sich reden 
machte. Bei derfelben famen 3. B. 
nicht weniger als 315 fojtbare Roben 


| und 165 Hüte zur Verfteigerung. Als 





| 
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fie glaubte, daß fich der Sturm unter 
ihren Gläubigern gelegt habe, fehrte 
fie wieder nach den Ver. Staaten zu: 
rücd, wurde aber in Detroit verhaftet 
und hierher gebradt. Die Gläubiger 
bejhlagnahmten zwölf Koffer der er- 
travaganten Frau, und erzielten aus 
dem Verlauf nicht meniger als 
$15,000. 

An demfelben Dekret entband Bun- 
desrichter Kohlſaat außerdem noch etwa 
200 Schuldner der Verpflichtung, ihre 
Schulden bezahlen zu müſſen. 


Diebiſche Elſter. 


Die im Haushalt von Frau Wendt 
kurze Zeit beſchäftigt geweſene Mary 
Green hatte ſich heute vor Richter 
Quinn gegen die Anklage des Dieb— 
ſtahls zu verantworten. Frau Wendt 
hatte der Polizei mitgetheilt, daß ſie 
das Mädchen im Verdacht habe, ihr eine 
goldene Uhr und Schmudjahen im 
Merihe von $100 geftohlen zu haben. 
Daraufhin wurde Mary Green geitern 
in der Wirthichaft Nr. 1606 State 
Str. von der Polizei feitaenommen. 
Geftern Abend geftand fie der Polizei, 
das geraubte Gut einem Farbigen, W. 
T. Williams mit Namen, zum Aufbe- 
ben übergeben zu haben. Die Adrefje 
beffelben fei ihr unbefannt, ſie wiſſe 
nur, daß er al3 Portier in einem Pull- 
man-Waggon der Wabaſh-Bahn ange— 
ftelt jet. Heute, vor Richter Quinn, 
mwiberrief fie ihre Ausfage und ber- 
fuchte, diefelbe als eine Erfindung ber 
Polizei hinzuftellen. Inziwifchen hatte 
ein Detektive den Farbigen im Gebäude 
Nr. 2800 State Str. aufaefpürt. Der 
Geheimpolizift traf, mit Williams im 
Geleite, rechtzeitig im Polizeigericht der 
Revierwache von Hunde Park ein, um bie 
Yettere Behauptung der Gefangenen 
toiderlegen zu können, fo lange ihr Fall 
no in Verhandlung war. Williams 
erklärte, er habe nur die goldene Uhr im 
Befite und die habe er der Mary&reen 


| für $5 abgefauft, da fte ihm den Zeit— 
Bier — hen 
rungstagen bes Händlers Henn Gei- meffer als ein Erbiiüd ihres verjtorbe 
fer heimlich entisendet hatten, fih aus | 


nen Mannes zum Kauf angeboten 

habe. Der Richter überantmwortete Die 

Angeklagte dem Kriminalgericht. 
—-93 +0 — 


Thenres Schläfchen. 


In angeſäuſeltem Zuſtand legte ſich 
geſtern Arthur Chapman auf der zur 
hinteren Veranda des Hauſes ſeines 
Schwagers Henry Cumberland, 1030 
Whipple Straße, führenden Treppe 
zum Schlafen nieder. Alsbald hörten 
die Bewohner ein ſonderbares Ge— 
räuſch, das ſie ſich nicht erklären konn— 
ten, das ſie ſchließlich aber auf Ein— 
brecher zurückführten. Ein Poliziſt 
wurde geholt, der Chapman auch 
glücklich wach rüttelte. Wie ſich heraus— 
ſtellte, waren die Bewohner des Hau— 
ſes durch das Schnarchen des Schlä— 
fers alarmirt worden. Richter Dooley, 
dem Chapman heute unter der Anklage 
des unordentlichen Betragens vorge— 
führt wurde, verordnete ihm einen 
finanziellen Aderlaß von 825 als pro— 
bates Mittel gegen Schlafen und ruhe— 


pen. 
Die öffent lichen Schulen. 


Heute Vormittag hat in den öffent- 
lihen Schulen der Unterricht wieder 
begonnen, und damıt bejonders für die 
Lehrkräfte eine Zeit jchmerer Arbeit, 
denn mit dem Monat Januar jchliept 
die erfte Hälfte des Schuljahres ab. E3 
erfolgen dann Verfegungen in höhere 
Klaflen, oder doch in höhere Abtheilun- 
gen derjelben Klaffe. Auch in diefem 
Kahre wird, wie im borigen, einer grö- 
Beren Anzahl von Schülern der achten 
Klaffe am Ende dieſes Monats das 
Reifezeugniß für die Hochjchule er- 
theilt werden. — Eine mejentliche Ver: 
tingerung der Schülerzahl — im Ber: 
gleich zu der vor den Yerien — ii 
heuer durch das Auftreten anftedender 
Krankheiten nicht verurjacht worden. 
Nur unter Schülern der Hamthorne- 
Schule ſcheint das Scharlachfieber 
ſtark zu graſſiren. 

— — — —— 


Ju Verhandlung. 


Vor Richter Brentano befindet ſich 
eine auf Zahlung von 820,000 lau⸗ 
tende Schadenerſatz-Klage unter Ver— 
handlung, welche Frau Sarah J. Pat⸗ 
ten gegen die Stadt angeſtrengt hat, 
weil ſie am 1. März 1899 angeblich 
auf einem ſchadhaften Bürgerſteig an 
der North 44. Ave. zu Fall gekommen 
iſt und ſich dabei ſchwere Verlezungen 
zugezogen hat. 
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—————— ——— — — —— 
Schiffahrts⸗ und andere Bonuties. 


Es gibt gewiß viele Menſchen, die 
nicht folgerichtig denken können, 
und es mag wahr ſein, daß die Mehr— 
zahl der Frauen zu diefen zu zählen iſt, 
ean es auch ſchon bei ihnen ſehr ſchwer 
iſt, zu ſagen, wo das Nichtkönnen auf⸗ 
hört und das Nichtwollen beginnt; es 
iſt aber ganz gewiß, daß es unter unſe— 
ren Staatsmännern in Wafhington viel 
mehr gibt, die nicht folgerichtig denken, 
bezw. handeln wollen, als folche, deren 
Denkvermögen dazu nicht ausreicht. 
Dumm find unfere Staatsmänner 
zumeift nicht. 

Wenn e3 nur an mangelnden Der: 
ftändniß läge, menn das Nihtwollen 
nicht im Wege Stände, dann wäre e3 
mohl fehon lange gelungen, den Geſetz⸗ 
gebern in Waſhington klar zu machen, 
daß der väterliche Schutz, den die Hoch⸗ 
zölle angedeihen laſſen, ſehr einſeitig 
wirkt, und daß, wenn ſchon Shut in 
Form bon Hohen Einfugrzöllen fein 
muß, au Schuß in yoım bon Aus⸗ 
fuhrzöllen oder Bounties und in vielen 
anderen Formen geboten werden muß; 
daß die väterliche Liebe und Fürlorge 
ſich jeht nur auf einige Wenige be> 
ſchränkt, zur Benaͤchtheiligung der gro⸗ 
hßen Maſſe. Wäre es nicht, daß man 
nicht folgerichtig ſchließen will, ſo wür⸗ 
de Herr David Lubin nicht nöthig ge— 
habt haben, nochmals „imAuftrage meh: 
rere Farmerorganifationen“ mit einer 
Dentichrift vor den Kongreß zu fom= 
men, in melder er ausführt, daß die 
Einfuhrzölle dem Farmer nit nur 
nichts nüßen, fonbern ſchaden, und daß 
die vorgeſchlagenen Schiffahrtsjub- 
fivien ihnen gleichfalls Schaden brin- 
aen und nicht ihnen nüßen würden, wie 
die Subfipiengrabfeher behaupten. 
Denn die Gründe, die er für feine For: 
derung: entweder Freihandel oder 
Schutz auch für die Farmer und nicht 


nur für die Fabrikanten und Rheder 


anführt, ſind unwiderleglich. 

Die Lubin'ſchen Einwände ſind 
nichts Neues; er hat ſie ſchon früher 
dem Kongreß und dem Volke vorgelegt 
und man hai höchſtens dagegen ſagen 
können, daß ſeine Vorſchläge, für land— 
wirthſchaftliche Produkte Ausfuhrprä⸗ 
mien zu zahlen, undurchführbar ſeien 
oder dab ihre Durchführung den 
Sarmern nichts nüben mürbe. 

Man Hat ihm nicht widerlegen 
fönnen, wenn er behauptete, daß 
die ganze Schukpolitif eine ungerechte 
Bevorzugung einer Kleinen Klafie auf 
Koften der großen Maſſe, insbeſon⸗ 
dere auch der “andiwirtgichaftlichen Bes 
völferung ift. Herr Zubin hätte mohl 
auch faum eine neue Dentjerift an 
den Kongreh gerichtet, wenn ihm durch 
die Schiffahrtfubfidienbill nicht ſehr 
guter Grund und Anlaß gegeben wor⸗ 
den wäre. Wenn die Ver. Staaten nun 
auch ſchon mit der Zahlung von Boun= 
ties anfangen, das heißt ben falſchen 
Schutzgedanken weiter ausdehnen wol⸗ 
Yen, dann ſind auch Ausfuhrprämien 


am Plah. Zu dieſer Forderung ſcheint | 


Herr Zukin umjo mehr berechtigt, als 
e& ihm bereits im Jahre 1895 gelang, 
den großen Schiffbauer Cramp von 
Philadelphia, der einer der bornehm: 
ften Vorfämpfer für die Schiffahrt?- 
fubfibien ift, derart von ber Gerechtia= 
feit feiner Forderung zu überzeugen, 
daß er am 31. Juli 1895 bor einer 
Berfammlung bon Shiffbauern und 
Ahedern in Philadelphia erklärte: 
„Herr Vorfitender: Sch meine, daß wir 
einen fhweren Irrthum begingen, als 
wir vor den Kongreß gingen, um eine 
„Bounty“ für uns felbit zu bitten, und 
ich merde thun, was ich kann, diefen 
Irrthum wieder aut zu machen .... 
Heute, da ich die Frage gründlich über- 
dacht habe, bin ich der Anficht, dab moir 
einen auffallenden zehler begingen und 
die Schiffahrt der Landwirthſchaft als 
Schwanz anhängen jollten, Statt ihr 
den Vortritt por diefer zu geben." 

Und mie Herr Lubin Heren Cramp 
iiberzeuat hatte, jo überzeugte Herr 
Gramp feine Hörer und Kollegen, und 
die VBerfammlung nahm einftimmig 
Beihlüffe an, in welchen erflärt murbe, 
daf die Zeit für bedingungslofen und 
unbefchränften‘zreihandel oder „Oleich- 
heit im Schuß” aelommen fei; daß, 
wenn noch Schuß fein müffe, das biß- 
herige einfeitige Schußfnftem dem bop- 
pelten weichen müfle, daß ben Einfuhr: 
zölfen, Ausfuhrprämien für durch bie 
Zölle unbefhüßte Produkte zur Seite 
geftellt werden müflen. 

Später ift e8 dem Herrn Genator 
Hanna und den leitenden Geiſtern des 
Hochzöllnerbundes (American Protec⸗ 
tive Tariff League) wohl gelungen, den 
Herren Schiffbauern und Rhedern klar 
zu machen, daß, wie Herr Lubin ſich 
ausvrüct, „durch die Beſprechung bes 
Ausfuhrprämiengedanfens, der ganze 
Proieklionsſchwindel blosgelegt und 
das „gute Ding“ der Schutzpolitik in 
höchſie Gefahr gebracht werden würde“. 
Jedenfalls haben Herr Cramp und 
feine Kollegen ihre damaligen Erflä- 
tungen ganz bergefien; fie betrachten 
offenbar die Landwirthſchaft wieder 
als „Schwanz“ der Schifffahrt, verlan⸗ 

en nur Bounties für diefe und glau— 
en, Herrn Lubin und feine yarmer be- 
ſchwichtigen zu können, indem ſie ihnen 
erzählen, die Frachten würden billiger 
ind ihre Reinerlöſe aus ihren ausge⸗ 
führten Produkten damit größer wer- 


den. 

Diefe neuefte Märchen bes protel- 
tioniftifehen Lefebuces ift bümmer als 
alfe anberen.. Die $9,000,000, welche 
jährlich ben Schifförhedern und mittel: 


bar den Shiffsbauern gefchentt werben 


| 


| iiberhaupt fein tefentlicher mehr 


| die Frachtrate fich 


follen, 
fie werben das euer bilden unter det 
Bratpfanne, in der ungezählte Mil- 
Yionen aus den amerifanifchen Steuet- 
zahlern, befonder® aus den Farmern, 
ausgebraten werben follen. Die Präs 
mien follen die free Schiffahrt aus 
unferen Häfen vertreiben und dann den 
amerikaniſchen Rhedern Gelegenheit 
geben, ſich zu verbinden, die Preiſe nach 
Belieben zu erhöhen oder zu erniedri⸗ 
gen und hunderte Millionen zu machen 
durch die Beeinfluſſung der Märkte in 
Baumwolle, Getreide, Fleiſch und 
Fleiſchprodukten u. ſ. w. Und dieſe Mil— 
lionen werden zum guten Theil aus 
den Zafchen der amerikanischen Farmer 
fommen, bezw. deren Taſchen vorent— 
halten werden, 

Herr Lubin ift nicht unbedingt age 
Schifffahrtfubfidien. Cr will leben 
laſſen, aber auch ſelbſt leben, er führt 
unwiderleglich aus, daß der ganze 
„Schutz“ eine Ungerechtigkert iſt, die 
endlich aufhören ſollte, aber er iſt zu— 
frieden, den Schwindel weiterfortdau⸗ 
ern zu laſſen, vorausgeſetzt, er und feine 
Zeute erhalten ihren Antheil daran. Er 
fagt, der ganze Schuß ilt ein Schwin⸗ 
def, will aber alfe& was bisger an 
Shut da war, nod inestrumpfen. 
„Wenn ſchon, denn icon!“ Man 
fönnte ihm für den wahrer Napoleon 
der Protektioniſten halten, dern ati 
Kühnbeit ift fein Ausfuhrbountyplan 
allen bisherigen protektioniſtiſchen 
Maßregeln weit voraus; aber es will 
oft ſcheinen, als ſei er nur darauf aus, 
den ganzen Schutzſchwindel bloszule⸗ 
gen; es mag ſein, daß er ſo eine Art 


umgekehrter Tartüff iſt, der Scled): 


tigfeit heuchelt, Dem Volke die Augen 


— — — — 


Ein intereſſanter Verſuch. 


Die Idee, eine direkte Schiffsver⸗ 
bindung zwiſchen Chicago und den 
europäiſchen Häfen herzuſtellen, iſt 
nicht neu. Schon vor mehreren Jahr— 
zehnten führte Kapitän Goodrich ein 
mit Weizen beladenes Schiff von hier 


durch die Seen, die canadiſchen Kanäle 


und den St. Lamrence Fluß über ben 
Dean nad) Liverpool. Das Fahrzeug 
hatte indefien nut eine Tragfähigkeit 
son einigen hundert Tonnen, jo daß 
io hoch ftellte, daß 
ben einem dauernden Verfandt auf Die- 
ſem Wege feine Rede fein fonnte. © 
handelte fich lepiglic) um ein intereſſan— 
ies Experiment. 

Sin ähnlicher Verfuch in größerem 
Umfange fteht für die nächte Zufunft 
bebor und die Gejchäftsmwelt’des ganzen 
Nordmeitens, befonders aber Chicagos, 
ſieht dem Ergebniß mit lebhafter 
Spannung entgegen. 
meldeten vor einigen Tagen, daß in 
einer hieſigen Schiffsbauanſtalt ein für 
den überjeeifchen Verkehr beitimmter 
Dampfer vom Stapel gelaufen ſei, als 
der erſte von vieren, welche eine regel— 
mäßige Verbindung mit Liverpool un— 
terhalten ſollen. Die Schiffe werden 
eine Tragfähigkeit von 3000 bis 4000 
Tonnen beſißen. Größer dürfen ſie 
nicht ſein, da der canadiſche Kanal nur 
Fahrzeugen von höchſtens 240 Fuß 
Länge und 40 Fuß Breite die Durch— 
fahrt ermöglicht. Es wird ſich nun 


fragen, ob dieſer direkte Transport von 
r | 


Getreide nach England, denn um ſol⸗ 
chen handelt es ſich in erſter Linie, ſich 
zahlen wird oder nicht. Die von New 
York abfahrenden großen Fracht— 
dampfer von 13,0000 bis 14,000 Ion 
nen Iragfähigteit fönnen naturgemäß 
Frachten zu billigeren Katen befördern 
als Hleinere Schiffe. Es fragt fich nun, 
05 die Koften des Eifenbahn-Transe 
portes von Chicago nad) New Hort 
reſp. des Schiffstransportes über die 
Seen und durch die Kanäle ſowie 
mladens im New Yorker Hafen den 
Raten Unterſchied für den überſeeiſchen 
Transport ausgleichen werden. Das 
kann nur durch praktiſche Verſuche 
erprobt werden. Der Mitbewerb im 


—— 
LED 


Getreivehandel ift jo. groß, daß ber | 


Bruchtbeii eines Cents pro Buſhel 
mehr oder weniger den Ausſchlag geben 
wird, welcher Transportweg vorzu— 
ziehen iſt. 

Die Eiſenbahnen haben in Folge 
verbeſſerten Betriebes die Raten für 
die Beförderung des Getreides vom 
Weſten nach dem Oſten in letzter Zeit 
derart herabſetzen können, daß der Un— 
terſchied zwiſchen den Koſten der Fracht 
per Axe oder auf dem Waſſerwege 
iſt. 
Sollie ihnen die projektirte Schiffs— 
Linie fühlbaren Schaden thun, dürfte 
es möglicherweiſe zu einen Ratenkriege 
kommen, bei dem es darauf ankommen 
wird, wer ihn am längſten aushalten 
kann. 

Auf der anderen Seite würde der ge— 
plante überſeeiſche Frachtverkehr ein 


Gegengewicht gegen die Gefahr bilden, | 


daß die Eifenbahnen auf Grund eines 
„Pools“ die Frachtraten wieder in die 
Hohe ſchrauben könnten. 

Die Chicagoer Gechäftswelt hat alſo 
Urſache, dem Unternehmen Aufmerk— 
ſamkeit zu widmen, kann daſſelbe doch 
nur dazu beitragen, ihre Intereſſen zu 
fördern. 


— — — 


Die Niefenbäume Califoruiens. 


Die Abtheilung füt Forſtweſen des 
Aderbauamtes veröffentlichte 
einen reich iluftrirten Bericht 


Riefenbäume in Ealifornien, in erfter 


Linie zu dem Zivede, um dem Senat?= | 
Komite für öffentliche Ländereien Was | 


terial zu liefern für die Begründung 
des Projektes, die Gebiete, in melden 


jene Bäume ftehen, in Referbationen 


umzumanbeln. Der Inhalt des De- 
tichtes wird in neun Punkte zufammen= 
gefaßt und zwar: 

1.) Die Gößenverhältniffe der Rie- 
fenbäume ftehen unerreicht da. 

2) Das Alter derfelben mad fie 
zu ben älteften Vertretern der Pflan- 
zenmell. 

3.) Die majeftätifche Schönheit ber 
Bäume ift weltbefanni. 3 

4.) ‚Diejelben eriftiren ausſchließlich 
in 10 ifolitten Hainen am Weftabhange 


“ 


find nur der Tleine Anfang; | 


fi vom Norden ſüdwärts bewegten, 


zu Öffnen. — —- 


Die Zeitungen | 


foeben | 
über Die | 


„Abendpoſt“, Chicago Montag, den 


— — — 
der Sierra Nevada und nirgends 
auf Erben. 

5.) Der Maripofas-Hain ift der eins 
zige unter Schuß geftellie. 

6.) Die meiften Haine find Privat⸗ 
beſitz und daher in ſteter Gefahr, zer— 
ſtört zu werden. 

7) 4 Sägemühlen und Holzgeſell⸗ 
ſchaften verarbeiten alfein over theils 
meile das Holz der Rieſenbäume. 

| 8.) Die jüplichen Yaine zeigen gerin= 
gen Nachwuchs, fo daß die Art erhalten 
| bleiben mag; in den nörblichen Hainen 
droht die Baumgattung auszuſterben. 
| 9) Der Riejenbaum tepräfentirt 
j eine vorgeſchichtliche Baumart (die Se⸗ 
quoias), die einſtmals weit über die 
Erde verbreitet waren. 

Es iſ Thatſache, daß vor der Eis— 
periode in der gemäßigten Zone von 
drei Kontinenten der Sequoia-Baum 
gedieh, und zwar in zahlreichen Arten; 
Europa, Aſien und Amerika wieſen 
denſelben auf. Als aber die Eisfelder 


ging die Vegitation jener Zeitepoche 
nach und nach zu Grunde, und als das 
waren nur zwei Arten, 
der Rieſenbaum und die Rothholztanne 
(Redwood) geblieben. Beide aber 
blieden nur in Californien erhalten, 
und zwar in gejonderten kleinen 
Diſtrikten. Die Redwood findet ſich nur 
noch in einem ſchmalen Streifen an der 
Küfte, während der Rieſenbaum ſich 
auf 10 ifolirte Haine vertheilt, die zu— 
ſammen einige Tauſend Exemplare 
aufweiſen, von denen aber nur noch 
Arca 300 ſich durch beſondere Größe 
auszeichnen. 

Diefe find weltberühmt als die äl- 
teften und riefenhafteften Vertreter der 
Pflanzenwelt und Vertreter einer 
längſt dahingegangenen geologiſchen 
Zeilepoche. Sie ſelbſt ſcheinen unver— 
gänglich zu ſein, denn iht Holz iſt hart 
und gejund, ihre Rinde fait zwei Fuß 
did. 


Es iſt daher begreiflich, daß Holz⸗ 
fäller ſich keine beſſeren Objekte für ihre 
Thätigkeit wünſchen können. 

Zur Zeit iſt nur ein einziger Hain, 
der von Maripoſa, vor Zerſtörung ge⸗ 
ſchützt, weil er Eigenthum des Staates 
Californien iſt. Die übrigen ſtehen 
| Hets in Gefahr, der Urt zur Beute Zu 
| tollen. Der herrlichfte Hain bon allen, 
| der Galaveras Grove, deffen Baumbes 
| ftand eine Reihe der herrlichſten Nieſen 
ufweiſt in pittoresker Umgebung, 

wurde im Jahre 1890 von einem Holz⸗ 

händler käuflich erworben. Im 
Sequoia und im Gen. Grant Nationals 
| Barf befindet ich je_eine Sägemühle, 
| der die Riefen zum Opfer fallen. Auch 
| in ben übrigen Hainen, in Galaveras, 
Tuolumne, Fresno und Tulare 
Founties, ſchwinden ſie dahin, von der 
Arxt getroffen. Kurz, die meiſten 
Rieſenbäume Ealiforniens ſind im Be— 
ſitze von Leuten. welche das Recht und 
meifi auch die AUbficht haben, fie mög- 
lichſt gut zu verwerthen. 

Das Alier dieſer Bäume wird auf 
mindeſtens 5000 Jahre geſchätzt; ihre 
Höhe beträgt von 275 bis zu 320 Fuß, 
der Durchmeſſer des Stammes von 25 
bis 35 Fuß. Die Illuſtrationen, welche 
dem Berichte beigefügt find, zeigen eine 
Anzahl der berühmtejten Eremplare in 
den verfchiedenen Hainen, wie auch et= 
| fihe Darfiellungen bon dem Zer— 
ſtörungswerke, welches Säge und Arxt 
anrichteten. 

Im Jahre 1853 wurde der größte 
aller Baͤume gefällt. Sein Durchmeſſer 
betrug, nach Entfernung der 2 Fuß 
dicken Ninde, 25 Fuß und zwar in der 
Höhe von 6 Fuß über dem Erdboden. 
— klingt unglaublich, iſt aber wahr, 
daß am 4. Juli 1854 32 Perſonen auf 

diefem Baumſtumpf tanzten, während 
— noch ſiebzehn Muſikanten dabei ſtanden, 
ſo daß ſich 49 Menſchen zu gleicher Zeit 
auf der Fläche befanden. Spekulative 
Unternehmer hatten von dem Stamme 
die Rinde big zu einer Höhe bon 30 
Fuß gelöft und ftellten diefelbe, in 
Form eines Zimmers, in England 
| aus, two fie jpäter verbrannte. Diejes 
Vandalenftüd richtete natürlich) den 
Baum zu Grunde und machte deſſen 
Fällung unvermeidlich. Das war kein 
geringes Stück Arbeit; fünf Mann hat— 
| ten 25 Tage lang zu thün, bi3 Der 
Kiefe fich legte. 


Eis zurüdtrat, 


| Niele andere berühmte Bäume mur- 
| den gleichermeife ein Opfer menfchlicher 
Gewinnſucht. Es iſt daher ein zeitge— 
mäßes Unternehmen, dieſer Ver⸗ 
wüftung endlich ein Ziel zu fegen. Der 
| Kongreß, der fo viel Geld für zmeifel- 
| Hafte Zmece ausgibt, follte nicht zögern, 
| die für_ die Eriwerbung ber NRiejen- 
baum=Haine nothiwendigen Summen 
| balbigft zu beilligen und dadurch dem 
Lande und der ganzen Welt erhabene 
Denfmäler einer früheren Zeitepoche, 
wiffenfchaftlich hochintereffanteWunber 
ber Natur, fo lange, wie e8 irgend 
| möglich ift, zu erhalten. Die Nachwelt 
wird es danten. 


EEE EEE. 


| Zotalbericht. 
| Am Streit beinahe erfhlagen. 


| Unter dem Verdacht, Fred. Johnfon, 
bon No. 10,703 Green Bay Abe., por 
Hermann Seils Wirthichaft, an 106. 
Str. in South Chicago, im Gtreite 
| niedergefhlagen und fo jehwer verlegt 
| zu haben, daß der Mann muthmaßlich 
ferben wird, mwurbe Chas. Duft geitern 
ı Nachmittag von der Polizei in feiner 
' Mohnung No. 10,807 Unenue „R“ 
verhaftet und in der South Chicago- 
Revierwache eingefpertt. In Zeugen- 
ı haft wurben Frank Fifcher, von No. 
10,703 Madinatw Aoe., und Charles 
Quandt, 107. Str. und Ave. „KR“ 
| wohnhaft, genommen; die Beiden mur- 
den nah Stellung von Bürgfchaft 
wieder auf freien Fuß gefeßt. Johnfon 
bat, nach dem Dafürhalten bes ihn be⸗ 
handelnden Arztes, nur geringe Au3- 
ficht, mit dem Leben davonzukommen, 
da er einen Schädelbrud erlitten bat 
und in Folge veifen in feiner Wohnung 
bemußtlos darnieberliegt. 


— — — 


| efet die „Honntagpoh“ 


font | 


rückehrte. 


Yhitip D. Armour, 


Chicagos berühmter Groß⸗ 
ſchlächter vom Code da⸗ 
hingerafft. 


Die Geſchichte eines arbeitsvollen 
Lebens. 


In feinem palaftartigen Wohnhauſe. 
Nr. 2115 Prairie Avenue, von ſeinen 
Familienangehörigen umringt, iſt ge⸗ 
ſtern Nachmittag nad) längerem Siech⸗ 
hum Philip D. Armour, im 68. Jahre 
feines Lebens aus dem Dafein gefihie- 
ben. Als Chef eines der qrößten Ge: 
ichäftzbetriebe im Lande, eines Beirte- 
bes, in weichem gegen 30,000 Berfonen 
angeſtellt ſind, und mehr noch als der 
iAleicht hervortagendſie Vertreter 
eines Typus aus der amerifanifchen 
Geſchäftswelt, welcher dieſer bis vor et⸗ 
wa zwanzig Jahren hin ihr Geprage 
aufgeprüdt hat, fonnte Armour wohl 
als ein öffentlicher Charakter gelten, 
deſſen Lebensgang auch für die weiteſten 
Kreiſe von Intereſſe iſt. Und doch iſt 
an dieſem Lebensgange im Grunde ge— 
nommen wenig Intereſſantes. Ar⸗ 
mours Leben mag ein föfiliches geweſen 
ſein, aber es iſt vor Allem auch ein Le— 
ben boll Mühe und Arbeit geweſen. Bis 
bor einigen Jahren, als zunehmende 
Kränflichkeit in zwangen, die Leitung 
feiner ausgedehnten Geſchäfte zum 
Theil in die Hände ſeiner Söhne, zum 
Theil in die von vertrauten langjähri⸗ 
gen Angeſtellten zu legen, dürfte Phi— 
lip D. Armour angeſtrengter und an— 
haltender gearbeitet haben, als irgend 
Einer von „ſeinen Leuten“. 

Der nun Verſtorbene war bei Stock⸗ 
bridge, in Madiſon County, N. M., ge⸗ 
boren worden, als Sohn von Landleu— 
ten, welche aus dem Staate Connecti— 
cut dorthin gekommen waren. Philip 
hatte ſieben Geſchwiſter, fünf Brüder 
und zwei Schweſtern. Es herrſchte in 
ſeinem Elternhauſe kein Ueberfluß, 
und die Kinder mußten bon frühelter 
Jugend an tüchtig mit zugreifen. Eine 
höhere Schulbildung wurde feinem bon 
denfelben zutheil. — Ya im Jahre 
1849 das californifche Golpfieber im 
Sande um fih griff, wurde auch Philip 
davon erfaßt, doch mußte er, meil ber 
Vater ihm zu nöthig in ber Wirthſchaft 
brauchte, noch drei Jahre lang warten, 
ehe er ſich dem Zuge nach dem Weſten 
anſchließen durftfe. Im Jahre 1852 
machte er, mit einer Karawane, die ſich 
in Oneida, N. Y., zufammenfand, die 
beſchwerliche Ueberlandreiſe. Er traf 
zu ſpät in dem Dorado ein, um da— 
jelbft noch einen von den beiten Pläben 
frei zu finden, aber er zeigte damals 
dieſelbe geſchäftskluge Einſicht, durch 
welche er ſich ſpäter in fo herporragen= 
der Weile ausgezeichnet hat. Statt von 


einem Plate zum andern zu jehmweien 
und fo feine 


Reit zu pergeuben, blieb et 
auf einem Flecken von mäßiger Ergies 
bigkeit ſihen und brachte es auf demſel⸗ 
ben durch beharrlichen Fleiß Im Laufe 
von vier Jahren zu einem Kleinen Ver— 
mögen, mit dem et nad dem Oſten zus 
Sr hielt fich zu Haufe nut 
furze Zeit auf und begab jich danıı nad) 
Milmautee, mo et im Herbite 1856, mit 
Frederick B. Mills, ein Kommiſſions⸗ 
geſchäft in Getreide eröffnete. Dieſes 
Unlernehmen warf der Firma einen 
reichlichen Gewinn ab, und als Philip 
Hd. Armour ſich im Jahre 1862 mit 
Frl. Belle Ogden aus Cincinnati ver⸗ 
heirathete, fonnte der erft gojahrige 
Mann bereits für ſehr wohlhabend gel⸗ 
ten. Im folgenden %ahre, 1863, löſte 
Armour ſeine Theilhaberſchaft mit 
Mills, um nun mit ſeinem Kapital in 
die von John ° lankinton gegründete 
Großſchlaͤchterei einzutreten. Schon 
im Jahre 1864 richtete er eine ſolche 
Großſchlächterei auch in Chicago ein, 
und im Jahre 1875 fievelte er hierher 
iiber, — Einer von ben Brüdern Ur- 
mour3 war im Kriege gefallen, bie bier 
andern hat er nad und nach am jeine 
geſchäftlichen Unternehmungen heran⸗ 
gezogen, wobei er die Vorſicht beſaß, je⸗ 
den bon ihnen zubot gründliche Fach 
fenntniffe Sammeln zu laffen. So murde 
Hermann U. Yrmour Vertreter der 
Firma in New Hort, Jofeph F. Armour 
übernahm die technifche Leitung der 
Schlachthaus⸗Anlagen in Chicago, 
Simon B. wurde, nachdem er hier unter 
Joſeph das Geſchäft gelernt, zum Lei⸗ 
ter des Schlachthaufes beftellt, das die 
Firma in Kanjas City anlegte, und 
Andrew Watſon Armour, den Philip 
erſt im Jahre 1879 zu ſich berief, wurde 
an die Spibe einer Bank aeftellt, welche 
der „große Bruder“ in Ranfas City 
gründete. 


Während die Kontoriften der Firma 
Yrmour & Co. Morgens erjt um 8 Uhr 
oder noch fpäter mit ihrer Arbeit bes 
gannen, pflegte Philip D. Armour 
regelmäßig jchon um 7 Uhr an feinem 
Bulte zu figen, mo et, mit furzen Unter= 
hrehungen, bi8 um 4 Uhr angeftrengt 
arbeitete. Dann fuhr er nad feinen 
Schlahthäufern hinaus, oder er machte 
eine Tour durch feine Getreidefpeicher. 
Für raufchende Bergnügungen hatte er 
wenig Zeit und nod weniger Sinn. 
Er gehörte verjchiedenen bornehmen 
Klubs an, wurde in den Vereinshäu- 
fern aber felten ober nie gefehen. Er 
{ebte nur feiner Familie und feinen Ge- 

chäften. Von Jahr zu Jahr ſtieg 
die Fluth des Reichthums, der ihm zu> 
floß. Daheim ehr religiös erzogen, 
war Armour, im landläufigen Sinne 
des Wortes, ein guter Chrift geblieben. 
Er fühlte die Verpflichtung, von feinem 
Ueberfluß etwas abzugeben. Zunächſt 
that er das nur für firchliche Beftrebun- 
gen. Er gründete bie „Armour Mif- 
fion“. Dann wurbe er bon dem Pre- 
diger Gunfaulug bewogen, eine Getwer- 
befchule in's Leben zu rufen. Dieſes 
Inſlitut, in welchem Knaben und Jüng⸗ 
linge zu Xechnifern und Ehemitern 
herangebildet werben und imo man 
Mädchen in ber Kochkunft, in ber 
Schneiderei unb ber Putzmacherei 
unterweiſt, iſt raſch zu hoher. Blüthe 
gelangt. Der Andrang bon Schülern 
und Schülerinnen ift bei Weiten grö⸗ 
her, als bie Faffungskraft der Anftalt. 
Der Unterricht in dem Jnftitut wirt 


7. 


nicht unentgeltlich ertheilt, aber unbe— 
millelten Schülern und Schülerinnen 
wird von der Leitung der Anftalt Ge⸗ 
legenheit gegeben, ſich das Schulgeld zu 
verdienen. 

Von zwei Söhnen, welche aus Ar⸗ 
mours Ehe hervotgegangen ſind, iſt der 
ältere, nach dem Vater genannt, im ber= 
gangenen Jahre an der Lungenentzün⸗ 
dung geſtorben. Indem der Großvater 
ſich vor einigen Wochen mit den zwei 
verwaiften Söhnen feines Xeltejten im 
Schnee tummelte, z0g er fi eine Er: 
fältung zu, welche die unmittelbare Ur⸗ 
ſache ſeines Todes geworden iſt. 

Das von Philip D. Armour hinter— 
laſſene Vermögen wird nach einer mä— 
ßigen Schätzung auf $70,000,000 ver= 
enfchlagt. Man glaubf mit Vejtimmt- 
heit annehmen zu dürfen, daß ber Erb⸗ 
laſſer einen großen Theil davon für 
wohlthätige und gemeinnützige Zwecke 
beſtimmt haben wird. Auch machen 
ſich verſchiedene Kirchengemeinden auf 
größere Legate Hoffnung, obwohl Ar⸗ 
mour einer bejtimmten firchlichen Rich- 
tung nicht angehört hat. Seine Haupt 
erben find, außer dem überlebenden 
Sohne %. DOgden Armour, feine Wittwe 
und ſeine beiden vorerwähnten Enkel, 
Philip D. und Leſter Armour. 

Nachſtehend folgt eine Liſte der ge— 
ſchäftlichen Unternehmungen, welche 
bon dem Verſtorbenen entweder kon— 
trollirt worden ſind, oder an denen er 
mehr oder minder ſtark intereſſirt ge— 
weſen iſt: Armour de Co.; Armour 
Elebator Co.; Chicago, Milwaukee & 
St. Paul-Bahn; Baltimore & Ohio⸗ 
Vahn; Illinois Truſt de Savings 
Bank; Northern Truſt Company; Me— 
tropolitan National Bank; Continen⸗ 
tal National Bank; Union Stock Yards 
und Tranſit Co.; Union Stock Yards 
Co.; South Omaha Stock Yards Co.; 
Kanfas Eity Stod Yarbz Eo.; Metro- 
politan Street Railway (Ranfas City); 
National Bigcuit Co.; Northiweitern 
National Infurance Eo. 


Zannar 1901, 


Onfel als Entführer. 


Bon ihrem Onkel wurde gejtern die 
12 Zahre alte Anna Fleming aus dem 
methopiftifchen Diatonifjen = Waiſen⸗ 
haus in Lake Bluff entführt, wo ſie ſich 
feit Jahresfriſt befand. Kurz vor ihrem 
Tod brachte die Mutter der Kleinen, 
eine Wittwe, dieſelbe in der Anſtalt un— 
ter, und fie beabfichtigte, ihr Kind bis 
zut Volljährigteit in derſelben zu be⸗ 
laſſen. Ehe jedoch noch die dazu nöthi⸗ 
gen gerichtlichen Schritte gethan waren, 
ſtarb Frau Fleming. Henry Pfeffer, 
ein Onkel von Anna Fleming, hatte 
derſelben ſeit dem Tode ihrer Mutter 
mit ſeiner Frau häufig Beſuche abge⸗ 
ſtattet und oft darum gebeten, das Kind 
mit ſich zu Beſuch nach Hauſe nehmen 
zu dürfen. Dieſe Bitte war ihm ſtets 
abgeſchlagen worden, geſtern aber ge— 
ftattete die Oberin des MWaifenhaufes, 
daß Anna mit ihrem Onfel und ihrer 
Zante das Abendeifen in einem Re- 
ftaurant bon Xafe Bluff einnehme. 
Statt dorthin führte Pfeffer feine 
Nichte aber nach derStraßenbahn. Dies 
war von ber Anftalt aus beobachtet 
worden, und die Oberin entfandte eine 
der Diafoniffinnen mit dem Auftrag, 
da3 Mädchen zurüdzubringen. Pfeffer 
meigerte Jich jedoch, jeine Nichte heraus- 
zugeben, zwang das fih fträubende 
Kind, den nähiten Straßenbahnmwagen 
nit ihm und feiner Gatlin zu beſtei⸗ 
gen und fuhr mit ſeiner Nichte das 
bon. Die Leitung des MWaifenhaufes 
yoirb fich bemühen, das Kind wieder in 
ihre Hände zu befommen. 


Unberfannter an Leudhtgas erftidt. 


Die Bewohner des Koft- und Logir- 
Haufes No. 3805 Jndiana Ave. mur- 
den geftern Vormittag durch einen pe- 
netranten Gasgeruch beunruhigt, ber 
fich im ganzen Haufe bemerkbar machte. 
Man forfchte nad) und gelangte | chließ⸗ 
lich zu der Ueberzeugung, daß ſich das 
Gas aus dem Zimmer fam, weldes 
ein neuer Antömmling am Samitag 
Abend bezogen hatte. Die Thüre murde 
aufgebrochen. Der Fremde lag mie im 
Schlafe auf dem Bette, aber alles Le— 
hen war bereit3 aus feinem Körper 
entflohen. Die Gasleitung im Zimmer 
war aufgebte., (Da der Mann erit am 
Samftag Abend um 10 Uhr das Zim⸗ 
mer bezogen, hatte Frau Jane Curtis, 
die Inhaberin des Koſthauſes, verab— 
ſäumt, ihn um Namen und Adreſſe zu 
fragen. An der Leiche wurde nichts vor⸗ 
gefunden, was zur Feſtſtellung der Per⸗ 
ſönlichkeit des Unbekannten führen 
könnte. Aus einem Schneiderzeichen, 
das ſich im Rocke des Fremdlings be— 
fand, war erſichtlich, daß das betref⸗ 
fende Kleidungsſtück in Menominee, 
Mich., angefertigt worden iſt. Die Po⸗ 
lizei muthmaßt, daß der Mann aus 
jenem Städtchen erſt am Samſtag hier⸗ 
her kam, ſich bei Frau Curtis einlo⸗ 
girte und aus uUntenntniß hinſichtlich 
Behandlung der Gasbeleuchtung zu 
ſeinem Tode kam. Die Leiche wurde im 
Beſtattungsgeſchäft No. 261 35. ©tr. 
aufgebahrt. 

— 


* Der von Brinks Erpreß Co. be⸗ 
ſchäftigte Fuhrmann Aldrich Cowdy 
ift unter ber Anklage verhaftet 
worden, feinem Arbeitgeber mehrere 
fleinere Summen Geldes beruntreut 
zu haben. Combh wohnt Nr. 2732 
State Str. 

* Unter der Anklage, auß bem La- 
den von Marfhall Field & Co. eine 
Quantität feidener Stoffe geftohlen zu 
haben, twurbe borgeftern ber 19jährige 
Rouis Shoffner verhaftet. Ein Theil 
des geftohlenen Gutes murbe in einem 
Pfandleihgeſchäft an State Str., nahe 
Volt Straße, ermittelt und von bem 
Geſchäftsführer der beſtohlenen Fir⸗ 
ma ibentifizirt. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ahr Immer Gekauft Habt 


Tragt üs 
Uzterschrift vom 


— — 


Raubmord. 


Er dürfte John Chriftopher an den Galgen 
bringen. 

In der Revierwache an Meft Chi- 
cago Ave. figt John Ehriftopher unter 
der Anklage hinter Schloß und Kiegei, 
om Freitag Abend einen Mann Nas 
mens Williams an Curtis Straße 
überfallen und erſchoſſen zu haben. Al3 
Mitwiffer wurden Jofeph Jones, Frank 
Madden, Thomas Doyle und Leon 
George Overton in Haft genommen, 
und der Letztere hat bereits ein umfaſ⸗ 
ſendes Geſtaͤndniß abgelegt; auhChri- 
ftopher joll dem Inſpektor Kalas den 
Mord eingeſtanden haben. Das Opfer 
deſſelben war ein armer Teufel, der in 

den letzten Wochen mehrmals umNacht-— 
quartier in der Weſt Chicago Ave.⸗Re⸗ 
bierwache borfprad. Wie Dverton be- 
bauptet, nahm er am Freitag in Ge— 
meinſchaft mit Madden und Dople ſein 
Abendeffen im Haufe bon Joſeph 
Jones, 122 N. Cuͤrtis Straße, ein. 
Vald darauf erſchien auch Chriſtopher 
und nahm Operton auf die Seite, um 
ihn zu fragen, ob er ihm wohl einen 
Revolver verichaffen könne. Dperton 
erflärte fich bereit, wenigfieng den Ver⸗ 
ſuch zu machen, und begab fich mit 
Chriftopher in eine MWirthihaft an 
Morgan und Late Straße, mp man 
ihm die gemünfchte Waffe aushändigte, 
nachdem er erklärt hatte, daß ihn Maod— 
den zu dieſem Zweck entſandt hade. 
Chriſtopher ſteckte das Schießeiſen in 
die Tafche, und die Beiden ſtatteten 
dann noch verſchiedenen Wirthſchaften 
einen Beſuch ab. Schließlich bogen ſie 
in die Gaſſe in der Nähe des Hauſes 
183 Gurtis Straße ein. als Schritte 
eines PBaffanten defien Nahen perfüns 
deten, 309 Chriftopher ben Revolver 
| hervor und fagte zu Dperton, dap et 
den Kommenden um feine Baarſchaft 
| erleichtern merbe. Dverton will ſeinem 
| Gefünrten Hoch und Beilig beiämere 
[ Beben, bon feiner Abſicht abzuſtehen, 
ber uͤmſonſt. Während ſich Oberlon 
tiefer in die dunkle Gaſſe hineindrückte, 
faßte Chriſtopher Poſto an der Ecke. 
Die Schritte waren jetzt ganz nahe ge⸗ 
fommen, und eine Sefunde fpäter joll 
auch ſchon der Schuß gefallen ſein. 
Chriſtopher eilte dann, wie Overton 
behauptet, an ſeine Seite und bewog 
ihn unter Drohungen, den Revolver an 
ſich zu nehmen, worauf Beide dieFlucht 
ergriffen, ſich aber bald trennten. Ober- 
ton fehrte in das Haus bon Jones zu> 
rc und erzählte diefem und Madden, 
a3 fich zugetragen hatte. Alle prei gin⸗ 
gen hierauf auf die Straße und fahen 
fich die Leiche an. Bald darauf traf 
Oberton im Haufe eine gemeinfchaft- 
fichen Freundes wieder mit Christopher 
zufammen, der ihm rieth, fich bei feinem 
Bruder, 286 5. Aloe. wohnhaft, zu ver⸗ 
bergen. Dies that Overton auch, tagt? 
fich aber geitern auf die Weſtſeite, wo 
er prompt verhaftel murbe. Auf fein 
Geftändniß hin wurde Chriftopher feſt⸗ 
genommen, den die Beamten ſchlaſend 
im Bett in ver Wahrung feines Brus 
ders überrumpelten. Später wurden 
auch die übrigen PVerfonen, von denen 
tie Polizei glaubt, daß ſie Mitwiſſet 
des Verbrechens ſind, dingfeſt gemacht. 

Chriſtopher wurde erſt vor neun 
Monaten aus der Reformſchule zu 
Pontiac entlaffen, wo er einen Etraf- 
termin wegen eines Naubanfalles ab⸗ 
büßte. Overton, der erſt 18 Jahre alt 
iſt, ſoll ebenfalls ſchon vorbeſtraft ſein. 


—ñN ç t 


Für eine neue Reformſchule. 


Der hieſige Commercial Club will 
eine Bewegung ins Leben rufen, die 
zur Errichtung einer neuen Reform— 
ſchule für jugendliche Verbrecher führen 
ſoll. Zu dieſem Zweck hat er ein Ko⸗— 

mite, beſtehend aus den Herren E. G. 
| Keith, 3. Harley Bradley, E. B. But- 
fer und Cyrus H. McCormid ernannt, 
| das Grfundigungen über bie Einrich⸗ 
tungen anderer derartiger Anſtalten 
einziehen und Vorſchläge für die Er— 
richtung einer Chicagoer Mufter-Re- 
formfchule machen fol. Das Komite 
befichtigte mährend ber legten Tage die 
Reformfchule in Indianapolis und die 
Indiana Staats— Reformſchule in 
Plainfield. Die letztere iſt nach dem 
Dafürhalten der Komitemitglieder am 
Zweckmäßigſten eingerichtet. John J 
Sloan, Superintendent der Bridewell, 
degleilete die Komitemitglieder auf 
| ihrer Infpettiostour und gab ihnen je- 
de gewünfchte Auskunft. Er erflärte, 
daß eine derartige Anftalt, die unab- 
hängig von ber mit der Bribemell ver- 
hundenen John MWorihy- Schule erric)- 
tet und geleitet merbe, hier jchon lange 
ein dringendes Bedürfniß fei. Das Ko⸗ 
mite wird in der nächſten Verſamm—⸗ 
| ung des Sommercial Club über feine 
Ermittelungen Bericht erftatten. 


— — — 


Leichtſinnige Jugend. 


Frau Mary Riley, von Nr. 181 Oſt 
Indiana Str., erſuchte geſtern Abend 
die Polizei in der Oſt Chicago Ave.⸗ 
Revierwache, ihr doch zur Ermittelung 
des jetzigen Aufenthaltsortes ihrer 15 
Jahre alten Tochter Jennie behilflich 
zu jein. Das Mädchen fei in der legten 
Zeit in einem Koftgaufe an Dearborn 
Ane., nahe Ontario Straße, ald Auf- 
wärterin befchäftigt gemejen. Dort 
habe «3 die Belanntfchaft eines 
jungen Mannes gemacht, mit dem ba3 
unerfahrene, faum Den Kinderſchuhen 


entwachſene junge Ding muthmaßlich 


durchgebrannt ſei, denn dieſer Jüng— 
ling, Adolph Card mit Namen, ſeines 
Zeichens Student der Medizin, habe 
fich jeit Samftag Abend aud nicht mehr 
in jenem Kofthaufe bliden laffen. 


* W13 der 14 Jahre alte, 4813 W. 
Congreß Str. wohnhafte Arthur 
Waldie vorgeſtern an dem Schießplatz 
des Garfield Gun Club, an 52. Ave. 
und Mabifon Str., vorbeiging, traf 
ihn ein Schrotforn in das rechte Auge, 
deſſen Sehkraft er möglicherweiſe ein⸗ 
büßen wird. 

ortwährende Heilungen geiwinnen Vertrauen Die 


ihlinimften Huftenarten und jelbit Schwinpfuht in 
2 a angsftadiumg. meiden immer geheilt mit 


Die andere Seite. 


Frau Marty Ziefenhenne, bon No. 
643 Welt Chicago Aoenue, behauptet, 
fie habe niemals, wie in der von Guſtav 
Ziefenhenne im Superiorgericht einge> 
reichten Ehefheidungstlage angegeben 
wird, das Leben ihres Mannes beproht, 
hingegen habe der Reptere wiederholt 
jeine Gattin und Frieda Friedlieb, de⸗ 
ren Tochter aus erfier Che, mit dem 
Revolver in der Hand zur Ruhe pers 
wieſen, wenn die beiden Gatten in 
Streit gerathen waren. 
— — 
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Todes⸗Anzeige. 


Retannten die traurige Nadridt, 


Freunden ımd 
Sartin und unfere Mutter und 


daß nieine geliebte 
Schwiegermutter 
Zoris Safemeiiter 
Morgen!, im Alter bon 
I t jelig entichlafen 
tt am Dienitag, den 
Ihr, vom Trauerhaufe, No. 11 
r, r St. Aucori-firde, Sarfield 
Ave. und Fremont St dann nahRofebill. Um ftille 
Teilnahme bitten die Framermden Hinterbliebenen: 
Guſtav Hafemeiſter, Gatte. 
Rharies Hafemeinſter, Sohn. 
Raria Ketzler, Tocter. 
Marin Bid, Schmweiter, 
YHucuit Mrabbe, Erujt Ketzler, 
Schwiegeriöhne, nebit Entelfindern. 


am 5. Januar, um 3 Uhr 
62 Jahren 7 Monaten un 
it. Tier 2 
8. Nanuar 


Biiiel St 


ſamo 


— — — 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Beétaunten die traurige Nachricht. 
daß mein geliebter Gatte 
Heinrich Goede 
se von 45 Jabren am Sonntag, den 6. Jan., 
> 10 Uhr, mad kurzer beitiger franfbeit jelig 
j Die Beerdigung findet ftatt am 
vr 1 Unr Nachmittags, 
er Ave. aus nad Dee 


ie 


3 Beileid bitten die Hin 
Zrientje Goede, Gattın. 
Marin Elm, Schwelier, 
it Schwager und Schwägerin, 


ö— — — 


Todes⸗Anzeige. 


und Bekannten die trau— 
liebe Gattin und unſere 


Verwandten, Freunden 
rige Nachricht, daß meine 
Mutter 
Karolina Beutel 
>59 Jahren und 7 Monaten felig im 
Die PVeerdigung findet ſtatt 
um 12 Uhr 30 Min. 


im Witer bo 
Heren entich 
am den J. Januar 
vom auer 120,W. 20. Str., aus nah dent 
Eoncordia Friedhof. Um ſtille Theilnahme bitten 
die tiefbetrübten Hinterbliebenen: 
Wilhelm Beutel. Gatte. 
Wilhelm Beutel, Sohn, 
Ida hrupofe und 
zuch Nidmauu, Töhter. 
Todes⸗Auzeige. 
Freunden und Betannten die traurige Nacht icht, 
daß unſer geliebter Gatte und Vater 
Nicholas Simmerl 
am Sonntag, den 6. Januar, im Alter von 74 Nabs 
ren, Janft im Herrn entjchlafen ift. Die Beerdigung 
st itatt am Dienitag, den 8. Januar, tn 9 Ube 
to : vom Trauerbaufe, Ede Lawrence und 
au3 nach der St. Mathias Kirche und 
St. Henry Kirchhof. Um file 
Theilnahme bitten 
Anna Simmterl, Gattin. 
Anthony Zten, Sohn. 
YAuna Herrmann, Glara Aſſa 
und Imena Schaefer, Töochter. 


J 


— — — 


Todes⸗Anzelge. 


Belannten die traurige Nachricht. 


Freunden und 
guter Vater 


daß mein vielgeliebter Gatte und unjer 
Matthias Pitts 
im Alter von 60 Nahren felig im Herrn entichlafen 
ift. Die Beerdigung findet ftatt am Dienftag, den 
8. Januar, 9% llbr Vormittags, dom Irauerhauie, 
541 N. Halfted Straße, nad Der St. Michaels⸗-Kirche 
und von da nah dem St. Bonitezius:Gottesader. 
Um ftille Iheilmahme bitten die trauernden Hinter⸗ 
bliebenen: 
Marie Pittd, Gattin. . 
Peter. Pitt und Anna M.Pitts, Rinde, 
nebit Verwandten. 


Todes: Anzeige. 
dortuna⸗Frauen-Verein. 
Den Mitgliedern zur Nachricht, das Schwefter 
Eltfabetn Lambert 
geftorben ift. Die Meerdigung findet ftatt am 
Mittwoch, den 9. Januar, Bormittags 10 Uhr, vom 
Trauerbaufe, 97 Elburn lve., aus nah dem St. 
Ronifazins Gottesader. 
fucht, Der verjtorbenen Schweiter die legte Ehre 
erweiſen. 
Eliſe Gramer, Präſ. 
Anna Gutmann, Sekr. 


Die Mitglieder ſind er— 
* 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 

daß unſer lieber Vater 
Audreas HSahn 
im Alter von & Jahren geftorben ift. Die Beerbis 
gung findet ftatt dom Iranerbaufe, 171 Clybourn 
Ave., am 8. Januar, um 1 ühr Rahmittags. Uns 
ſtille Theilnabhme trauetrnden Hinter⸗ 
bliebenen: 
Elifabeth Lovin, Marie Hahne, 
Brartiha Trvemper, Töchter, 
nebft Verwandten. 


_— — “ — > 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß mein lieber Bruder 
Alois Burfert 
am Sonntag früh im Alter von 32 Nahren fanft img 
Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung findet fatt 
anı Dlittwoc, den 9. Januar, ut halb 9 pr Mors 
gend, dom Irauerbaufe, 734 Belmont Ave., nad der 
St. Wnhonjus:Kiche und von da nah dem St. Bos 
nifazius:Gottegader. m Stile Theilnahme bitten 
Charles Burfert, Bruder. 
Annie Burkert, Schwagerin. 


bitten die 


mdi 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekaunten die traurige Nachricht, 
daß unſer lieber Sohn und Bruder 
Otto Zuelow 
am 6. Januar um 10 Uhr Morgens im Alter vom 
19 Jahren nach kurzer Krankheit fanft entichlafen ift. 
Die Veerdigung findet ftatt am Dienjiag, den 
Januar, um + nad ilbr vom Trauerbaufe, > 
Arher ve, aus nah dem Betbania Friedhofe. 
Die traueruden Eltern und Geſchwiſter. 


Dankſagung. 

Ich ſpreche biermit dem Damenderein Edelweiß ſo⸗ 
wie dem Unterftügungsperein Kolumbus meinen ins 
nieften Dart aus für ° prompte Auszablung des 
Sterbegeldes beim meiner unvergeklichen 
Gattin und möchte jeder dentihen frau und jedem 
Mann obige Vereine eurpfehlen. 

John Hank, 
500 Haddon Ave. 


1871 Große 1501 
Jubiläums-Feier 
Samflag, den 19. Januar 1901, 
NORDSEITE TURNHALLB 


der vor 30 Jahren eriolgten Errihtung 
des neuen Dentidıen Meiches, 
deranftaltet don Den vereinigten 


Dentihen Militär - Vereinen Chicagos. 
Anf 


fang 8 Uhr Abends. si 
Tickets B Gent die Verſon. 9393,7,13,17jaw 


Frei! Ein Paar— Stel ! 


85 Hopfen 


die ſe Zone jedem 
Käufer eine 


Anzugs oder Meherrodis 
ist Richt 


mehr 815 wen iger 


Glasgow Woolen Mills Ce. 
181-193 State Str. 
Chicago, Ill. 
Deutih geiproden von Profefleg 
GSadr, unjerem erften Zuihneider. 21d3,Imt, 


THE RIENZI, 


Ede Diverjen, Glart und Enanfton Yive. 


BEE KONZERT 8 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag I 
wait" EMIL CASCH. 


ABS 


— ER — 
Malz und Hopfen vom deſten 
und die Meifteridaft beö Bier 
brauers haben fi) vereinigt im 

der Braune Dee Pabit’s Select. 

Diefes Bier ift heil wie das impote 

tirte Piliemer, ift ihm aber an Güte 





Das nene Jahr 


ift immer die Zeit für neue und qute Dorjäße. 


das neue Jahr recht und lapt Euch 


ein 


Telephon 


inftalliren in Eurer Wohnung oder 
Office. - Die Untoften find nur 


16c per Tag 


und 
aufwärts. 


Erfundigt Euch nach dem Mafdienft. 


Chicago Telephone Co., 


Bergnügungs:Wegweifer. 


H. Sothern als „Hamlet.“ 


Powers — E. 
„The Rogers Bros. in Central 


Silinoiß, 
VPark“. 
Studebaker. — Die Operette „Erminie“. 

Grand Opera Houſfe. — „Arizona“. 
MeVickers. — „Loſt River“. 
Northeru. „The Kerry 
born. — „Sowing the Wind“. 
ien s. — „A Nutmea Match 
mbra. — Midnaped in New 
u. „Fahio Romani“. 
e m y. — 5 Heart“. 
234. — Söonzerte jeden Abend und Gonntag 
Nahbmittag. 
GieldGotumbian Mufeum — Samftags 
und Sonntags ift der Eintritt foftenfrei. 
Chicago Art Anftitnte — freie Bejuhss 
tage: Mittwodh, Samftao ind Sonntag. 
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Zolalberidt. 
Bei den Politikern. 


Die „Chicago Sederation of Kabor‘ nimmt 
Stellung gegen Cannon und Bitt 


Die „Chicago Federation of Yabor‘ 


4 


hat in ihrer aeftern abaehaltenen Ge: | 


ſchäftsſitzung Stellung qeaen die Kon— 


genommen, welche 


be ein Beichluh aefaht, worin 


anderen Abgeordneten Dagegen 


mungen des Anti-Truftgefebes auflr- 


beiterbewequngen feine 


Anwendung | 


finden follen, als Gegner der Arbeiter— | 


Scntereffen bezeichnet werden. 
ns ö 
Syn einem weiteren Be 


ſchluß prote- 


ſtirt die „Federation of Labor“ gegen 


die Wiederernennung des Clarence E. 


gliede der ſtaatlichen Kanalkommiſſion. 
Herr Snively, der Zeitungsherausge— 
ber iſt, liegt nämlich mit der Schrift— 
ſetzer-Union von Mattoon in Fehde. 
— Präſident O'Brien von der „State 


Federation of Labor“, theilte mit, daß ee en 
er für die Verbreitung einer Lifte aller | Formen bes wachjenden Konflittes aus, 


| den mir, daß man e3 in 


greh = Abgeordneten Gannon und Hitt | TAN. Ma a e- 

fih zur Zeit in fie ver Nusführuna nicht werth geiwefen 
Sprinafield um die Srwählung zum | > rn 
Bundes - Senator bemühen. &s mwur- | Und ihren Befürwortern an 
Hitt ı 1 ee ; 
und Cannon, die feiner Zeit mit fechs | fonderin weil fie nicht radikal genug wa= 

‚ ! ni r — 
ge- | ren. 

ftimmt haben, daß die Strafbeitim= | Hand ei bie Sihpaje: Defigen mehz Aber 
; jtand cola 


SKontraft:Departement, 
203 Bafhington Str. 


Prof. Serrons Bortrag. 


Säutet das Jahrbunder mit der Derfündung 
einer nenen Kebre ein. 
Profeffor George D. Herron eröff- 
nete gqeftern Nachmittao in der Zentral- 
Mufttballe feinen Vortragszyflus bor 
einer großen und begeifterten Zuhörer- 
IHaft mit der Berfündiaung einer 
„neuen Menfchlichfeitsreliaton“, Pro— 
jelior Herron ifl der Prediger eines 
neuen Areuzzuges, der qeaen die Ar: 
muth und die Unfreibeit gerichtet ift. 
Er hofft für diefen Kreuzzug auf die 
Unterftügung aller Wohlmeinenden, 
und zwar Jomohl derer, die an reich be= 
lebten Tifchen fiken,.als auch der „Ent- 
erbien”, Redner jaste unter Anderem 
Folgendes: 
Der Mißerfolg der 


[u 


Reformpro- 


ı aramme, welche man neuerlich aufae- 


ſtellt hat, iſt dadurch verurſacht wor— 
den, daß dieſelben nur Stückwerk wa— 
n hat fie nicht ausgeführt, meil 
Es hat diefen Brogrammen 
Gefolg- 
ichaft gefehlt, nicht weil fie zu radikal, 


wären. 


Das Volk iſt radikaler als ſeine 


die Hirten. — Sobald ein 
endgiltiges und verſtändliches radikales 
Programm aufgejtellt fein wird, und 
fobald fich Derjenige gefunden haben 
wird, welcher zu Gunften deffelben das 
richtige Wort pricht, werden Die Mai: 
ien, in voller Rüftung, ihm zuftrömen, 


Snively von Mattoon, JU., zum Mit: | ohne für den Gegner Geikeln zurückzu— 
f | Taffen. — Betrachten wir die Brobleme 


der nahenden Weltfrife näyer, jo fin- 
Wirklichkeit 


| nur mit verfchiedenen Bhafen und For— 


| men ein und bejlelben 


derjenigen Legislatur-Mitglieder Sor= | 
ge tragen würde, die in der fommenden | 
Sigung gegen den Widerruf des Cafes | 


Shen Garnifhee = Gefb% 
Mürden, welches beitinmt; daß auf 
Schuldforderungen hin der Yrbeits- 


darf. i 
Sn Springfield jind heute Die auf 


Geite des Er-Manor Hopkins ftehen= | “ i an Die = m 
' dem Boden, fo muß audy die ganze fie 


demofrattichen 


den Mitalieder des 
beifammen, 


Staats = Zentraltomites 


um diefen zum Borfiter des Ausjchufs | 58 IE TEN ' 
' form, die angefirebt wird, Tondern eine 


fes zu füren. Die Herren wollen dann 
übermorgen, in der regelmäßigen Si- 


jtimmen | ‚re Selehe 1 arichtung. 
beruhen. Das Prinzip der Selbſtregie— 
rung kryſtalliſirt ſich 
lohn verheiratheter Leute bis auf 388 einer Bewegung, die auf den Sturz des 


per Woche mit Beſchlag belegt werden ökonomiſchen Syſtems abzielt, von wel— 


tiſchen und moroliſchen Begriffe 


Problems zu 
thun hat. Jede davon drückt eine der 


welcher zwiſchen dem Prinzip der 
Selbſtregierung beſteht und zwiſchen 
dem kapitaliſtiſchen Prinzip, guf wel— 
chem unſere Geſetze und Einrichtungen 
gegenwärtig 


zu 
es 


chem die herrſchenden religiöſen, poli— 
ſich 
herleiten. Reißt man die Wurzel aus 
überlebt habende Ziviliſation mit, wel⸗ 
che darauf fußt. Es iſt keine bloße Re 


vollſtändig neue Welt.“ 


tzung des Ausſchuſſes, gegen Die Harris ı 
fon-Burfe- Fraktion gefchloflen Front | 


maden. 

Morgen findet im Sherman=sHoufe 
das Kodion-Bantett der Bryan-Liaa 
ftatt. Für Win. 3. Bryan, der für Die 
Selegenheit als Hauptrevner gewonnen 
morden iſt, wird eine große 
Empfanas - Feierlichkett geplant. 


Deutliche Republifaner der 26. Ward | 


haben Schritte zur Organifirung eines | o 
menden Sonntag Nachmittag wieder in 


Klubs gethan, mittels deſſen ſie in Zu— 
kunft von der Parteileitung wärmere 


Mit Herrn Herron verbunden haben 
ſich zum Predigen des neuen Kreuzzu— 
ges J. Stitt Wilſon, Wm. H. Wiſe 
und Benjamin F. Wilſon, welche bis— 


her Geiſtliche der Methodiſtenkirche ge— 


Anerkennung ihrer Dienſte zu erlangen J 
24. März. 


hoffen, als bisher. Liſten, in die ſich 
Kandidaten einſchreiben können, liegen 
auf-in Galles Halle, Ede Southport 
pe. und Wapeland Ape., bi D. 8. 


Wullieber, No. 254 Naslund Place | 


und bei 9. M. Schloejler, 505 Adpifon 
Straße. 
Der deutich-demofratiiche Klub ver 


22. Ward halt heute Abend im Haupt | 


quartier, Motb. Bauler’s Halle, 
E. Nortd pe, eine fehr wichtige 
„Spezial-Berfammlung” ab. Alle Mit: 
glieder find eingeladen, zahlreich 
ihren Freunden zu erjcheinen. 
Essen 
Zurntag der ‚„„Bären‘. 


Die vereiniaten Altersriegen ber 
Chicagoer QTurnpereine halten 
nächſten Turntag am lommenden 
Sonntag, Nachmittags 3 Uhr begin— 
nend, in der Halle der Südſeite— 
——— No. 5326 State Str., 
ab. 

Diefe vierteljährlich ftattfindende 
n Bären” Zujammenfunft mollen die 
Mitglieder der Wltersriege von ber 
Süpbjeite-Turnerfchaft zu einer für alle 
Sheilnehmer fehr genußreichen und 
interejlanten machen. Den Vorberei— 
tungen nad) zu urtbeilen, die fie bereits 
getroffen haben, wird ihnen das aud 
volfommen gelingen. 


Zefet Die „Bonntagpoft« 


* Durch jchadhafte eleftrifche Drähte 
auf den Geleifen der Südſeite-Hoch— 
bahn in ber Nähe ber Station an 40, 
Sir, und Yudiana Ave. wurde geftern 
Abend, als fih ein mit Paſſagieren 

. Dicht befeßter Zug jener Station näher: 
te, eine Erplofion hervorgerufen, Die 
bie Fabraäfte in Anaft und Schreden 
verfeßte. Die Aufregung leate fich je= 
"boch bald wieder, ald der Zug, nad)- 
dem e3 fich herausueftellt hatte, daß 

einer der Waggons irgend welchen 
Schaden genommen hatte, feine Fahrt 
fortjeßte. 
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wefen find. und Herr Franklin 9. 
MWentwortb, der im Zimmer 605 bes 
Aſhland Block ols Schriftwart der 
neuen Bewegung waltet, die man über 
das ganze Land auszudehnen ſuchen 
wird. Profeſſor Herron wird am kom— 


der Zental-Muſikhalle ſprechen und an 
jedem folgenden Sonntag bis zum 


— — 


St. Vincent de Paul-Geſellſchaft. 


Eine Abendunterhaltung im Dienſte der 
Wohitbätigfeit. 
inter freundlicher Mitwirkung der 
Einanereinm „Zeutonia” und „Or 
pheus-Männerchor”, eines Doppelquar: 
tett3 vom „Katholifchen Kafino“, jowie 
tüchliger Solofräfte und des geivand- 


"ten Tafchenfpielers Henry Schubert, 


mit | 


ihren |! 


beranftalten heute, Montag, Abend bie 
&t. Bincent de Baul-Bereine der St. 
Alopfius:Gemeinde in der Bider PBarl- 
Helle an W. North Ave. eine Abend» 
unterhaltung, die, nach dem reichhalti- 
aen Programm zu urtheilen, allen Be— 
fuchern reichen Genuß verjpricht. 

Der St. PVinzenz-Berein der ©t. 
Alofius-Gemeinde feldfi wurde por fie- 
ben Sahren gegründet und gehört zu 
dem großen Weltverbande von St.Bin- 
zens-Vereinen, welcher feinen Hauptfit 
in Bari hat. Derjelbe bejorgt die ge- 
fammte öffentliche Armenpfleae inner- 
halb des Pfarrjprengels der St. Aloy— 
fiug-Gemeinde. Geine Wohlthaten 
werden ben Armen in geichloffenerSiß- 
una erft bemilligt, nachdem durch ein 
Mitalied der Fall unterfudt morden 
it. Solange die Unterftüßungen dann 
fortdauern, wird die betreffende a- 
milie mindejtens einmal wöchentlich in 
freunbfchaftliher Weile bejucht und 
über alles Notbmwendige an den Verein 
berichtet. Dabei wird feinerlei Unter- 
fchied gemadt zmifchen Nationalität 
oder Konfeffion. Nur werden die Zu: 
gehörigen anderer Gemeinden, in denen 
auc; Armen-Bereine beftehen, an dieje 
berivifen. 

, — 

— Unterhaltung unter Dienſtboten. 
— A.: ‚Warum ſind Sie denn ſo 
traurig?“ — B.: „Ja, unſer Herr hat 
mir gekündigt; nachdem man ſo man— 
ches Jahr aus einer Kiſte geraucht, aus 
einer Flaſche getrunken und ein Mäd— 
chen geküßt hat, wird einem auch ber 
Abſchied nicht leicht.“ 


J 


„AUbendpoft‘, Chicago, Montag, den 7. Januar i901. 


Schellenfappe und Pritfce: 


Die Harren:Sigung des Rheinifchen Dereins 
ein durrchfcdylagender Erfolg. 


In der finnreih und gejchmadvoll 
deforirten Yondorf’fchen Halle, Nort) 
ipenue und Haljtev Straße, ivo- 
jelöft aeitern der auf dem Ge: 
biete des Humord und der Fa— 
Ihingsfreude tonangebende Rheiniſche 
Verein feine erfle diesjährige Narren- 
fitung abhielt, lag dort, wo Jich jonji 
die Bühne befindet, ein „Narrenjchiff” 
bor Unter, auf dem der „Närrilde 
Rath” aus Köln eigens zu Dem Ziwede 
eingetroffen war, die Yeltlichteit zu lei- 
ten. Xhm wurde ein&mpfand zu Theil, 
auf den er ftolz fein fann, denn in der 
geräumigen Halle konnte im wahren 
Sinne des Wortes fein Upfel zur Erde 
fallen; bemerkte man doc; felbit eine 
ungewöhnlih große Anzahl bon 
„Standesperjonen“. Und dafür, daß es 
Niemand zu bereuen 
zu fein, um während mehrerer Stunden 
fröhlich unter Fröhlichen zu fein, war 
in auzgiebiafter Weile aelorgt worden. 
Mit der Weranftalung und Durdy- 
führung diefer Feitlichkeit hat fich der 
Berein felbjt übertroffen. Nachdem der 
Vereinspräfident, John Cremer, bom 
Deck des Narrenfchiffes aus, auf dem 
der „Närrifche Rath“ Pla genommen 
hatte, die Anmejenden in humordurch— 
würzter Rede Willkommen geheißen, 
verlos der humoriſtiſche Sekretär, ‘Pe: 
ter Seyl, ein von John Dorn, einem 
langjährigen Mitgliede des Vereins, 
verfaßtes humoriſtiſches Protokoll, wel— 
ches eine Ueberſicht über die vom Verein 
veranſtalteten Karnevalsſitzungen der 
letzten zehnFJahre gab. HermannLamm, 
der Sekretär des Pfälzer-Vereins, hielt 
einen urkomiſchen Vortrag über „All— 
gemeine Zuſtände“, der die Zuhörer zu 
Thränen „rührte“. Von zwerchfeller— 
ſchütternder Wirkung war der Vortrag 
des ftelfpertretenden Präfidenten, Ri- 
hard Reinhardt, der darin feine Reije 
nach Afrika und feine dortigen Erleb- 
niſſe alsKriegs-Korreſpondent des feſt— 
gebenden Vereins in köſtlicher Weiſe 
ſchilderte. Ein allgemein verſtändliches 
Thema: „Ueber den Durſt“ behandelte 
Eduard D. Deuß, und verſetzte dadurch 
die Gäſte gerödezu in Lachkrämpfe. 
Nicht minderen Anklang fand Guſtav 
Lange, der einen poetiſchen Vortrag 
über das Leben hielt. Der rühmlichſt 
bekannte Komiker Adolph Kappel riß 
durch ſeineKouplets und humoriſtiſchen 
Vorträge die Gäſte ſowohl, wie auch 
den „Närriſchen Rath“ derartig hin, 
daß er mit dem für dieſen Zweck eigens 
geflifteten „Kartoffelorden“ feierlich 
dekorirt wurde. 

Der berühmte Herkules, genannt 
„Rheinlands Eiche“, der als beſondere 
Attraktion gewonnen war, und mit 
ſeinem Sohne zum erſten Male in 
Amerika auftrat, verblüffte durch ſeine 
Kraftproduktionen, welche die Leiſtun— 
gen eines Sandow in den Schatten zu 
ſtellen „ſchienen.“ Er entpuppte ſich zur 
ſprachloſen Ueberraſchung ſeiner 
Freunde als Richard Reinhardt. Die 
„ländliche KRonzertprobe”, aufgeführt 
vom Schubert Damendor im Koftüm, 
erregte berechtigtes Auffehen, murde 
aber durch dieBühnenaufführung, „Die 
Weibermühle bei Bocdlamiind“, ober, 
„Wie man wieder jung wird“, beinahe 
in den Schatten geftellt. Daß prächtige 
Lieder gelungen wurden und auch qe= 
bührend den Göttern „Bachus“ und 
„Sambrinus” geopfert wurde, bevarf 
mo$l feiner Srwähnung. Erwähnt jei 
noch, daß die Vorträge von der „Bütt“, 
einer originellen Kanzel in der Form 
eines Kiefen-stelches, gehalten wurden, 
und daß Fyerdinandftuhlen, der früher: 
Präfident, als „Shrenpräjident“ fun 
girte. Der VBorftand des Vereins be= 
fieht aus den Herren: Nohn Cremer, 
Prajident; Richard Reinhardt, BVize- 
Fräftdent; Peter Seyl, humoriftifcher 
Sefretär; Hubert Effer, Schagmeifter; 
der „Närrifche Rath“ aus den Herren: 
Sofeps Rah, Rudolpp Ende, Xohn 
Weiß, Wm. Muench, Peter Koenen, 
Peter Pauken, Wm. Hoeller, Joſeph 
Moßler, Hermann Meier und Theodor 
Zons. 


Beamtenwaͤhlen. 

In der vor einigen Tagen vom 
Rothinänner = Liederfranz abgehalte: 
nen regelmäßigen Generalverfamm- 
lung find die folgenden Beamten er- 
wählt worden: PBräfident, Albertzzleia; 
Vize-Prafident, Henry Hage; Brot, 
Sefr., Mar Haenel; Finanz-Gefretär, 
Henry Rutſchke; Schatzmeiſter, Henry 
Schurz (27. Termin); Bummelſchatz— 
meiſter, Jul. Meierdirks; Dirigent, 
Ottomar Geraſch; Vize-Dirigent, Otto 
Berndt; Archivare, Jacob Sauer und 
Ernſt Keilbrenner. 

Die unlängſt vom Garfield-Unter— 
ſtützungs -Verein vorgenommene Be— 
amtenwahl hat das nachſtehende Reſul— 
tat ergeben: Präſident, Jul. Waſch— 
kuhn; Vize-Präſident, Alois Kraus; 
Prot. Sekr. Rudolf Schweitzer; Fi— 
nanz-Sekretär, Max Haenel; Schatz— 
meiſter, Henry Behrens; Führer, Fritz 
Peters; Wächter, Fritz Schlickert; Ver— 
waltungsrath: Wilh. Hammerſtroem, 
Fritz Schlickert und Herm. Loechert; 
Finanz-Komite: P. S. Raarup, Emiil 
Fleig und Guſtav Fleig. 


Die Hoffnung-Loge No. 12, vom 
Orden der Hermannsſchweſtern, hat 
die folgenden Beamten erwählt: Ex— 
Präſidentin, Minna Lehmann; Präſi— 
dentin, Ottilie Fleig; Vize-Präſi— 
dentin, Rachael Bierckenfeld; Protokol⸗ 
lirende Sefr., Jda Reimer, No. 133 
Biſſell Str.; Finanz-Sekr., Ida Gut: 
zeit, No. 177 Indiana Str.; Schatz⸗ 
meiſterin, Laura Dauner; Verwal⸗ 
tungsrath: Ida Naatz, Anna Bechtel. 
Minna Ramſted; Finanz-Komite: Jo— 
hanna Schühler, Emilie Kley und 
Franzie Hoehn; Führerin, Louiſe Eck; 
Innere Thürwache, Thereſe Beck; 
Aeußere Thürwache, Minna Glaßner;: 
Kaplanin, Minna Lehmann; Vergnü⸗ 
gungs-Schatzmeiſterin, Ida Hahn. 


Die befte Pille.— Jayne's Painless Sanative.- 


* 


hatte, gefommen | 


Beamten-Anftallirung. 


Die vom „Deutfchen- Kriegerverein 
bon Chicago“ für diefes Zahr gemähl- 
ten Beamten wurden geftern Nachmit- 
tag im Berjammlungstofale, in ber 
Nordjeite Turnhalle, durch die Herren 
Joſeph Forcher und Joſeph Schlenker, 
die beiden älteſten unter den anweſen— 
den ehemaligen Präſidenten des Ver— 
eins, in ihre Aemter eingeführt. Als— 
dann fand ein flotter Kommers ſtatt, 
der durch Herrn Tänzer, den neuen 
Präfidenten, eröffnet wurde. Herr 
Tänzer trat alddann den Borjik an 
ben  vpielbemäsrten SKommersleiter 
Frig Lindemann. ab. Beim „Becher: 
Hang und Liederfang” aing den Iheil- 
nehmern Die Zeit gar jchnell. dahin. 
Durch ihre gelungenen tomijchen Vor— 
träge trugen die Herren Albert Luetike, 
zranz Damsfe und. Stein ein qut 
Theil zum .Gelingen der Feitlichteit 
bei. — Herr. Martin Gaß, Schab- 
meier des deutſchen Kriegerbundes 
von Nord-Amerika, wohnte der Ver— 
ſammlung bei und theilte mit, daß ſeit 
der letzten Bundestagſatzung drei wei— 
tere deutjche Meilitärvereine vem Bund 


ı beigetreten jeien und daß fih jest in ber 


Qundes-Sterbefafje $16,000 befänden. 


Der Grundeigeuthbumsmarft. 


— 

Bolgende Grundeigentpuns = Webertragungen im 
Zeirage von 81000 und darüber wurden amtlich ein: 
getragen: 


Grand Boulevard, 148 Fuß nit!. von 5. Str., 8X 

150, Slias Trumbo an LXoiepnine WM. Kemp, KM. 

Michigan Ave., 159 Fuß rüdl. von 33.Str., 33<1014; 
B. Scaman an Luch J. Glarfjon, 8,00, 

5 Sti., 10 Fuß oft. von Wapdtjon Aven, 
Yeorge P. Bott an R. J. White, 8,100. 

Peoria Etr., 15 Fuß nordi. von ol. Str., 50x13, 
und andere Grundgätde, e. &. Winnid an Mary 
©, Bıowı, $1,058. 

Sangamon Sir, Nordweſt-Ecke 61. 
derſelbe au denſelben, 51667 

VPeoria Stri, Rordweſt-Ecke 61. Str., 
ſelbe au Mary E. Reynolds, 8*81,163 

Green Str. Rordoſt-Ecke 61. Str., 50)125; derſelbe 
an Eharles W. Larned, 81,176. 

Peoria Str, 0 Fuß nordl. von 61. Str., 7512, 
und andere Grundſtücke, derſelbe au Sarah S. 
Spalding, 81,960. 

66. Str, 19 Fuß weſth. von Perry Ave., 
und andere Grundſtücke; D. O. Welty an Helena 
Hecht, 854,300. 

72. Str, 115 uk ft. von Nefiern Ave., 414x297; 
d. 8. Moore an Thomas E. Hall, 81,221. 

Kot 12, Block J. Rogers Yarf, 8. Mac Hatton an 
Sohn T. Tale, 880. 

Fremont Str,, 225 Fuß nördl- von Maveland Upe., 
253x125, 3. Merlbaſh an Emilie Froſt, 81. 

Biſſell Stri, 214 Fuß ſüdl. von Noble 
73: W. F. Hayer an V. Kandlik, 81,500. 

Barry Ave., 431 Fuß öſtl. von R. Clark Str. 100 
170, und andere Grundſtücke, W. Schweitzer an C. 
H. Schweitzer, 5—1000. 

Humboldt Boulevard, 57 Fuß ſüdl. von Blooming— 
dale Ave. 183125, E. M. Olſon an F. Auna 
Whipple, 82, 600. 

Albany Ave. 71 Fuß nördl. von Wabanſia Ave., 25 
Alß, H. G. Ley au E. W. Graham, 82000. 

Armitage Ave., Nordweſt-Ecke Robey Str., 32 
VLeopold Sonnenſchein au Edward G. Uihlein, 
32,37. 

Meitern Ave, Südiveiteßide Auganita Str., 244x125, 
Paul Schulte an Edw. G. Uihlein, 82,1%. 

Fremont Stri, 10 Fuß ſüdl. von Garfield Aven 50 
Ol25, und andere Grundſtücke, W. Schweißer an 

C. H. Schweitzer, 81000. 

Lincoln Ave., 142 Faß mordieitl. von North Park 
Aven., 48 Fuß zur Alley, und andere Grundſtücke, 
Louis Vorderbugge an die Security T. and T. Co., 
*10. 000. 

Francisco Ave., Südweſt-Ecke Carroll Ave., 20.86 
71.32: James Harris an Harriet W. De Wolf 
8500. 

Jadjon Str., 250 Fuß weitl. von S. 40. Ape., 25 
121: Theodore J. Hoch an William H. Outhank, 
8,330. 

Perria Str, Nordweit:Gde Nadjon Str.. 
6. Wilfioms an Chmward R. Williams, 6,250. 

Sroveland Ape., Eidweit-Fde 20. Str., 42x03; Jane 
A. Myrick an Gharles U. Ford, 37,175. 

Grovelend Ave., SI Fuß jün. ron 20, Ste, 
12, Derjebe an denſelben. 84, 400 

Groveland Ave. 148 rk, jüdl, von. 20. Str., 50 
92, und andere Grumditiide,. derjsibe an denjelben, 
*#13,052. 

Gotrage Grove Ave, 221 Fuß fütdl. von. 20, Str., 
04, derjelde an denjelben, $1D,00%; 
Gottage Grove Anve., 66 Pub jünl. von 20. 
Sottage Grove Ape., 65 Fuß jüdl. von 
2, Deriribe an denjelben, &,60. 
N. 19. Gt. 1W F. nördf. don Cortland Str., X 
125, 2. ©. Saltorien an 9. N. Halvorien, LOW, 
Halited Str., Sidweitefe Braviey Bl., 65.119, Ber: 
tba Kodburn und Satte an Sarım X. Con, FW.OM, 
Rhodes Aps., 125 F. ſüdl. von D. Str, 23x12, 
The Anterftate Y, and X. Ailociation an Katie M. 

Condon, 54000. 

Potomae Ave. 229 F. öſtl. von Hoyne Ave. 2 
124. Sophia D.Wennerlund an Oscar A.Lewis, 81. 

34. WM... 295 5. öitl. von Nhodes Ape., 20% 120. Gy: 
rus F. Tolman an Antia R. Tolman, 81. 

Abland Ape., Zitdieeitede 42. Str., 20.7120, Wilen 
Allen au Gharles Shaifner, HTW. 

Eotfar Ape., 147 5. nördl. von 78. Str, 59 
md anderes Kignenthbum, Satbarine Thorne 
Katharine B. MWilliauı!, KHAO, 

Woodlawn Ave. Südoſtecke 44. Str., 0x7, Katha: 
rine Thorne an Katharine B. Williams, 820,000. 
Woodlawn Ave. Südoſtecke 1. Stri, 912161, Harry 

J. Eoy an Bertha Cochbburn, 520,000. 


— ——— — — 
Zodcsfäle, 


Nachftehend folaen die Namen der Deutichen, über 
deren To» mm Gejundheitsamte zwischen geftern und 
heute Meldung zuging: 


* 


Cory. Aurora, 67 Jn 1228 Sheridan Road. 
Froſt. Zara. 73 J. 30 Canal Str. 

Fink, Beſſie. D X, 73 Waller Str. 

Ginpe, red. 4 N, 43 Maihinaton App. 
Miller, Marp. 67 N... 6245 Monroe pe 
Mierdircks. Julius. 48 J. 405 Sheffield Ape. 
VPetermaun, Margaret, 5322 J. 18 Erie Abe. 
Richter, Joſeph, 53 3, 55 Tell Gt 

Maaner, \obann, 83 9 71. Etr. 
Nallin, Mathiide, 66 1047 Shertiei Ave. 
Zeiſer, Frank, B N., Sedawid Str. 


40150: 


Etr.. T5X15, 


590x125, der: 


253x133, 


vr. BX 


>. 


43125, 


47 


50 


Str, 


> 
2 


P 


+ 
eir, 


or 


107, 


an 


> 5° 
N 
499 


Scheidungsflagen 
find anhänatg aemaht worden von: 


Sophie J. geaen William T. Collcutt, wegen arauia: 
mer Behandlung: Amanda J. gegen Charles D. 
Hews, wegen grauſamer Behandlung und Ehebruchs; 
Katherine gegen Cyrus Goſſert, wegen Verlaſfung; 
Ada gegen Charles Wright, wegen Ehebruchs: Anton 
gegen Ayna, Vechek, wegen Ebebruchs; Fanny gegen 
Joſeph Konfeſt, wegen Verleſſung. 


Marktbericht. 


Chicago. den 7. Januar 1001. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 

Shlahtpieh. — Belle Stier, 85.2086. 10 
per IM Bir. ; befte Rune, 83.15-84.40; Maftjchiveine, 
4.59.28; Schafe, 83. 9044. 60. 

Gefiügel, Gier. KRalbfletfh und 
Fifche. — Lebende Trutbühner, Tec das Pfund; 
Hühner FIR: Enten She: Bänje 86.099. ‘per 
Dap.: Trutbühner, für die Küche hergerichtet, 8}—O}e 
das Pfp.; Hühner Y— 9: Enten 9—1löe; Gänie 8% 
das Rird.; Tauben. gahme, 75c—$1.75 das Dukend.— 
Gier 21-220 das Did. — Kalbfleifh 6—-9e per Po. ; 
je mob ver Qualität. — Wusgeiveidete Yämmer 
81.10-83.20 das Etüd, je nah dem Gemidt. - 

he: Meikfiihe, Rr. 1, rer 4 Mab. 87.50: 
Er Sc das Nfund; Grasbehte 6—7c das Pfund; 
Froichichentel 15—50e das Dutzend. 

Rartoffeln, 340 per Bufbel; Süßtartof- 
fein, $1.25—82.50 per Faß. 

riihe Früchte — Aepfel 81.75-84.00 per 
Feb; Pirnen $1.75—3.25 ber Fab; Tolayer Trauben, 
4 Körbe, $1.50—1.75; Malaga Trauben, 4 Körbe, 
81.01.25; Blirfihe, Korb, 81.093,59; Orangen 
82,506. per Kifte; Bananen, c—$L50 per Ge: 
hänge; Zitronen 50c—$3.50 per Kifte. 

Molterei: Bropdufte. — Butter: Dairy 
14—2lc; Greamern 16-—24c: befte Ruuftbutter 13—13}c; 
Käje; friiher Rabmfäje 10—11dc das Pfund; an: 
dere Sorten 6—I8c. 

Gemüje — Sellerie, T5c—$1.235 per Kifte; Kopf: 
fatat $3.00—3.50 per Kifte; rotbe Rüben, 40c per 1}: 
Bufbel-Sad; Meerrettig, 60c per Ded.; Schwarziurrs 
zel, 25-306 per Dubd. ; Gurten $1.50—1.75 p. Dep. ; 
Radieshen De per Dipd.: Mohrrüben, 25308 
per 4 Yufbel; Erbien $2.W pro Sad: MWahsbohnen 
50c—$1.M per Sad: PRohnen $1.70-$2.40 ver Pab; 
Alumentobl 22.00-82.50 per Korb; Tomaten 50 bis 
$1.00 ver Busbel;: Eüklorn d4—5c das Dukend: Iwies 
bein S5— 90€ per Bujbel; Spinat 30—40e per Kübel. 


— 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Anaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wert.) 


Verlangt: Etripper. 250. Elpbourn Abe. 


Verlangt: Starler Junge: Anpalide Appliance Go., 
15210 Wedder Str, er — 

Verlangt: Starker Junge, einſpanuigen Wagen zu 
fahren. Wabaſh Avbe. * 

Verlangt: Ein Sohn anſtändiger Eltern, welcher 
u bet; die Auchoruderei zw erlernen, 1 Elybourn 

be, ß — 

10 Bader für Brennholz⸗Bundchen, an Stück⸗Ar⸗ 
beit. HEN, Halften Str. 


Verlangt Gin junger Eder au Brot. 1748 35. 
Er. jonme 


& 2 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biejer Aubrit, 1 Gent das Wort) 


 Verlaugt: Männern, welche beftändige Anftellung 
juhen,. werden Stelungen gejichert als Kolfettoren, 
Puhhalter, Office, Grocery:, Schub:, Bill-, Enten-, 
Hardware-Clerks, 510 wöchentlich und aufwärts; Ver: 
fäufer,. Wächter, $14; Janitors in FFlatgebäude, $65; 
Engineers, (leftriter, Majciniften, SIR; Helfer, 
Deizer, Deler, PBorter:, Store, Wholejale:, Yager: 
und rachthaus-Arbeiter $12; Drivers, - Delivery, 
Grprek: und Fabritarbeiter, 8105 branchbare Yeute 
in allen Gejchäfts-Branden.— Rational Agency, 167 
Wajhingten Str., Zimmer 14. jaus—11 


_Terlangt: Mann für fietige Arbeit, 86 wöchentlich. 
Store, 17] Milwaufce Arc. 

Berlangt: Ein ftarfer Aunge, mm das Butcher-Ge—⸗ 
Ihäft zu erlernen, 1676 N. Halfted Str, 


Verlangt: Aunger Finfer Mann als PRartender fir 
Abends. 80 Wells Str. modi 


Eatebacker. 


Verlanat: Ein guter 8614 Summet 


Ave. South Englewood. 


Verlangt: Ein quter Küchenmann. 61 W. Kinzie 
Str. 


Geſucht: Fin tüchtiger Vorter. 35 M. Clark Sir. 


Terlangt: Junge in der Baderei. Tag:Arbeit. 421 
Halited Str. 


za 
°. 


Verlangt: 2 erfahrene Manner, im Yeihjtall zu ar: 
beiten und als Kuticher. 30 Var Auren Str. 

Terlangt: Gju tuuger Bäder. 807 MW. Tipijion 
Str. 


J Terfangt: Schneider für alte und neue Arbeit. 385 
Center Str. 


Verlangt: Zwei Männer zum Kolleltiren und Or: 
Ders zu nehmen für em aktetablırtes Geihäft. Müſ— 
fen Sicherheit itellen. Nachjufragen vor 9 Uhr Mar: 
gend. Glafer, 82 Milmaufce Une. din, ImX 


Terlangt: Dentih und enaliih jiprechende von Haus 
zu Haus Ganpaijer:. Den rechten Yenten orferiren 
wir giinftigite Rontrafte.und ftetige Stellung. Schnelte 
Peforderung für Buftlers. Adr.: A. 813 Adendpoit. 
momidofriafonmo 


Verlangt: Leute, um ven beliebten finelen und 
Euftigen Boten Kalender zu terfaufen. Guter Bers 
Dienft. Bei U, Lanfermann, 56 Wiltd Ave, Zimmer 
415. 1lot,3m& 


 Berlangt: Leute, um | Kalender für 1901 yu verfaus 
fen. Größte Auswahl, dilligfte Breife. U. Lanfers 
mann, 56 Fiith Ane,, Zimmer 415. 1lot,3m& 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





Geſucht: Ein junger ftarker Iediger Mann, der feine 
Arbeit jcheut, fucht Stelle al Porter; fanın Waiten 
und Bartenden. Adr.: D. 959 Ubenppoft. 


Seiuht: Mann in mittleren Nahren, der Deut: 
fchen und englifhen Sprahe mächtig und der Arbeit 
fehr bedürftig, fircht irgend eine anftändige Veichaf: 
tiaung. Ade.: 3. 213 Abenppoft. 

Sefuht: Aunger Mann, sit jehr geübt im jeder 
Kithenarbeit, fan fich atıh in affer Art Arbeit nütz— 
lich machen, wünſcht Stelle. Adr. O. 910 Abendpoſt. 
modimi 


Geſucht: Erfahrener Stallmann ſucht Arbeit in Bä— 


derei oder Geſchäftshaus. Adr. S 428 Abendvpoſt. 
Geſucht: Mann, 50 Jahre alt, Carpenter, 


irgend einem Shop. Thut irgendwelche Arbeit, auch 


ſucht 
irgendwelche Beſchäftigung innerhalb, in Fabrikt oder 


Haͤusarbeit, Wächter, mit oder ohne Board. Arbeite 


billig. An Stadt oder Vorſtadt. Adr. B. 804 Abend: 
poſt. 





Geſucht: Platz als 
Lincoln Ave., Store. 


Gefuct: Alle Art Poſſſer = Arbeit in und auker 
dem Haufe billig und gut angefertigt. 17 Harmon 
Court. 


Verlangt: Frauen und Madchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Cent das Wort.) 


Laden und Zabriken. 


Verlangt: Gutes Mädchen für ſofort um Aermel— 
futter zu naähen und Kanten zu baiſten; ſtetige Ar— 
beit. A. Eichler, W Chriſtal Place, nahe Robey 
Sir. 


Verlangt: Ziver Mädchen an Hofen. 
Straße. Dampfftraft. 


Berlangt: Gute Maſchinenma dchen an Rocken. — 
677 Elt Grove Avern, nahe Wood und Milwautece 
Ane. 


o. 


112 Mohawt 
modi 


Verlangt: Maſchinenmädchen jür Taſchen an Hoſen. 
SEN. Wincheiter Ape. moi 
Nerlangt: Gute Hand: und Maihinenmänhen an 
Rötfen. TEN. Wood Str., Ede MeRcynolds Str. 
Berlangt: Aunge Mädchen, beit Kleidermaherin zu 


nn. 5 W 2) Str. 


Verlangt: Handmädden an Röden, auch Mädchen 
un Knöpfe anzunähen. 56152066 R. Aſhland Aoe., 
Hinterhaus, 2. Floor. 


FRE TE ET — — ——— N! \ 100 j 
Verlangt: Mafchinens u. Hanpmädden an Weiten. | Gange, wegen Abreife nach Europa, billig zu haben. 


47 Brigham Str. modi 
Verlangt: 2- junge Mädchen, welhe guts Singftin:* 
men und Yuft haben Sängerinnen zu werden. 226 6. 
North Ave, 2 Treppen, borne, Tianlıo 
Verlangt Mädchen, die das Kleidermachen und Zus 
schneiden erlernen wollen, 10 Scminarp !lpe, 


Verlangt: Frauen und Mädchen, das franzöjtiche 
Zuichneiden, Nähen und Trimmen feiniter Damen: 
Meider tr zwei bis drei Monaten zu erlernen. Sehr 
auter Pak. WMadanıe Thomas, 17 W. Dipifion 
Str., Ede Wihland pe. 26d;,dojonmo, Im 

Verlangt: Zwei Majchinenmädchen und 5 bei Hand 
an guten Rökfen. 637 &. Union Str, ſonmodi 


Verlangt: Frauen und Mädchen, um Fancy-Arbeit 
für uns zu Hauſe zu thun. Guter Lohn;: ſtetige Ar— 
beit. Erfahrung unnötbig. Nachzufragen mach 9 Uhr 
Morgens oder adreijirt mit Ariefmarte: Adcal Home 
Wort Go, 15 Oft Wafbington Str., Zimmer 4. 

fonmo 


Sausarbeit. 


Verianat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1311 Satdale Ave., 1. Flat. 

Verlauat: 
fleiuer Familie; Yohn 83.00 bis 84.00, 
Etr., nahe Grand Pirp. 


Verfanat: Ein nettes Mädchen für leichte Has 
erbeit; guter Yohn wird bezahlt. 296 W. Madiſon 
Etr, 


Gutes Möpdchen für zweite Arbeit in 
540) €. 
modi 


Verlangt: Feine deutſche Köchin für Reſtauration. 
138: Wells Str. 

Veriangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
304 Fullerton Ave. 


Verlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muß am Tiſch anfwarten. 672 Fullerton Abe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. Gu— 
tes Heim und auter Lohn. 417 California Abe. 

Verlaugt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
107 Milmanfce pe. 

Perlangt: Gute Köchin, Die eine Küche jelhititän- 
Die führen fann, im Reftanrant. Guter Xobn. 387 
Wels Str. 


o. 








Nerlangt: Mädchen für Hausarbeit. Keine Mäiıhe. 
404 Mells Str. 


Nerlangt: Ehrlihes Mänden für Hausarbeit. Muk 
fochen fönnen 4 N. Glarf Str. 


Rerlanat: Weitere Fra. im der Sausarbeit gu 


beiten, Nachzufragen SI Welli Str. 


Verlangt: Mädchen, 1—16 Nabre, für leichte Daus: 
arbeit. Mu zu Hauje ichlafen. 340 €, Rorth Ave. 
Berlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine Hau:: 
arbeit. 1936 N. Aibland Abe. 

Perlangt: Gin Mädchen für Saudarbeit. Guter 

Som. 1759 N. Weitern Ave. modi 

Verlangt: Gutes ftarfes Mädchen im Saloon, mit 
Erfahrung. 47 Milwaufee Une, 


Rerlangt: Gin Mädchen für Haufarbeit und auf 
Kinder zu achten. 457 Grand Ave. 


Verlangt: Madden für Sausarbeit. 199 W. Divi- 
ſion Str, 


PVerfangt: Fleibiocs deutiches Mädchen, Das bei 
feinen Gltern. wohnt, für allgemeine Hausarbeit. 
Pirs. Gebrig, ITR. Paufina Str. modimi 


Terlanat: Aeltere Frau zum Zimmer 
faun Abends beimgehen. 89 Well Sir. 


Verlangt: Deutiches oder fhwediihes Mädchen für 
allgemeine Tarzan in einer Familie von zivei 
Vericnen. mpfeblungen verlangt. 3131 Indiana 
Ane., 3. Flat. 


‚ Zerlangt: Aeltere Frau oder Mädchen für gewöhn- 
* Hausarbeit. MI S. Weiteren Upe., Gde 19. 
Sir, ; 


Verlangt: 1 gute Otderföhin. Bocdiih's Cafe. 36 
— BEN. State Etr. modi 


Verlangt: Nettes Mädgen für leichte Qausarseit. 
Keine MWäjche, Kleine Familie. Nahzufragen Dien: 
ftag Normittag. 14 Lane Place, Krebs. 


— 
Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
5150 Gentre Are. 


PVerlingt: Gin gutes Mäpdden für allgemeine 
Hausarbeit. 1794 Milmwaufcee Abe. mdi 


Verlangt: Frau als Janitreß, gegen freie Benu: 
Kung von vier Zimmern. 124 Scminary Abe, 


"Verlangt: MWaihbirau, 511 Graceland Ave. 


Verlangt: Gin autes Mädchen fü getwöhnliche 
Sausarbeit Nahzufragen 1108 Belmont Ape., oben." 


Verlangt: Ein Madchen am Tiſch aufzuwarien. 
6GSE. Fullerton Ave. 


Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Arbeit 
in Familie von Zweien. Aberdeen Str Mrs. 
Flower. fonmo 


Berlangt: Mädchen erhalten immer gute Stellen in 
Vrivat- und Geihäftshäufern bei hohem Lohn, durch 
Mr2:E. Runge, 654 Schgmwid Str, Ede Eenter. 

280;5%, im 


Terlangt: Mädchen. — Damen fönnen Silfe erfter 
Klriie finden. 421 N. Clark Str., Phone Bla 1382. 
Zju.domoni Im 


machen; 
modi 





W. ers, das einzi te de itas 
nice —2 A ea ® 
Elart Etr. Sonntags Em. a A gute 
Mädchen prompt -beiorgt. Gut: Baus nnen 

ı : Tel. 195, siea® 


famo ! 


| Mrs. Zange, 751 S. Iehferjon Str. 


Beriangt: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Cent das Wort.) 


Sausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, 
guter Yohn, Dampfheizung, wo no ein Mädchen ac 
halten wird. Wahrufragen für zwei Tage NO N. 
Yeabitt Str. 2. Flat. 

, Verlangt: Ein gutes Mädchen zur Hilfe der Frau 
in feinem Boardinghans; muß kochen können. 92 
Grand Are. modi 


 Grundeigenthum und Häufer. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Gens des Merk.) 


Bearmlänpereien. 
Vrachtvolle Frucht ⸗ oder Getreide⸗Far men zu ver⸗ 
tauſchen oder auf leichte Zahlungen. Aldrich. 168 
Raudolph Str., Ziminer M. 7d5,1ImE 


Zu vermietben: Haus und Etal mit 15 Ader, Ede 
Yalorence und N, Albany Anc., Bowmanpilie, $150 
das Jahr. Nachzufragen: 107 Hammond Str, nahe 
Wisconfin Str, ; Sion, Im 





Verlanat: Ein Mäpcen für allgemeine Sausar: 
beit. Praucht nicht zu Maiden, muß aber bitgeln 
lönnen. 320 Mebiter Anc., nabe Dapton Straße. 


Verlangt: Gutes deutiches Madchen für allgemeine 
Sausarbeit. 512 Dearborn Ave, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Yohn $4. 1123 Soutbport Ape. 





Verlangt: Kin junges Mädchen für leichte Hausar- 
beit. Reine Wäjche. 4] Rhodes. Apr. 


_?erlanat- Gin Mäpden für allgemeine Sausarbeit. 
YA Teming Court. ntodimido 
B Verlangt: Fin autes Mädchen Für . allgemeine 
Qausardeit in *leiner yamilic. Mus engliich Iprehen 
>» Occherd Str. 

Verlangt: Aeltliches Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit. 157 E. North Ave. 


Berlangt: Ein tüchtiges Madchen. Muß kochen, wa— 
ſchen und bügeln koönneu. 1025 R. Sawyer Ave. 
Nehmt Armitage Ave. Car. 


Verlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Vrivatfamilien und Geſchäftshauſer. Kürzlich einge 
wandert. Guter Lohn. Mrs Sozki, 3121 Wenworth 
Ave. modimi 


Verlangt: Sau£hälterin, 40-50 Jahre -alt. IR 
Armour Ape., 1. Floor. A 


Gen 
Verlanat: Mädchen für Hausarbeit in Familie 
von Dreien. 50. 347 €. Nortb Ave., 1. Flat. 


Terlanat: in ftarfeg Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. IR Wabaih Ane. 


Terlangt: Gin deutihes Mädchen von 12-15 Nah 
ren, zuc Dilfe der Sausfrau. $14 per Woche. 39 
Menomine Str., 2 Flat. 


Stellungen judhen: Frauen. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 

Geſucht: Gine erite Klaife felbitftändige Köchin mit 
beiten Smpfehlungen jadht Stellung in beiferem 
Saloon oder NReftanrant. Mrs. Weguer, 229 Yar: 
rabee Str., oberes Flat. 

Gejuht: Gute Köchin fucht Stelle für Buſineß 
Yurd im Saloon; veriteht alle Sausarbeit. — Auch 
Tugt ein Mädchen Stelle als Gefchirtwäicherin. Mrs. 
Stenler, 2226 WE. Yate Str., im Saloon, 


Geſucht: Kinderloſe Wittwe ſuch Siel⸗ als Rran- 
tenpflegerin. 54 Wells Str. modi 
_ Sefucht: Stelle als Yundfüchin. 447 Wells Str., 
3, lat. 

Sejucht: Mädchen jucht Stelle für allgemeine Haus: 
arbeit. 519 Neljon Str. 





Geſucht: Ein Mädchen von 15 Jahren ſucht Stelle 
zur Stütze der Hausfrau. 1814 NR. Seeley Ave. 


GBeſucht: Tüchtige Vunch- und Reſtaurations Rochin 
ruht Stelle. 11 ©. Gentre Nie. modi 

Geſucht: Ein Ddentiches Mädchen ſucht Etelle für 
allgemeine Hausarbeit. 2] Engenie Str., im Store. 





Geſucht: Junge deutiche Frau wünſcht Waihpläke. 


Gefucht: Deutihes Mädchen juht Stellung für 


| Sausarbeit. >38 Bladbawf Str. 


| forschen, 1704 N 


| €. 





| Weite Baar: Offerten. 
School und Aihland Ave. 


4, | 


5 Sejucht: Vläge zum Wajhen und Rugen. Eid: 
teite. 4743 Biſhop Str. modi 


Gejuht: Fine mitteljährige funht Stelle zum Nä: 
ben, Alte? und Neites, oder bei Kinder und Dabei zu 
näben, 377379 Filth Ape. 

= Geſucht. Gin junges deutihes Mädchen jucht leichte 
Stelle zur Stüge der Hausfrau. Bitte ſelbſt vorzu— 
Oakley Ave., nahe Belmont. 


Geſucht: Deutſche Frau, im mittleren Alter, wünſcht 
Stelle als Haus hälterin bei gutſituirtem Wittwer 
oder Numggejelen; Gejhäftsmann. Mrs. Schmitt, 


9 Göthe Str., Ede Scoawid, top Floor. ſa ſomo 


Geſucht: Buſineßlunchköchin ſucht Stelle. Nachzu— 
fragen Sonntaa und Montag. 1302 Wabaſh Ave., 
Later. fonmo 


Geiuht: Ein anftändiges Mädchen, 6 Jabre in ei= 
ner Bäderei als Pertäuferin, jucht cbenjolhen Wlag. 
823 Byron Ave. jonmo 


— — ç e — —ñ ——᷑ — — —— 


Geſchäftsgelegenheiten. 
Anzeigen unter Diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Grocers, Auther, Achtung! Rommt und jeht die 
beitaelegene GA:Grocery und Martet. Großer Wan: 
renporrath, billige Mietbe. Mur jofort verfaufen, 
Suter Berlaufsgrund. — Gde 
modimi 


Zu verkaufen: Griter Klafle Saloon in gutem 


Näheres hei Em. Yohanfen, 430 Milwautee Ave. 
nabe Chicago pe. 

Zu verkaufen: Butter- und Eier-Route mit Pferd 
und Wagen. Nordijeite, 550 Yincoln Ave 


Zu verfaufen: Griter Klajie Gd:Saloon, billig, 
franfheitsbalber. Muß Diefe Woche verfaufen. Guter 
Was für Deutihen. 802 5. Halited Str. 


©. 


Zu verfaufen: Sofort, Famnlienverhältniiien hal: 
ber. guter Salooı mit große Kalle, Yogen-Halle und 
Klubzinnmern and Wohnung. Ein guter PBlak für 
einen ventihen Mann, Näheres zu erfahren: 237 OH 
Mıdiion Str., 3. Floor, zivifhen 4 und 6 llhr Nach: 
mittags, Dffice, 3103, 1mX 


Zu verfaufen: Aillig, ein qutgehende3 Hardivare: 
Geihäft. 5105 S. Halited Str. vjanlw 


Zu vermieihen. 


Zu vermicthen: Bilnit = Groper, verbunden mit 
Gärtnerei (Süpdjeite), innerhalb Stadtgrenze. Apr.: 
DB 856, AUbendpoft. famomi 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, 2 Gent des Wert.) 


Zu vermietben: Gut möblirtes Zimmer mit 
Tampfheizung an anitändigen jungen Manır zur ber: 
mieiben. 7 Walnut Str., Yale Str. Hochbahnitation. 


Zu miethen und Board geiudt. 
(Unzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Mort.) 


Zu mietben gariuht: Auf der Norpweitieite, ein 
Store für Delitateiien und Milch Depot. Gutmanır, 
11 W. Superior Str. 

Gejucht: Junger Manı, der des Nachts arbeitet, 
fucht KRoft und Zimmer bei fatholiicher Familie nver 
MWittfran, an Der Nord: oder Weftieite. DO. 213 
Abenppoft. 


Kaufd: und Derfaufs:- Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik. 2 Gents das Bert.) 


$2.75 per 





Zu verfoufen: Moöbeltabrif:Hartholz. 
Load. 586 W. Erie Str 

Zu verkaufen: Masken-Anzüge, 50 ſchöne, billi 
Adr. B. 840 Abenppoit. 


gu verfaufen: Meat: Marfet Eintichtung Taf⸗ 
oder zu kaufen. Gute Gelegenheit für einen Deut— 
ihen. Gde 51. Str. und Peuling Str. 


Groceries und andere Moaren gegen Baar ange: 
fanit. M. U. Faltenftein, 98 Oft 51. Str. din, ImX 


Die beiten Geldichränfe zu nieprigften Rreifen, von 
$25 aufwärts. Sabath Safe Co., 158 Fifth ve. 
2803 X, im 


Pianos, muſikaliſche Juſtrumente. 
Anzeiden unter dieſer Rabrit. ZGents das Wort.) 


Nur KO für ein feines Roſenholz Piano. Gro— 
Ber Pargain. 317 Sedgwid Str., nahe Dipijion Str. 
4jan,lio 


Nähmaſchinen, Bicheles ꝛc. 
(Unzeioen unter dieſer Rubrit. 2 Genıs das Wort.) 


Ibr kdunt alle Arten Nähmaſchinen kaufen 
Wboiefalr-Breifen bei Alam, 12 Udams Str. 
filberhlastirte Singer $10. SHigb Arm 812. 
Wilion 810. Sprect vor, ebe Jar Fauft. 


3n 
Reue 
Neur 
Tich® 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril. 2 Gents das Bart.) 


Zither:, Biano-, Piolins und Mandolinslinterriht 
in Rayn’s Mujil:Aladcemie, 765 Eiybourn Une. 
Bd;3X, Im 
AcademyofMufic, 568 R. Alhland Ae., 
2, Flat, nahe Milwaufee Ave, Griter Klajie Unter: 
riht in Piano, PBioline, Mandoline, Zither und 
Buitarre. 50 Cents, Ale Sorten Juftrumente zu 
Wbolejale-Breije. Hin 1X 


Schmidt’ Tanzihule, 601 Wells Straße. —Rilaifen: 
Unterriht 2er, Mittwoh und Freitag Abend, Eonn: 
tag und Donnerftag Mittag. Kinder Samitag. Breis: 
Walzer monatlid). Zjan,ImX 


Verlangt: Junge Leute um das Telegrapbiren zu 
erlernen; Stellungen garantirt. Superintendent, & 
Ta Salle Str., Zimmer 3. SjanlıngX 


Srüntligen Zitber-, Mandeln, Guiter- un 


$ } Guiter: und 
Pimo-linterricht ertheift Fräulein D. Mucler, 774 
Mifmwaritce Ave. Sd;,mifamo, Im 


Aerztliches. 
ſUnzeigen unter dieſer Aubrik. 2 Cents das Wort.) 


Dr. Ehlers, 1% Weis Sk., Spezial⸗Arzt — 
GSeſchlechts⸗ Haut, Bluts, Nierens, Leber: und Mar 
seufrantpeiten jchnell acheilt. Ronjultation uns Uns 
terinhung frei. Spre&unden 9--9, — — 

n 


2.-€. Yreland, M. D. &., D. 2. S., Zahnarzt, 
163 State Str. und 307 Divijion Etr. 15 Jabre in 

Ghicago. Erfier Klaiie Arbeit, Mäpige Rreije. 
- Joey, miX 


Süpdfeite. 
9 neonatlid. 
monuiiid. 


EV ‘ 

Pmonatleq. 

Pejahlen neues H-Bimmer Brefied Arid: Front Haus, 

greis 81175. Paar: Anzahlung nur $100, Spredht poe 

in Smeig:Tifice, 4515 Nuftine ‚Str. Nehmt Afhienn 

Apr. Car nah 45.- Str., »oer 47. Str. Gar no 
Aibland Ane. 

5. €. Gro$, Gigentgümer, 604 Maionie 


Iluo»*X Tempe, 


Nordieite. 
„OA bertamien: Nur $00 für eine 81250 Lot, gerade 
für Schuld angenommen, an einer feinen Strafe. der 
Norpjeite, acdfleitert, Stein Einfaſſung. Sewer, 
Waifer, Gas, elette. Licht und Gars; jcöne Lage 
für Geihäfts- oder MWobnhaus. PVerfaufe aub an 
leichte Mbzahlungen. Spredht vor oder jchreibt an > 
. Renunolds, 604 Maionie Tempte. fonmodt 


u < 
© 


83199 faufen Aockiges Framehaus an Hudfon Une. 
Schmidt. RVLincoln Ave. 


Serſchiedenesd. 


Dabt Ihr Qauſer zu verkauſen, ju vertauſchen oder 
su dermiethen? Kommt für gute Rejultete zu uns. 
Wir baden immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen von 10-12 Ahr Vormittcss. — 

NihdarvU.R:ch& Ge, 
New Vork Life Gebäude, Nordoit:Cde LaScle unn 
Monroe Gir., Zirmmer 84 Flur 8 
2,2% 


Geld auf Mobdei zc. 
(Unzeraen unter diefer Rubril, 2 Cents Das Merk.) 
49. Frend, 
128 LaSude Sıraze, Zimmer &, 
Geld zu derleiben 
euf Möbel, Bianos, Pferde, Wagen u, f. m 
Kleine Unleiıhex 
von 320 bis SH unjere Spezialität. 
Wir nehmen us die Möbel nicht weg. wenn wis 
Die Anleihe machen, jondern laflen pdiejelben 
in Gurem Belt. 
Wir haben das 
aröbte veutihe Geihäft 
in der Siadt. 
Ude yuten, ehrlichen Deuticen, fommt gu ums, 
ivenn Ihr Geld haben wollt. 
Ihe werdet e3 zu Gurem Boripeil finden, dei mıg 
borzujpichen, ehe Ihr andermwärts bingeht. 
Die fiherite und zuosrläfigfte Bedienung zugefidert. 
Ra. 8 Frend, 10ay,1j2 
128 LaSalle Strafe, Zimmer 8 
Geld! Geld! Beldi 
Chicago Mortguge Zoan Company, 
175 Dearborn Gir., Zimmer 216 uno 217. 
Chicago Morıgage Yovan Company, 
Simmer 12, Saymarket Theater Building, 
161 ®W. Medifon Str., oritier Flur. 


Wir leihen Eud Geld in großen und feinen Wer 
frägen auf Piano, Möbel. Pferde, Wagen oder tt» 
gend welche aute Sicherheit zu Den billigften Bes 
bungungen. — Dariehen können zu jeder Zeit gemade 
werden. — ZTheilzahlungen merden zu jeder Zeit ans 
cenonmen, wodurd die Koften der Unleihe verringers 
werden. 

Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Etr., immer 216 und Pr 





— Geld zu verleihen — 

anf Möbel u. Bianos, ohne zu entfernen, in Gums 
men don $20 biß $200, zu den billigften Raten und 
leichteiter Bedingungen in der Stadt. Wenn Sie 
bon uns borgen, laufen Sie feine Gefahr, dab Sie 
Ihre Sachen verlieren. Unier Geidhäft ift verants 
mortlih und laug etablirt. Keine Nachfragen: vers 
den gemadt. Wlles privat. Witte, inrecht nor, ehe 
Sie andersivo hingehen. Alle Austunft mit Bers 
gnügen ertbeilt. 

Das einzige deutiche Geichäft in Chicago. 
Adler Leib Eo., 70 LaSade Str., 3. 34, Ede Rans 

doiph Str. D. E. Boclter, Manager. x® 


Chicago Credit Gompauy, 
92 LaSale Sir., Zimmer 21. 

Geld gelichen auf irgend welche Gegenflände. Reine 
Veröfientlihung. Keine Berzögerung. Lange Zeit, 
Leichte Adzaplunger. Niedrigfte Raten auj Möbel, 
Pianof, Pferde und Wagen. Gpredt bei uns ns 
und fpart Geld. 

92 LaSalle Str., Simmer 21. —1 
Branch-⸗Office. 5334 Lineoln Ade. Lake View 


Finanzielles. 

(Anzeigen unter bdiefer Kubrik, 2 Cents das Wort.) 
Geid ohne Komminſſion. — Xouis Freudenberg DeRs 
teibt BrıvatsKapıtalien von 4 Proz. an ohne Roms 
wifion. Vormittags: Nefidenz, 377 R. Hohne An. 
She Gorneiia, nahe Chicago Une. Nahmittagd: 

Otfice, Zimmer 341 Unity Bing,, «9 Dearborn a 
13a92* 


Wir verleiben Geld auf Chicago Grundeigenthüm, 
ohne Kommifiton. 
Richard A. Koch & Co., 
Zimmer 814, Flur 8, 171 LaſSalle, Ecke Monroe Str. 
Sonntags offen von 10—12, 2d;X® 


Zu leihen gejuht: Brivatımann jucht 8600 bis: 800 
zur Ausmüßung eines werthbollen Watentes, allges 
nein gebrauchter Wrtifel, volle -Sicherheit.- Abr.: 
©. 85, Abenpdpoit. jafoms 


Brivatgeld zur verleiben auf Grundeigenthbum und 
zum Bauen, zu 4 5 und 6 Prozent. Abr.: ©. 453 
Abendpoft. 2jan,imX 
Wenn Hppotbelen-Wirherer drohen, 


fpredt vor: 
Zimmer 41, 92 LaSalle Str. 20n0® 


Perfönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Schuldet Ihnen: Jemand Geld! Wir tolleftiren 
ihnellitens: Yöhne, Noten, Board:Bills, Miethe und 
Syulden jeder Art auf Prozente. Riht3 im Voraus 
zu bezahlen— dur unjer Spftem fann irgend eine 
Rehnung Follettirt werden. Wir beredinen nur eine 
feine Komtmiflion und ziehen es don der tolleltirien 
Zill ab. Durch diejes Verfahren wird Die allergrößte 
Aufmerffamfeit erzielt, da wir nicht berdienen, bis 
wir tolfeftirt haben. Wir ziehen mehr jhiehte Schuls 
den ein als irgend eine Agentur Ehicagos. - Kein Grs 
folg, feine Bezahlung. The Greene Wgench, 502, 
59 Dearborn Str., Tel.: Central 871 17desim® 





Grane’3& (Leichte Abzahlungen.) 

Kredit für alle Herren-Kleider, Kundenſchneider⸗ 
Arbeit, Damenkleider und Belziahen, auf Beine 
mwöhentlihe oder. mowatlihe Abzahlungen. 

BuelD Crane & 6, 
157—169 Wabajh Upe., 4. Floor, Elenator. 
752° 

Auf Rredit — Lleine WUbichlagszahlungen von 50 
Gt3. und $1.00 die Woche — Herren: und Rinder: 
Yinzüge und Ueberzieber, fertige und zu Maß ges 
machte, Damen: und Mäpden-Jadet3, Kleider, Röde 
und Belsfahen, in Den allerneueiten Moden und zu 
den allerbilligiten Preifen. N. Xemy, 66 Ban Buren 
Str., nabe State Str., Room 4. 10d31m*% 


Löhne, Noten, Miethe und Gulden aller Art 
prompt follettirt. Schlechtzahlende Miether hinauss 
geiegt. Reine Gebühr, wenn nit erfolgreich. 
Albert N. Rraft, 155 LaSalle Etr., Zimmer 1015, 
Telephone Gentraf 582. 305° 

„Ihe Standard Agench.“ — Forderungen jedee 
Art eingezogen. Bezahlung aus ven ' Einnahmen. 
Keine weiteren Koften. 95 Dearborn Str. 

2538, 1m® 

E. Greenbaum Go., Diamanten-Händler, R. 408 
Inter Ocean Pong. Baar oder Kredit. 3in,im& 

Veichäftigung für thätige Leute. 506, 36 LaSalle 
Etr. 3jen,im 


Frau Margarethe Fiihbager, dein Mann Bhis 
fipp wohnt Nr. 218 W. 21. Blace. Ürbeitet bei Mes 
Gormid, U. 2. 


— 


Irgendwelche Schulden, die meine Frau Albertins 
macht, werde ich nicht bezahlen. D. Hillman, Chile 
cago, 6. Nanuar 11. 

Löhne tollettirt für arme Leute, Limmer % 
92 YaSalle Str. 

Bankerott: Verfahren eine Gpezialität. Billig un 
ihnelf. Zimmer 41, 92 LaSalle Str. Ams® 

— — 


NRedhisanwälte. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit, 8 Gentß das Merk.) 


Walser G. Kraft, deutfü:r Uovotat. Fülle 
eingeleitet und vertheidig: in allen Gerichten. N . 
geihpäfte jeder Urt zufrievenitellenn vertreten. 
ren in Wauferottjäien, Gut eiugerichteies Rollekt!s 
rungss Departement. Anſprüche überall burg 
Lohne ſchnell tehektirt. Schnelle Übrehnungen. 
Empfehlungen. 134 Weibhington Sir., Zimmer us 
Tel. M. 188. 


Adolph 9. Wefemann — MeElelland, Allen & We⸗ 
femann, deutjcer Advofat, allgemeine Redhtspragis; 
Spezialität: Grundeigentbumsfregen, gerichtlihe Des 
tumente, Probatiachen, Teftamente und ausländische 
GErbihaften. &3, 163 NRandolph Str. (Metropolit 
Bloch. ljen 


Henry & Robinjeon, deutihe Advolketen. 
Abend:Office: 7 bis 9, Südoft:Ede North Une. um» 
Yarrabee Str., Zimmer 9. 2jan,IimX 

2. x. Eichenheimer, deuticher Adpolat, praktiziert im 
allen Gerichten, Ronfultation frei. 39 Dearborn Sir, 

kan,imz 


Fred Blotke, Nehisanmalt. 
Ale Rehtijahen prompt beforgt.— Suite SH4-uR 
Unity Building, 9 Dearborn Ste, Wohnung: 108 
Osgood Str. 20° 


Patentanwälte. 
(Unzeigen unter biefer Rubril, 2 Cents das Wort.) 
Luther 2. Mißer, Batent:Anmwelt, Brompte, ferge 
jät e, Pebienung: ı ilti Satente: md 
Breife; Konjuitariom und 2 1135 Mona» 


Wem. RN Rummier, _Pdeutid:amerifani 
Vatentanwalt. ReBiders Theatergebaude. 





Blackene Liquid Stove Polish. 


Warum wollt Jhr flüjfige Ofenfdhwärze in 
leicht zerbrechlichen Glasflaſchen laufen, wenn 


Ihr 


| AB 
: Un) 


RL 


tale 


eg) Drauden. 


HRaulahka, 
das Stantsglüd:. 


Bon Audyaıd Sipfing und WSofcott 
Baleflier. 


(Fortſehun g. 


„Wie ſoll ich Ihnen danken?!“ rief 
die Königin endlich. „O mein Sohn, 
mein Liebling, Kind meines Herzens, 
die Sötter und fie haben Dich wieder 
gefund gemacht. Wer ilt die Frau?” 
fragte fie rafch, zum erjten Mal bie 
hohoe Geitalt erblidend, die in ihrem 
rotben Gewand ftil am Thürvorhang 
ſtand. 

„Sie hat mich hergetragen aus dem 
Wagen,“ erklärte der Prinz. „Sie 
ſagte, ſie ſei eine Ratſchutin von gu— 
tem Blut.“ 

„Vom Stamm der Khohan, eine 
Radſchputin und Mutter von Radſch— 
puten,“ verſetzte die Frau einfach. „Die 
weiße Fee hat ein Wunder gethan an 
meinem Mann. Er war krank im 
Kopf und kannte mich nicht mehr. Frei— 
lich mußte er ſterben, aber ſein Athem 
entfloh, hat er mich erkannt und meinen 
Namen gerufen.“ 

„Und ſie hat Dich getragen!“ rief 
die Königin, den Prinzen ſchaudernd 
zäher an ſich ziehend, denn wie jede In— 
dierin, ſah ſie in der Berührung, ja 
zem Blick einer Wittwe ein böſes 
Omen. 

Die Frau ſank der Königin zu Fü— 
pen. 

„Bergib mir! - Vergib mir!” rief fie. 
„Drei Kinder habe ich geboren, alle ha= 
ben mir die Götter genommen und mei= 
nen Mann zulett. Es that fo mohl 
— 0 fo wohl — wieder ein Kind im 
Yrm zu halten! DO, Du fannjt ja bet> 
geben,“ fette fie Häglich hinzu, „Du 
bift reich in Deinem Sohn, und ich bin 
nur eine Witime!” 

„Bin ich nicht auch eine Witte?” 
murmelte die Königin leife vor fich Hin. 
„Sie fpricht wahr, ich follte vergeben — 
erhebe Dich!“ 

Aber die Frau blieb am Boden lie- 
gen, der Königin nadte Füße umflam:> 
mernd. 

„Erhebe Dich, Schweſter!“ flüſterte 
bie Könige. 

„Wir Jon den Feldern, wir milfen 
nicht zu reden mit den Vornehmen. 
Verzeiht mir die Königin, wenn meine 
Worte raub find?“ 

„Gewiß verzeihe 
Sprache klingt weicher 
Hügelleute von Kulu, 
Wörter ſind darin.“ 

„Ich komme aus der Wüſte, treibe 
Kamele, melke die Ziegen, wie ſollte ich 
die Sprache des Hofes reden können? 
Laß die weiße Fee ſprechen für mich.“ 

Käte hatte zerſtreut zugehört. Jetzt, 
da ihr keine Pflicht mehr oblag, kam 
das Entſetzen über die Schmach, die 
man ihr angethan hatte, kam die Angſt 
um Tarvin mit neuer Gewalt über ſie. 
Sie ſah die Frauen wieder vor ſich, wie 
ſie an ihr vorübergezogen waren, eine 
nach der andern, ſahr ihr zerſlörtes 
Werk vor ſich und ſich aller Hoffnung 
beraubt, es wieder aufzurichten, und ſie 
ſah Tarvin in Todesgefahr, grauſam 
gemordet — durch ihre Schuld! 

„Was willſt Du?“ fragte ſie theil— 
nahmslos, als die Frau ſie am Rock— 
ſaum zerrte, ſetzte aber dann, zur 
Königin gewendt, hinzu: „Das iſt die 
einzige von all den Frauen, denen ich 
Liebe erzeigt habe, die heute an meiner 
Seite blieb, Königin.“ 

„Ja, es wurde im Palaſt davon ge— 
ſprochen,“ verſetzte die Königin, den 
Arm um des Prinzen Schultern gelegt, 
„daß Ihrem Spital Unheil widerfah— 
ren ſein ſoll, Sahiba.“ 

„Ich habe kein Spital mehr,“ ſagte 
Kate bitter. 

„Und Du haſt mir doch verſprochen, 
mich einmal hinzuführen,“ bemerkte der 
Knabe. 

„Die Frauen waren Närrinnen,“ be— 
richtete das braune Weib von ſeinem 
Platz am Boden aus. „Ein toller 
Prieſter hat ihnen Lügen aufgebunden, 
er hat ihnen geſagt, die Arzneien ſeien 
verhext ...“ 

„Bewahre und bor böfen Geiftern 
und Teueflsipuf,* murmelte die Kö- 
nigin. 

„Berhert — Wrzneien, die fie mit 
ihrer eigenen Hand mifcht und berührt! 
Und da find die Närrinnen dapongelau= 
fen, Sahiba, und haben geichrien, ihre 
Kinder könnten mißgeftaltete Affen 
werden und ihre Hühnerfeeldden in die 
Hölle fommen! Aho! Sie werden’3 ja 
inne werden, morgen fchon, nicht erft in 
acht Tagen, wohin ihre Geelen fom- 
men, denn jterben werben fie alle mit: 
einander, die dummen Gänfe, nun 
ihnen Niemand mehr hilft!“ 

Kate fchauderte; fie wußte ja am be— 
befien, wie wahr die Frau ſprach. 

„Über diefe Urzneien,“ hob die Kö: 
nigin an.“ Man fann doch nicht wij: 
fen, ob nicht ein Zauber darin ftect!“ 

„Sie jah Käte an und lachte verle- 


gen. 
„Detho! Sieh diefe doch nur an,“ 
fagte das braune Weib mit ruhi- 


Deine 
die ber 
fremde 


ich das! 
als 
aber 


"OASTORIÄ füsiugingend Knie 
Rie Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habi 


vorräthig. 


BLACKENE, 


Die moderne flülfige Ofenidhiwärze, 
in Blehbichjen haben fünut und das Dops 
pelte Quantum und die befte Ouali: 
tät fir denfelben Preis befommt. 
eine Biüchje und Jhr werdet feine andere ge: 


Verſucht 
Euer Grocer hält BLACKENE 


21dez, Ir, mo, mi, aot 


ger Ueberlegenheit. „Sie iſt ein 
Mädchen und ſonſt nichts; was ver— 
möchte ſie an den Thoren des Lebens 


| auäzurichten?“ 


„Sie hat meinen Sohn gefund ge: 


ı macht, darum ift fie mir eine Schive- 


fter,” erflärte bie Königin. 

„Sie hat meinen Mann [prechen ge= 
macht vor der Todesftunde, deshalb 
diene ich ihr mit Leib und Geele, ge- 
rade iwie Dir au, Sahiba," fagte das 
Weib. 

Der Brinz 
Mutter Geficht. 

„Sie nennt Die ‚Du’,“ bemerfte er, 
als od die Frau ihn nicht hören fönnte. 
„Das ziemt fih nicht! Cine Königin 
und eine Dörflerin ‚Du und Du’!” 

„Bir find Beide frauen, Kleiner 
Mann — bleibe ruhig in meinem Arm! 
D, wie wohl es thut, Dich wieder zu 
halten, Du ärmliches Kerlchen!“ 

„Der Sohn de3 Himmels fieht aus 
wie dürrer Mais,“ fagte das braune 
Weib raſch. 

„Nein, wie ein ausgemergelter Affe,“ 
fiel die Königin ein, ihre Lippen in des 
Kindes Haar drückend. 

Beide Frauen ſprachen laut und nach— 
drücklich — die Herabſetzung des ge— 
liebteſten Gutes ſollte die Götter täu— 
ſchen, daß ſie nicht neidiſch würden auf 
menſchliches Glück. 

„Aho mein kleiner Affe iſt todt,“ 
warf der Prinz plötzlich dazwiſchen. 
„Ich muß einen andern haben. Laßt 
mich in den Palaſt gehen und mir einen 
neuen Affen ausſuchen!“ 

„Er ſoll ſich nicht im Palaſt herum— 
treiben,“ rief die Königin erregt, mit 
einem hilfeſuchenden Blick auf Kate, 
denn ſie ſelbſt hatte es nie fertig ge— 
bracht, des Knaben Willen zu durch— 
kreuzen. Du biſt noch viel zu ſchwach, 
Lalji, — o, Fräulein Sahib, er ſoll 
nicht aus dem Zimmer gehen!“ 

„Es iſt mein Befehl,“ erklärte der 
Prinz, ohne die Mutter anzuſehen. 
„Ich will!“ 

„Bleibe bei uns, Liebling,“ ſagte 
Kate geiflesabmwefend, denn fie überlegte 
gerade, ob ihr Spital nicht doch in ein 
paar Monaten wieder zufammengeflict 
werden fünnte und ob fie die Tarbin 
drohende Gefahr nicht am Ende über: 
Ihäßt habe. 

„sch gehe!” mwieberholte der Prinz, 
fi) aus den Armen der Mutter löfend. 
„sch habe genug von diefem Gethue.” 

„Gibt mir die Königin Erlaubniß?“ 
fragte das braune Weib flüflernd. 

Die Königin nidte, und der Prinz 
fühlte fich plöblich von zwei Armen ge= 
feffelt, gegen deren Kraft es feinen Wi- 
derſtand gab. 

„Lab mich gehen, Du — Du Witt: 
me!“ zifchte der Kleine Kerl wüthend. 

„Es ziemt fich nicht, daß ein Ratfch- 
pute die Mutter von Radfchputen miß- 
achtet, mein König,” lautete die gelaf- 
fene Antwort. „Wenn der junge Stier 
der Kuh nicht gehorcht, lehrt ihn das 
Soc Gehorfam. Der Sohn des Him- 
mels ift noch fchwadh, in all diefen Gän- 
gen, auf den vielen Treppen würde er 
ftraucheln und fallen, darum bleibt er 
bier. Wenn der Zorn verraudi ift, 
toird er noch ſchwächer ſein, als vorher, 
jebt fhon... , Die großen leuchtenden 
Augen bohrten fich förmlich in die des 
Kindes... ., „ießt Ichon,” fuhr die gleich» 
mäßige Stimme fort, „weicht der Zorn. 
Nur noch einen Augenblid, Sohn des 
Himmels, und Du bift fein Prinz mehr, 
nur ein fleines, Tleines Kind, gerade 
wie die Kinder, die ich geboren habe, 
ach, und mie ich feines mehr gebären 
werde.“ 

Bei den legten Worten hatte fi) das 
Köpfchen des Knaben auf ihre Schulter 
gefentt. Die Heftigfeit hatte fih aus- 
getobt und ihn, wie die Frau boraus- 
gejehen, müde und fchläfrig gemadht. 

„O Schmach! O Schmach!“ mur— 
melte er ſchlaftrunken. „Ja, ich will 
gar nicht mehr fort... laßt mich nur 
ſchlafen, ſchlafen!“ 

Das braune Weib tätſchelte ihn auf 
den Rücken, bis die Königin hungrige 
Arme nach ihrem Eigenthum ausſtreckle 
und es wieder an ſich riß. Sie bettete 
das Kind auf ein Kiſſen an ihrer Seite, 
breitete den Saum ihres langen Muſſe— 
linkleides über ihn und ſah ihr Kleinod 
zärtlich an. Das braune Weib kauerte 
ſich auf dem Boden zuſammen. Kate 
ſaß auch auf einem Kiſſen und lauſchte 
dem Ticken einer billigen amerikaniſchen 
Wanduhr, die irgendwo in einer Nifche 
hing. Durch viele Wände gedämpft 
klang der Geſang einer Frauenſtimme 
herein. Der Mittagswind rauſchte in 
den zerbrochenen Fenſterſchirmen, und 
vom Hof, der wohl hundert Fuß tiefer 
liegen mochte, drang das Scharien und 
Stampfen der Pferde der Leibwache 
herauf, die mit den Schwänzen fuchtei— 
ten und in den Zaum biſſen. Kate 
lauſchte all dieſen Geräuſchen in abre— 
mals wachſender Angſt um Tarvin. Die 
Königin beugte ſich immer tiefer über 
den ſchlafenden Sohn; Mutterglück 
ger ihre Augen. 

„seht it er feit eingefchlafen,“ fagte 
fie endlid. Mas war en un * 
nem Affen, Fräulein Sahib?“ 

„Er iſt geſtorben,“ verſetzte Kale, ſich 


—— 


‚licle fragend in feiner 


Trägt die 
Unterschrifl 
Yal 


gewaltfam zur Lüge zwingend. Wahr: 
fcheinlich, hat er im Garten faules Obft 
gefreſſen.“ 

„sm Garten?" fragte die Königin 
baftig. 

„a, im Garten.” 

Das braune Weib fah die beiden 
Frauen forfhend an; fie mußte nicht, 
was fie aus Frage und Antwort ma= 
chen follte, und ftreichelte der Königin 
die Füße. 

„Affen fterben Leicht,“ bemerkte fie. 
„sn Bansiwarra habe ich einmal eine 
Art Belt unter dem Affenpolf erlebt.“ 

„Wie ftarb er denn, fragte die Kö- 
nigin. 

„Da3 ... Das weih ich nicht genau,” 
ftotterte Kate. 

Und nun berrfchte wieder ein langes 
Schweigen in dem fchwülen Raume. 

„sräulein Kate,“ begann die Königin 
dann flüfternd, „was denfen Sie über 
meinen Sohn? Xit er gefund oder 
nicht?“ 

„Kräftig ift er nicht, aber mit der 
Zeit fann er es werden, doch wäre es 
gut, wenn er eine Weile von bier fort 
käme.“ 

Die Königin nickte ergebungsvoll. 

„Daran habe ich auch ſchon oft ge— 
dacht, wenn ich ſo allein ſaß, und dann 
war's mir, als ob mir das Herz aus 
der Bruſt geriſſen würde. Ja, es wäre 
aut, menn er fort fäme von hier, nur 
daß ich fo gar nichts weiß von der 
Welt, wohin er gehen fol,“ fagte die 
arme Mutter, ihre Hände in hilflofer 
Verzweiflung nad dem Sonnenschein 
ausjtredend. „Weiß ich denn, ob er 
dort ficher fein wird? Mei ich’3 denn 
bier? Geit Sie zu uns gefommen 
find, hat mein Herz ein wenig Troft 
gefunden, aber weiß ic) denn, warn 
Sie wieder gehen?“ 


(Fortfegung folgt.) 
en 


Lokalbericht. 
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Deutſches Theater. 


„Der Großkaufmann“, Volksſtück von Leo 
Stein und Oskar Walther. 

Mit dem geſtrigen Theaterabend hat 
die zweite Hälfte der Spielzeit begon⸗ 
nen, und man ſah deshalb auf vielen 
Plätzen des Parquets neue Geſichter. 
Das Haus war nicht ſo gut beſucht, 
wie es an den Sonntagen bis zur 
Weihnachtszeit hin regelmäßig der Fall 
geweſen iſt. Das kann eine Nachwir— 
kung der Feſtzeit geweſen ſein, aber es 
mag auch der beginnende Faſching et— 
was damit zu thun haben. Auf alle 
Fälle wäre es ſehr zu beklagen, wenn 
das Intereſſe des deutſchen Publikums 
an dem deutſchen Theater ſich für die 
Dauer wieder verringern ſollte. Ein 
Grund hierfür iſt nicht vorhanden, 
denn geſpielt wird in dieſer Saiſon in 
Powers' ſo gut wie nur je und in 
mancher Hinſicht ſogar beſſer als je. 
Auch läßt ſich an dem Repertoire der 
Vorſtellungen — wenn man berückſich— 
tigt, daß bei der Zuſammenſetzung des— 
ſelben den verſchiedenſten „Geſchmä— 
dern“ Rechnung getragen werden muß 
— faum etwas ausfeßen. 

Für gejtern Abend ftand „Der 
Sropfaufmann“ auf dem Spielplane, 
eine neue Schöpfung der Kompagnie- 
firma Walther & Stein, melche feit 
einigen Jahren mit älteren Gejchäfts- 
häufern derfelben Branche erfolgreich 
in Wettbewerb tritt. Die Verfaifer ha- 
ben auch diefes neue Werk wieder ein 
„Volksjtüd“ betitelt, was eigentlich 
faum gerechtfertigt erfcheint. Mit dem 
einzigen Vertreter des „Volkes“ näm- 
lich, dem ich vermöge einer Erbichaft 
zeitweilig vom Speicher = Auffeher 
(„Magazinier“ nennt man das in 
Deutjhland) zum Großhändler befür- 
bernden Dumpffopfe Schneppfe, mwür- 
de das „Volt“ nur wenig Staat ma- 
chen fünnen. Aber auf die ARubrizi- 
rung fommt es nur wenig an, Die 
Hauptfache bleibt, daß ein derartiges 
Machiwerf unterhaltend wirkt, und da3 
ift hier der Fall. Das Stüd enthält 
nur zwei arößere Rollen, außer der des 
„Schneppte“ die des nach Berlin ver- 
fhlagenen Malers Huber aus Mün- 
chen, der fich neben einem ebenfo echt 
bayrifhen mie grandios malerischen 
Durſt eines Grades von „Anftändig- 
leit“ erfreut, der in der That außerge— 
mwöhnlih ift. Wer von den Trägern 
der beiden Hauptpartien nun jeineSa- 
che beifer gemacht Hat — ob Herr Pech: 
tel als „Schneppfe“, oder ob Herr Do: 
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Zwei grohe Leiden 


ſcheinen allenthalben ein Erbtheil der 
menſchlichen Familie zu ſein, 
nämlich 


Rheumatismus 


und 


Neuralgie. 


Dieſe Leiden werden jedoch geheilt 
durch das Meiſterheilmittel 


St. 
Jakob's Del. 


— — — — — — — ne un nn nn nt 


„Abendpoſt“, Chicago, Vontag, den 


frauen müen lafen. 


Bermeidet nernöfe Abfpannung. 

Denn Sie gefährlih Fran? find, was if 
die erfte Pflicht Ihres Arztes? Er beruhigt 
und Sie jehlafen gut. 

Belannte erkundigen ji, „was ift bie 
Urſache?“ und in kläglihem Tone fommt bie 
Antwort, nervöje Abjpannung. Es kam an— 
fänglich jo leife über Sie, dak Ste nicht in 
Sorge geriethen, und als eine Nacht nac; der 
anderen der Schlaf Eie floh, big Ahnen 
fürmlic; die Augen in der Dunkelheit brann= 
ten, dann wälzten Sie fi in nervöjer Pein 
umher und beteten um Schlaf. 


TE DB 
Mr: U Hartlen 

Sie hätten wiffen follen, daß ſobald hei 
Ihnen die Regel aufhörte, regelmäßig zu 
jein und Sie ohne Urjache reizbar wurden, 
zn eine ernitlihe Störung eingetreten 
ei. 

Sie jollten wiffen, dak Unverdaufichkeit, 
Erihöpfung, Verihiebung der Mutter, 
Chnmadt, Schwindel, Kopfiveh und Rüden 
ihmerzen die Nerven geradezu wild machen, 
und Sie fünnen nicht jchlafen. 

Mrs. Hartley, 221 W. Congreß Str., 
Chicago, IU., deren Bild wir veröffentlichen, 
hatte unter allen diefen Schmerzen zu leiden 
und wurde gänzlich furirt durch Lydia €. 
Rinfham’s Vegetable Compound. \hre Er: 
fahrung follte Anderen zur Marnung dienen 
und ihre Heilung jede leidende jyrau im 
Annerjten von der unfehlbaren Wirkſemkeit 
von Lydia E. Pinkham's Vegetable Com⸗ 
pound überzeugen. 


nat als „Huber“ die größere Anerken— 
nnug verdient, darüber herrſchten im 
Publikum ernſte Zweifel. Man wird 
am beſten thun, die Summe ſeiner An— 
erkennung durch Zwei zu theilen und 
jedem der beiden Darſteller eine unver— 
kürzte Hälfte davon zutheil werden zu 
laſſen. — Von den Darſtellern der Ne— 
benrollen zeichneten ſich noch beſonders 
aus: Herr Werbke, Frl. Kramm, Frl. 
Gerlach und Frl. Remy, und als Ge— 
ſammtleiſtung betrachtet, muß dieAuf— 
führung als durchaus zufriedenſtellend 
bezeichnet werden. 

Für kommenden Sonntag zeigt die 
Direktion an: „Das Urtheil der Welt“, 
Bild aus dem Leben der Geſellſchaft, 
von Feodor v. Zobeltiz. 


Jede Schuld 


rächt ſich auf Erden. Unregelmäßige Lebensweiſe, 
Mangel an körperlicher Bewegung, u. ſ. w. führen 
zu jenem entſetzlich quälenden und gefährlichen Lei— 
den der Blutaderknoten oder Hämorrhoöiden. Auf 
die erſte Schuld ſetzen Viele aber dann eine jzweite, 
welche ſich noch ſchlimmer rächt; die Schuld, ſich von 
ihren Schmerzen kopflos einem Quackalber über— 
liefern zu laſſen, der die Uebel mit der Schnürkette 
oder mit Aetzmitteln noch ſchlimmer macht. Wer an 
Hämorrhoiden leidet, denle daran, daß es ein ſiche— 
res Heilmittel für Hämorrhoiden gibt, Dr. Sils— 
bee's berühmte Anakeſis. Proben werden von P. 
Neustaedter & Co, box 24l6, New York, Eojtenfrei 
veriandt. momifr 
— — 


Die englifhe Bühne. 


Sm Studebafer- Theater 
wird die „Gafile Square Opera Com— 
pany“ in dieſer Woche Jakobowskis 
Meiſterwerk „Erminie“ zur Au⸗ üh— 
rung bringen. Frl. PaulineHall, welche 
früher in der Titelpartie in allen größe— 
ren Städten dieſes Landes große 
Triumphe feierte, iſt von der Leitung 
des Unternehmens auch für die dies— 
wöchigen Darbietungen dieſes Werkes 
gewonnen worden. Die vollſtändige 
Rollenbeſetzung, in welcher die Operette 
heute Abend dargeboten wird, lautet 
wie folgt: 
ee ee Pauline Hall 
Prince de Granpeneaur Bande Chapman 
N ES Nofephine Anapp 
Javette Gertrude Quinlan 
Lillian Lancaſter 
Marquis de Povert William Pruette 
Chevalier de Brabaſon Wooley 
Eugene Reginald Roberts 


De Launey.......................2.Gertrude Clarke 
EEE TER Edward €. Elarfe 


B. Jackſon 
Juhre 

In der nächſten, am Montag, den 14. 
Januar, beginnenden Woche ſoll Gou— 
nods große Oper „Romeo und Julia“ 
mit Adelaide Norwood, Gertrude Ren— 
nyſon, Joſephine Ludwig, Maud Lam— 
bert, Barron Berthald, Miro Delamot— 
ta, Francis Rogers und Harry Luck— 
ſtone in den Hauptrollen, mit neuen 
Szenerien und und mit großartiger 
Koſtümirung zur Aufführung kommen. 
Die „Oper in Enaliſch“ wird demnach, 
wenn auch nicht mehr von der Metropo— 
litan-Geſellſchaft — die am 27. Ja— 
nuar aufhören wird, zu beſtehen — ſo 
doch von der „Caſtle Square Opera 
Co.“ weitergeführt werden. 

Grand Opera Houſe. Das 
amerikaniſche Volksſtück „Arizona,“ 
das nun aud) im New Norker „Herald 
Square Theater” in nahezu 150 Auf: 
führungen jeine große Zugkraft be- 
währt hat, nachdem e3 im Sommer 
1899 Monate lang auf der Bühne bes 
hiefigen Grand OperaHoufe mit gleich: 
bleibendem großem Erfolg gegeben 
mwurbe, fteht von heute Abend an mwieber 
auf dem Spielplan des nämlichen Chi- 
cagoer Theater, doch nur für biefe 
Woche Am nädjlten Sonntag, den 13. 
Sanuar, wird der berühmte Charatter- 
darfteller Richard Manäfield mit feiner 
Schaufpielgefelfichaft mittel3 Spezial» 
auges direkt von New York hier eintref- 
fen, um am nädjten Iage fein auf 
mehrere Wochen berechnetes Chicagoer 
Gaftfpiel zu eröffnen. \n den Vor: 
notizen mirb befannt gegeben, daß 
Manzfield in der von ihm infzenirten 
Darbietung von Shatespeares Königs- 
drama „Henn V.“ 400 Perfonen auf 
der Bühne zu Maffengruppen bereiniat 
und 19 verfchiedene Szenerien benö- 
thigt, Wie er hier babei auf die Koften 
feines Unternehmens kommen will, ift 
ein Räthjel. Das Drama meift 52 ver» 
fchiedene Rollen für Darfteller auf und 
erfordert eindrudspolle Majfenentfal- 
tungen. ber jelbft auf ben größten“ 


7. Zannar 1901. 


vr ana — 
Bühnen in unferer alten Heimath hat- 
ten die Meininger, melde früs 
ber, bei ihren Mufterborftellungen bon 
Shalespeare's „Julius Caeſar? Schil⸗ 


Sparſamkeit bringt 


Reichtum. 


ler? „Maria Stuarf,“ „Wallenſteins 


Tod“ und „Die Räuber,” von Kleiits 
„Hermannsſchlacht“ und Goethes „Götz 
von Berlichingen“ in dieſer Hinſicht 
Muſtergiltiges leiſteten, nur ſelten in 
einer Maſſenſzene mehr als einhundert 
Perſonen auf der Bühne. Freilich 
war ein Jeder ihrer Statiſten 
ſo gedrillt, daß er wie ein Schauſpieler 
von Beruf agirte; auf dieſe Weiſe 
wurde dann auch eine überwältigende 
Wirkung der Maſſenſzenen erzielt. Herr 
Mansfield ſcheint das Nämliche durch 
die Entfaltung noch zahlreicherer Sta— 
tiſtenmaſſen bewerkſtelligen zu wollen. 
Ob ihm das wirklich gelingt, wird 
ſeine hieſige Darbietung des Dramas 
„Henry V.“ lehren. In Anbetracht der 
rieſigen Koſten jeder Vorſtellunz ſind 
die Eintrittspreiſe um 50 Cents für 
jeden Sitzplatz im Parterre, wie auf 
dem erſten Balkon, und um 25 Cents 
auf der Gallerie erhöht worden; für 
das im Illinois-Theater Ende dieſes 
Monais bevorſtehende Gaſtſpiel von 
Sarah Bernhardt und Conſtant Co— 
quelin ſollen die Parquetſitzplätze ſogar 
84, alſo um 82 mehr, wie beim Mans— 
field-Gaſlſpiel, koſten. 

In Powers' Theater haben 
E. H. Sotherns „Hamlet“ und Vir— 
ginia Hearneds „Ophelia“ in der ver— 
gangenen Woche den ungetheilten Bei— 
fall der hieſigen Theaterfreunde gefun— 
den; beide Hauptdarſteller haben all— 
abendlich vor ausberkauftem Haufe 
auftreten können. Das Gaſtſpiel wird 
erſt am Samſtag, den 19. Januar, zum 
Abſchluß kommen. 

MeVickers Theater. Das 
Melodrama „Loſt River“ hat beim hie— 
ſigen Publikum nicht die von Joſeph 
Arthur, ſeinem Verfaſſer, erhoffte 
freundliche Aufnahme gefunden. Die 
Handlung iſt die eines Schauer-Ro— 
manes, der Aufbau des Stückes iſt 
mühſam zuſammengezimmert und gar 
zu durchſichtig, die meiſten Konflikte 
ſind ſelbſt noch im Melodrama unmög— 
lich, in welchem das Publikum es mit 
der Wahrſcheinlichkeit der Handlung 
weniger genau nimmt wie im Schau— 
ſpiel, und zufrieden iſt, wenn vom Ver— 
faſſer nur die hauptſächlichſten Knall— 
effekte logiſch aus der Fabel des Stü— 
ckes heraus entwickelt ſind. Die Novität 
wird deshalb nur noch in dieſer Woche 
auf dem Spielplan von MeBiders 
Iheater verbleiben; in der darauffol- 
genden joll das hiftorifche Schaufpiel 
„Sign of the Croß“, das, wie das eben- 
falls bier qut befannte „Quo Vadis“, 
zur Zeit der Chriftenverfolgungen, ver: 
anlaßt durch den römischen Tyrannen 
Nero, Spielt, von der nämlichen Gefell- 
Thaft dargeboten erden, die, mit 
Ehas. Dalton an der Spibe, hier frü- 
her miederholt da3 Bühnenmwerf zu 
fünftlerifcher Geltung gebracht hat. 

Dearborn Theater. „So: 
ing the Wind“ ift das Koftiimluftfpiel 
betitelt, mit deifen Darbietung fich die 
ftänbige Theatergefellichaft im „Dear 
born“ in diefer Woche die Gunft des 
biefigen Publitums anf’s Neue zu er- 
ringen hofft. Der Verfafjer Diejes 
Quftfpieles ift der Londoner Bühnen- 
fchriftfteler Sidney Grundy, melcher 
für Lily Langtıy „Ihe Degenerates“ 
und für Frau Stendal das faum min 
der bhupermoderne Londoner Gitten- 
drama „Ihe Notorious Mrs. Ehb- 
ſmith“ ſchuf, mit dieſen Tendenzſtücken 
aber keineswegs den nämlichen Ruhm 
einheimſte, den ihm ſein vor ungefähr 
einem Jahrzehnt in London erſtmalig 
gegebenes Luſtſpiel „Sowing the 
Wind“ einbrachte. Die Hauptrollen 
ſind vielverſprechend beſetzt. Frl. Reals 
wird „Roſamond Alhelſtane“, Hr. 
Wilſon „Thomas Brabazon“ und Hr. 
Mackay „Ned Annesley“ darſtellen. 

Great Northern-Theater. 
Der iriſche Charakterdarſteller Joſeph 
Murphy hat ſeit mehr denn zwei Jahr— 
zehnten nur zwei Rollen auf ſeinem 
Spielplan, der auch nur dieſe beiden 
Bühnenwerke umfaßt, in welchem dieſe 
Rollen vorkommen. „The Kerry Gow“ 
und „Shaun Rhue” find diefe irifchen 
Voltsftiide betitelt, welche mit Yofeph 
Murphy in denHouptrollen hier ſeit An— 
fang der 80er Jahre in jeder Saifon 
gegeben wurden. Doc nod) tes ba- 
ben der Hauptdarfteller, wie auch die 
beiden Bühnenwerfe, unter den hiejigen 
irifchen Iheaterfreunden warme Ber- 
ehrer aefunden, die nicht milde werden, 
isrem langjährigen Liebling Beifall zu 
zollen und fich immer wieder gern durch 
ihn im Geifle auf Stunden in die alte 
Heimath, auf die fchöne grüne \nfel 
hinüber verfeßen lajfen. So dürften 


9999 >>> 
Männer und Frauen 
Niemand verjäume, 


Zumal wenn er trüßen Urin bes 
merkt, zur fiheren Erfenn: 

ung aller möglichen 
Erfranfungen 

feinen 


hemijch: 

mifroitopiich 

— —— 

unterſuchen zu laſſen. 

Alle durch Ausſcheidungen 

von Buder, Eiweiß, Harnſäure, 

Eiterzelen, Gallenfehreten u. ſ. w. 

bedingten Erfranfungen werden Sider 

erfannt. — Eriter Morgen:Urin ets 
beten, — 

Durch gründliche Unterfuhung und 
mwilfenihaftliche Behandlung habe ich 
Zaufende geheilt. Meine newe Me- 
thode Aurirt jelbit die hartnädigiten 
und ältejten Fälle jeder Art. 


Spreditunden: 9—--12 und 4—8, 
Sonntags 10—1. 


Dr. Gustav Bobertz 


(Deutfcher Speziaf-Arzt), 
554 NORD CLARK STR., 


! CHICAGO. 


| 
| 
| 


Es ift Perfchwendung 
billige Garne zu faufen. 
Fleiſhers find, feit 30 
Sahren, als die DBeiten be- 
fannt; am Ende find fie 


doch am Billigiten. 
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Swreic wiffenfhaftliihe Unterfuhung der Augen — Genaue Ans 
meifung von Brillen und Augengläfern. Nugen eingebı geprüft 


und irgend ein Mangel der Sehfraft dur ein pajjendes Glas auf Bi Normal: 


punft erhöht. 


Unfere Preife für auf Beitelung gemadte Brillen unb 


Augengläfer find niedriger als die für fertige. 


Schroeders Apotheke 


mit Der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Avc., Ecke Chicago Ave, 


Bill Du nersös-Iwadh, überarbeilel, 


mißmuthig, leicht erregbar, ſchreckhaft, 


oder leideſt Zu an den FJolgen von Kummer und Gram oder an 56hlaſſoſigkeit, 
Malaria, Gedächtnißſchwäche, Schwindel, Mattigkeit, Reißen, Kopfwehß, Ge- 
ſchlechts ſchwãche, Herzklopfen, Rlutarmuth oder Leberbeſe chwerden, ſo heile Dich mit 


Puſcheck's Rerven⸗Mittel und Tonie. Kisar un orändtig, 
Magen ⸗ Tropfen. * alle Wagen-, Verdauungs- und Unterleibo⸗ 


Preis 25 GEents. — Büchlein mit Auskunft frei. 


Diele Mittel werden nurin der Office verfauft oder für 25 Cents per Pojt gejandt, 


Dr. Yulıyeck’s Office... 


Hath frei- 


— — — —ſen. 


1619 Diversey, Chicago, III. 


oder North Weſtern Elevated bis Diverſenſ, oder Clark oder Wells Str. 


fur alle Krankheiten ver Brief oder in ber Office. 
Sprechſtunden von 8 Uhr Morgens bis 
6 Uhr Abende. 

von 6 bi® 9 Uhr. 
j Telephone, Lake View 571 
gen Halited und Clark Str. 


Dienitagd auh Abends 
—— geſchloſ⸗ 


m; 


tan nehme Halited Electrie 
$ 


imit3 Gable bis 


’ zum SarBdarn.— RürBefsche bei Rranfen wird nırr eine iehr mänige Bezahlung aefordert. 


E 


fih auch im diefer Woche im Great 
Northern-Theater die Freunde und Be: 
mwunderer von Kofeph Murphy zu je: 
der Vorfiellung in großer Anzahl ein- 
finden und ihn, wie auch die anderen 
Inhaber von wichtiaen Rollen der bei- 
ben Stüde, in der gewohnten Weije mit 
Beifall förmlich überfchütten. 
Zummelte fih im Freien. 


Das Naffepferd „Blaf Diamond“, 
melches nebjt anderen Ihieren feiner 
Urt heute im Colifeum feine Künfte in 


DIEGSFRIPPE 


fängt immer mit einer 
GErfältung an » +» +» 


“"/Arend's 
Malt Cough 


and 


Cold Cure.. 


findert jofort mit der eriten Dofis; e8 ift nicht nen; 


| e3 ift die Zuflucht von Taufenden don Ehicager® 


Sirfusporftellungen zeigen fol, machte | 


Ihon gejtern, aber nicht programmage- 
mäß, fein Debüt in Chicago. Als das 
Ihier an den Geleifen der Chicago, 
Burlington & Duincy-Bahn und der 
16. Straße aus dem Wagaon, in wel- 
chem es die Fahrt nach Chicago zurüd- 
gelegt hatte, auf die Straße geführt 
wurde, riß e3 fi) von feinem Führer 
lo$ und ftürmte in voller Karriere die 
16. Str. entlang. Mehr als hun- 
dert Perfonen betheiligten fih an der 
wilden Jagd, die nun erfolgte. Das 
Ihier wurde fchließlich in die Enge ge: 
trieben. Karl Strum, ein Angeftellter 
der Bremner Bafing Eo., und die Des 
teftivesg Hagemann und Keefe von der 
Marmell Str.-Station, ftürzten fi 
alddann mit Hintanfegung ihres Xe- 
ben3 auf den Durchbrenner und fingen 
ihn ein. 


mr. d. YOUNG, 
Deutſcher Spezial: Arzt, 
für Augens, Ohren:, Rafen: und 
Saldleiden. Behandelt diefelben gründlich 
und fhnell bei mähigen Preisen, jchmerzlo8 u. 
nad unübertrefflihen neuen Methoden. Der 
lt, afentatarrh und Schivers 
drigfeit wurde Furirt, wo anders Aerzte 
erfolglos blieben. Künftliche Yugen. Brillen. 
Unterfuhung und Rath frei. 167 Dear: 
born ©te., Zimmer 604, von 1—4 Nahm., 
Sonntags: 19-12 Borm. — Klımil: 261 
2incoln Uve., 8—Il Zorm., 6—8 Abends. 


Im DD 


Optiter. E. ADAMS STR. 
Genaue lUinterfuhung don Augen und Anpaflung 
son Gläfern für ale Mängel der Schfraft. Konfulties 
uns bezkglig Eurer Uugen. 


BORSCH & Co.,:103 Adams Str, 


Borsch 


asenüber der BoltsDifice. 
Deutiher Zahnarzi, 
Er 250 W. Division Str.. nahe Hodhbahn 
ohne Platten. Gold» u. Silberjüllun 
zu mäßigen Preijen. Zufriedenheit garantirt. Son 
mr” 


DR. SCHROEDER. 
Feine Zähne von 85 aufm Zähn 
ing3 offen. 


WORLD'S 
INSTITUTE, 


nur Drei Dollars 
Kür Dinge 00 LITE 


MEDICAL 


| 


| 


I 


Re: * 
— 3 ü 


Familien; es ift da3 : ' 
einzig echte Spezifiäum für Erkäftungen, 


Sn jedem Falle garantır!. 


506 und 81.00 per Flalchıe. 
Das Arznei-Schränlchen jeder familie foflte eine 
Flair diefes Heilmittels enthalten. —Bei allen Ann 
tbefern. Nehmt fein anderes, 


Arend’s Drugstore, 


MADISON STRASSE, 
Ecke FIFTH AVE. 


montifzs” 


Schwache, nervöſe Perjonen, 


geblagt von Schwermuth, Erröthen, Zittern, Herz⸗ 
klopfen und ſchlechten Träumen, erfahren aus dem 
„Zugendfreund‘ wieeinfah und billig Gefchlechts= 
Prankheiten, Folgen der Rugendfünden, Krampf: 
aderbruch (Baricocele), erfchdpfende Ausflüfe und 
andere marf: und beinverzchrende Leiden, Ihnell 
und dauernd geheilt werden fünnen. — Ganz neues 
Heilverfahren. — Auch ein Kapitel über Berbütung 
zu großen Sinderjegens und deren jhlimme Folgen 
enthält diefes lehrreihe Buch, defien meuefte Auf- 
lane nah Empfang von 25 Cents Briefmarten 
verfiegelt verjandt wird von der 


PRIVAT KLINIK, 181 6th Ave., New York, N.Y. 


CHICHESTER'’S ENGLISH 


NNYROYAL PILLS 


Die Originellen und u Et 
N Unihäblig. Stets zuverläf &; Damen, 
fragt Dem Apotheter für EM HESTER'S 
ENELISN in rothen und golbfarbigen 
Blehbüchfen, verfiegelt mit_ blauem 
Band. Nehut feine Anderen. Weiſt ge⸗ 
föhrkiche Eriagmittel und Rehahmungen 
jurüd. Kauft bei Eurem Apotheler ober 
fendet 4et2. in Briefmarken für nähere And» 
kunft, Zeugniffe und „‚Relieffor Ladies,‘ in Coupert, 
mit umgebender Poll. Pitte, fchreiben Sie Englifd, 
10,000 Jeugnife, Au *8 bei allen Apothekern. 
HICHESTER CHEMICAL CO. 
2445 Madison Square, PHILA- PM 
lönsp, mo,do,ija,!) 


Brnäleidende 


Fa fomie alle an Ber: 

4 trümmungen Des 

⸗ 3 Rüdgrats, der Beine 

3 und fFühe Veidenden 

werden mit meinen 

ex — —— 
Mitiv geheilt. Sruchbander, verſchiedene So 

2 Belbbinden für fhrwadhen Leib, Mutterjhäden, 

fette Leute und Nahbelbrüde, Gummiftrümpfe für 


Krampfader, Geradebalter, Krüden, künftlihe Beine 
das ſicherſte, beauemfte, 
wm Unpajien. 
& 
tarrh und Taubheit nad 


u. j.m. — Brucdbänder 
50 EentE und aufmärts. 
Beſonders empfeble ich 
mein neu erfundenes 
Prudband, weldes einge: 
führt ift in der Deut 
ſchen Armee. Es iſt 
dauerhafteite, toeihe3 Tag r 
und Naht ohne Schmerz gan wird und eine 
jißere Heilung erzielt. DR. ROBERT WOLFERTZ, 
syabrıfant, 60 Filth Ave., nahe Randolph Str. 5 
zualift für Brüche und Berwadhjungen dei Rör- 
vers. Auh Eonntags offen big 12 Uhr. — Damen 
werden von einer Dame bedient. 6 Privat:gimmer 
und 
fpmerzlofer- Meihode Künftliche Augen, Brik 
ien angepabt Unteriugung und Raty feel. 
Alinit: 263 Lincoln Ave, 9—ı1 Bm... 6-8 
Nd8.; Sountag 8-12 Bm. Weltieiie-Mlinik: 


Dr. EHRLICH, 


aus Deutihland, Spyesial- 
Yirjt für Uugen:, Ohrem, 
Raien: und Saldleiden. Heilt Bas 


Rorvw. Ede Diimanfee Ave. und Didifien Str., 
über Rational Store, 1—4 Radım. imma 


N. u AT RY, 

De Atrayılıa 
Beillen und Mlugengläfer eine Spezialität. 
Boratd, Gamerad u. yhetograph. Material, 





STEN 
TORE 
A Er MADISON SI 


Unfere Brei Preife für 
v 


Groceries 


und 
Sleiſch 
am Dienſtag. 
Mehſ. 


Waſburn Crosby's 
Gold Medal Pa— 
tent-Mehl — Halb— 


faß-⸗Säcke — 


Arriufetes vi 


Shinten — Armour's 

fanch Sugar 

Gured Bantett 

— per Bid 

Spyed— fench mager 
= durch: 


jogerer 


Gotojuet— 
5⸗RPfd. Gimer 
zu 


Butter — Mob Rofe, 
feinfte Elgin 


Greamery But- 25e F — =: Ä 


ter, per Pfd 


Backpulhver — Schil— 
lina's beſtes 
Backpulver — 


w 
1-Pfd. Büchſen.. 350 


Pickhes— alle Sor 
ten englische 

Pickles — 

Qis. 

Bints 


GCGatfup — Roie 
Pud — ertra gute 
Qualität — 
die Rint 


Jiaffee und Thee. 


Gombination Xava und Molfa Kaffee, 

5+ Pf. 81; per Po 

Feiner Yava und Moffa Kaffee — reguläre 25c 
Dualität, 44 Pfd. 81.00, 


Gute Qualität Mufterthee, 
der Pd 


Eingemadtes Jemüle. 


Tomatoes, 3-Pfd. Büchſen, 
Dizd. 00; per Büchſe 

Corn — Feines Zuder-Korn, 2:Pfd. 
Büchfen, Dev. 75; per Büchie 
Sweet Plojjom Brand Ertra Fancy 
Meine Corn, per 2:Pfd. Büchie 
Erbjen — Frühe AunisErbfen und Marromfat, 
2⸗Pfd. Büchſen, Dutzend DOT; 
per Büchſe 
Poltk's beſte fancyh geſiebte frühe Juni— 
Erbſen, 2-Pfd. Büchſe 


Eingemuchle Früchle. 


Pfirfihe— Feine 

3:Pfd. Büchfe 

Standard Brand Ertra Qualität Pfirfiche, in 
ihwerem Sirup, 3-Pfd.⸗ 


Birnen— Feine Bartletts, 
3: Pfd. Büchfen 


HZeltocknele Früchle. 


Feine California Zmwetichgen, 


Reines Buchweizenmehl, 
per 
———— ic 


und 


Noled Dats, — 
5 Dir. 


Chicago Drip Fancy Tafeliprup Drange 


Grove Molafjes, 
Gallone 450; 3 Gallone 


Enundry:Seife, 


an Alte deut: 
ss pen ſche Fami—⸗ 
— —— ſ⸗ ws lienjeife, 
: Le \ = 10 Stüde 
2 A für 
= 
” 25 
Fairbank's 
Chicagc 
Family 
Seife 
und 


40 
"ERKPARRBANK COM 


— — ⸗ 


Wrisley“s weiße Boraxſeife. 
6 Stüde für 


Stifhes Steifh. 


Adgeliefert am Tage des Einkaufs, 
Steish in unferm Gefhäft vor 12 Ahr 
gekauft, wird denselben Tag innerhalh 
der folgenden Grenzen abgeliefert: 


Nördlich Bis Genter Str. 
Südfid Bis 40. Str. 
Wehlid; Bis California Ave, 


Dienftag- Spezialitäten, 
Suppenfleiib — fei: | Pot Roaft — feinftes 
nes Native Schulterſtück — 

Stock, Pfd per Pfd 
Vork Loin — klein u. Sirloin Steak — ex—⸗ 
mager, das ira fanch — 

Pi. 14e 1230 
Flank Steak — ſehr 
fein — das 


Bd. zu.... .. de 


Round Steaf — feine 
Schnitten, 10 c 


Friſches Leaf Lard, 


Geränderte Fishe — fanch importirte hollän⸗ 
diſche Milchener Häringe, 
id. Keys für .......... ———— 


Weine und iföre, 


" Malter’s Canadian Club 
B Wbisten. nennen: 
$ Gognae Brandy, 
eer Flaſche........... . 
* ia Rye, 6 Jahre alt, per * 

een } Sat. —* Butt... 69€ 
) Salifornia Rort und Sherry Mein; Gall. '25 € 
Sde; 4:@all. 48; per Quart 
nt Sabre alter Port und Cherry Mein, per 


een BE 


4 
| 
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Ein deutſches Reiterſtücklein. 


Paotingfu, 21. Okt. 1900. 
Mit der Erlaubniß, Maulthiere zu 


requiriren, zogen wir am frühen Mor—⸗ 
gen unter dem Hauptmann v. Blott— 
nitz aus, und nicht nur mit 20 Maul— 
thieren und Pferden, ſondern auch mit 


zwei beſpannten Geſchützen, acht Fuh— 
ren Munition, einer Menge moderner 
Gewehre u. ſ. w. kehrten wir am 
Spätnachmittage wieder in unſer Ruhe— 
tags⸗Quartier heim. 

Kurz vor Tai-i-wang hatten wir 
bereits ein intereſſantes Abenteuer ge— 
habt. Ehe die kleine berittene Abthei— 


lung von 50 Mann an Tai⸗i-wang 
heranritt, mußten unſere Pferde eine 
Wir ſelbſt be⸗ 


kleine Erholung haben. 
nutzten den kurzen Halt, um in einem 
bon einer Erdmauer 
Gehöft aus unſeren Satteltaſchen zu 
frühſtücken; natürlich geſchah das alles 
unter Beobachtung der nöthigen Sicher— 
heitsmaßregeln. 
aber ſehr bald durch den Ruf des über 
die Mauer —— Poſtens unter⸗ 
brochen: „Drei große Chinefenfarren in 


Sidt. Sie kommen direft auf das 


Gehöft zul” Im Moment faß Alles im | 


Sattel, dann gings in geitredter Kar— 
riere auf die Karren zu. Der lebte 
berjelben machte Kehrt und verfuchte, 
zu entlommen, ward aber fehr bald 
eingeholt; die anderen beiden Karren 
führer waren vor Schred mie gelähmt 
und hielten fofort. Noch viel erichred- 
ter zeigten fich die Infaffen, oder rich- 
tiger die Injalfinnen, denn mir jahen 
uns zu unferem nicht geringen Erftau= 
nen nicht weniger al3 acht Chinefinnen 
der bejjeren Stände gegenüber, welche 
eine Menge Gepäcd mit fich führten und 
bon zwei männlichen Chinejen geleitet 
wurden. Lebtere erklärten unferem 
Dolmetfcher, Herrn v. Tettenborn, fie 
jeien ganz friedliche Leute, fämen aus 
einem fleinem Gebirgsneft und wollten 


in ihren Heimathsort zurüd; aber eine | 
wenigſtens oberflächliche Durchſuchung 
ber Karren nach etwaigen Waffen | 


ſchien doch geboten, und ſo wurden denn 
die zum Theil recht hübſchen jungen 
Damen erſucht, 
von ihren Wagen herabzuklettern. 
Nun begann ein fürchterliches Wei— 
nen und Wehklagen der Inſaſſinnen, 


weil — was wir allerdings erſt ſpäter 
herausbekamen — die Prozedur bes | 


Abfteigens nicht borzunehmen ging, 


ohne daß die Damen ihre — kleinen | 


verfrüppelten Füßchen unferen profa= 
nen Bliden preisgaben. Al3 fie dann 
alüdklih und ohne jeden Schaden die- 
jen furchtbaren Moment überftanden 
und, da feine Waffen gefunden, auf: 
gefordert wurden, ihre Reife fortzu- 
jegen, vermochten fie foldhe Großmuth 
garnicht zu erfaffen, und bejonders die 
männlichen Begleiter ergingen fich in 
allen möglichen — —— 

Wir aber ſetzten in beſter Laune un— 
ſeren flotten Ritt fort, und langten 
eine halbe Stunde ſpäter vor Tai—⸗i— 
wang an. Durch die von uns am 
Morgen eingefangenen chineſiſchen Sol— 
daten wußten wir, daß die dortige Be— 
ſatzung — ein Bataillon Infanterie 
unter dem Kommando des Major Liu— 
yi⸗-kun, ſowie 300 Mann Kaballerie 
und 2 Geſchütze — gegen Mittag abzu— 
rücken beabſichtigten, und jetzt bemerk— 
ten wir, daß die Chineſen bereits mit 
ihrem Abzug begannen und es dabei 
ſehr eilig zu haben ſchienen. Da hieß 
es denn ſchnell handeln. Zwei ſtärkere 
Patrouillen von uns ritten rechts und 
links um das Dorf herum. Das Gros 
hielt noch ein wenig vor demſelben; 
unſere Spitze aber mit dem Dolmetſcher 
Herrn v. Tettenborn jagte direkt in die 
Hauptſtraße hinein, die vollgepfropft 
mit chineſiſchen Soldaten und am 
Hauptplatze durch Gepäckkarren und 
zwei eben zum Abfahren fertige Ge— 
ſchütze verſperrt war. 

Einigen auf die Spitze feuernden 
Soldaten ſchrie Herr v. T.chineſiſch zu: 
„Gewehr bei Fuß, oder Ihr ſeid Alle 
verloren!“ und ſie — nahmen Gewehr 
bei Fuß. Wenige Sekunden ſpäter 
ſtieß er auf den erſchreckt aus ſeinem 
Yamen herausſtürzenden Major Liu— 
yi-kun, der total den Kopf verloren 
hatte und, als er in dieſem Augenblicke 
den Oberleutnant Rempe mit einer 
ſtärkeren Reiterabtheilung heranjagen 
ſah, ſeinen Leuten ſelbſt jedes weitere 
Schießen verbot. Alle Chineſen parir— 
ten dem Befehle aber doch nicht. Zwei 
Mann feuerten gleich darauf aus einem 
der Dorfgehöfte auf einen unſerer 
Artilleriſten auf kaum drei Schritt, 
und wurden Beide von dieſem, als ſie 
abermals anlegten, mit dem Revolver 
niedergeſchoſſen. Auch Leutnant von 
Ziegner, der mit ſeinen Leuten einen 
Haufen Ausreißer verfolgte und auf— 
zuhalten ſuchte, bekam Feuer. Damit 
ſchien aber die Vertheidigungsluſt der 
Herren Zangzöpfe zu Ende zu fein, zu= 
mal auf das Schießen fofort auch unfer 
©ro3 herbeigeeilt war. 

Hauptmann von Blottniß ließ nun= 
mehr dem chinefifhen Major . klar 
machen, e3 würde ihm und feinen Zeus 
ten nichts gefchehen, wenn er bie beiden 
Gefhüte, die Fahnen und Die mober- 
nen Gemehre feiner Truppe, fomwie 20 
Pferde, refp. Maulthiere, gutmillig 
augliefere. Anderenfalls habe er bag 
Shlimmfte zu erwarten, benn 1000 
Mann Infanterie, denen wir boraus- 
geritten, müßten jeden Moment ein= 
treffen. Der brave Ehinefe fiel fofort 
auf diefe fleine Kriegslift hinein, war 
mit Allem ganz einverftanden, und ließ 
in ber reube feines Herzens, daß es 
ihm perfönlih nit an ben Kragen 
ging, fogar eilend8 Tihee und Birnen 
berbeifchaffen und herumtreichen. 

Mit Windeseile wurde jeßt all’ das 
Verlangte zufammengeholt, der tolle 
Knäuel von Fahrzeugen, die die Dorfs 
ftraße verfperrten, entwirrt, bie beiben 
Krupp'ſchen Berggefhüte gemendet 
und unfer Wagenzug zur Abfahrt ge- 
orbnet. Unter den ausgewählten Reit- 
und Zugihieren befanden fi auch 


CASTORIA Füsäugfngeund Kinder, 
Bio Sorte, Die Ihr Immer Gexauft Habt 


eingefriebigten | 


Das Frühftüd wurde | 


für einige Minuten | 


„Ubendpoft“, Ghicago, Montag, den 7. Januar 1901. 


mehrere bem Major gehörende. Ganz 

Heinlaut bat er, ihm boch wenigſtens 

ein Maulthier wieberzugeben, damit 

er fofort abmarjchiren fünne, was ihm 
auch bemilligt murbe. Inftändigft 
flehte er ferner, bie heranrüdende (!) 

Ssnfanterie aufzuhalten, da er ja nun 
ı alle Bedingungen erfüllt habe. Als er 
; immer toieder babon anfing, ließ 
| Hauptmann von Blottnig den neben 
ihm haltenden Major v. Marjchall fir 
zum General und Kommandeur ber 
gefammten heranrüdenden Anfanterie 
abanciren, und diefer wieder ließ bem 
in Aengjten ſchwebenden Chineſen noch— 
mals verſichern, er werde ſeiner Infan— 
terie Kehrt kommandiren. Wir aber 
machten uns nun ſelbſt eilends aus 
dem Staube und marſchirten in koloſ— 
ſal gehobener Stimmung nach unſerem 
Marſchquartier Gan-ſhun zurück. 

Großartig geſtaltete ſich unſer Ein— 
zug daſelbſt. Vornweg die Offiziere 
der Batterie. Außer den bereits früher 
Genannten noch Oberleutnant Reinicke 
und Leutnant Richter. Ferner Leut- 
nant von Wilamotit, der mit drei fei= 
ı ner Reiter vom oitaftatifchen Reiter- 
| Regiment die Partie mitgemacht, und 
meine Wenigfeit. Uns folgten acht be= 
rittene Sanoniere mit den Fahnen, 
dann die beiden chineftfchen Gebirgs- 
Geihübe, zwei Karren mit Gemehren 
und Waffen, die Beutepferde u. |. m. 
— Major Frhr. von Marfhall und 
Leutnant Graf Königsmard waren be- 
reits früher zurücgeritten. 

Vor dem Gtabsquartier erwartete 
uns der Detachements-Kommandeur 
Dberit v. Normann, dem Hauptmann 
b. Blottnig das Refultat der Requifi- 
tion bereit gemeldet, mit zahlreichen 
Dffizieren, deutfchen wie italtenifchen. 
Die Straße felbit füllte fich bligfchnell 
mit deutjchen, italienifchen und frans 
zöfifchen Soldaten, die jämmtlich nicht 
ichleht die Augen aufjperrten. Und 
dann gings an’3 Erzählen, denn “eder 
wollte wiflen, wie wir zu Dielen Iro= 
phäen gefommen, und bedauerte, daß 
er den Zug nicht mitgemadt. Am 
| Abend jedoh, als unfer trefflich 
ı Ichmedendes Mahl fertig, da fühlte 
jelbft der fonjt mit eiferner Strenge 
| mwaltende SOberfühen- und Seller: 
meilier der Batterie = Dffiziersmeife, 
Dberleutnant Rempe, ein menfjchliches 
Rühren: Großmüthig erhöhte er die 
Irinfportionen, brachte fogar zum 
Schluß vergnügt fchmunzelnd zmei 
Silberföpfe auf den Tifch, und To jtie- 
| Ben wir denn mit [häumendem Cham- 
pagner auf den prächtig gelungenen 
Ueberfall von Taisiswang an. Dann 
„jeder frühzeitig fein Strohlager 
auf, 





— — — — — 
Heimſucher⸗Eakurſionen. 


Am 1. und 15. Januar, dem 5. und 19. 
Februar, dem 5. und 19. März und dem 2. 
und 16. April verkauft die Chicago, Mil— 
waukee K St. Paul-Bahn Rundfahrt-Er— 
kurſions-Tickets (giltig für 21 Tage) nach 
ſchr vielen Orten in Süd- und Nord-Da— 
kota und anderen weſtlichen und ſüdweſtli— 

“den Staaten zu ungefähr dem einfachen 
Tahrpeis für die Nundfahrt. Wegen weiteren 
Ginzelheiten in Bezug auf Raten, Routen, 
Preiſen von Farmländereien uſw. ſchreibt 
an F. A. Miller, Gen'l Paſſenger Ten, Old 
Colony Bldg., —8 31d3,08 


Einige Kalender:-Gigenthäms 
lichkeiten, 


Das zwanzigfte Jahrhundert mird 
die größtmögliche Anzahl von Schalt- 
jahren, nämlic) 24, aufweifen können. 
Das Jahr 1904 wird das erfte fein, 
und al3dann wird alle vier Jahre ein 
Schaltjahr fein, bis das Yahr2000 den 
Beihluß macht. Dreimal wird der Tre- 
bruar fünf Sonntage haben, und zwar 
1920, 1948 und 1967. Im ahre 1901 
werden der Deforationstag, der Vierte 
Suli und derDanffagungstag auf den- 
jelben Wochentag fallen. Derfelbe Fall 
wird fich in Zmwifchenräumen von 6, 
11, 11,6, 11 und 11 Jahren und jo 
weiter ereigqnen. In den Jahren 1912, 
1914, 1969 und 1996 dagegen wer: 

| den vier Feiertage auf denjelben Wo- 
chentag fallen, nämlich die drei fchon 
genannten und Wafhingtons Geburt3- 
tag. Der Dankfagungstag und Weih- 
nadhıten werden im ‘Jahre 1906 und 
dann in Zmifchenräumen von 11, 6, 6, 
11, 11, 6, 11 Jahren und in den Jah 
ren 1928, 1956 und 1984 auf denfel- 
ben Wochentag fallen. Der 4. März 
wird in den naugurationzjahren 
1917, 1946 und 1973 auf einen Sonn= 
taq fallen. Wer fih für das Nahr 
1901 die Ausgabe für Anfchaffung 
eines neuen Kalenders erfparen mill, 
fann den vom Jahre 1895 benüten, 
ba beide vollfommen gleich find. 

Die Daten, an denen in den erften 
Sahren des neuen Sahrhunderts 
Diftern gefeiert wird, find ber 7. April 
und der 30. März. Der frühefte Tag, 
an dem Ditern fallen kann, ift der 23. 
März. Das legte Mal, wo fich dies er- 
eignete, war im Jahre 1818, dazfelbe 
wird fih jeboh im 20. Sahrhundert 
nicht wiederholen. Der fpätefte Ter- 
min für DOftern ift der 26. April, und 
diefer Fall wird im neuen Jahrhundert 
nur einmal, und zwar im Syahre 1943, 
eintreten. Das lekte Mal, mo Dftern 
auf den 26. April fiel, war im Xahre 
1886. Immer, menn Dftern auf den 
27. März oder den 3., 10., 17. oder 24. 
April fallt, ift auch der Weihnachtstag 
am Sonntag. Dbaleich die firchlichen 
Behörden, welche die Methode der Be— 
ftimmung des Dftertages feftfekten, 
bejonder3 darauf achteten, ein Aufam: 
menfallen mit bem jübifchen Paffah- 
Feſte zu verhüten, wird dieſer Fall 
trotzdem im 20. Jahrhundert viermal, 
und zwar am 12. April 1903, am 1. 
April 1923, am 17. April 1927 und 
am 19. April 1981, eintreten. Das 20. 
Jahrhundert wird 36,525Tage enthal⸗ 
ten. Es fehlt nur ein Tag an 5218 
vollſtändigen Wochen, und zwar iſt es 
der Montag, der einmal weniger, als 
alle anderen Wochentage im 20. Jahr⸗ 
hundert erſcheint. Fünfzehn der hun⸗ 
dert Jahre beginnen mit einem Mitt- 
woch, und ebenſoviel mit einem Frei⸗ 

— — —ñ — 


Trägt die 
Unterschrift 
von 


tag. Alle anderen Wochentage werben 
nur vierzehnmal ala Neujahrstag aus- 
erforen fein. 

Mit dem Beginn des neuen „Jahr- 
hunbert3 find einige nicht unweſentli— 
che Aenderungen angefündigt. - Die 
mwichtigjte ift wohl die, daß Rußland 
den Gregorianijchen Kalender anneh⸗ 
men wird. Es wird dies nach Beendi— 
gung des Jahres 1900 durch Hinzu— 
fügung von 13 Tagen, der Differenz 
zwiſchen beiden Kalendern, geſchehen, 
ſo daß ſie den 1. Januar 1001, ſtatt 
des 19. Dezember 1900 ſchreiben wer— 
den. Dadurch wird der eigenthümliche 
Fall eintreten, daß in dem genannten 
Zeitraum Tauſende von Ruſſen nicht 
im Stande ſein werden, ihren Ge— 
burtstag zu feiern. Eine weitere Aen— 
derung, die wahrſcheinlich in Kraft 
treten wird, iſt die Verlegung des Be— 
ginnes des aſtronomiſchen Tages, die 
jetzt des Mittags um 12 Uhr des bür— 
gerlichen Tages feſtſteht, auf die Mit— 
ternachtsſtunde. Die bisherige Me— 
thode, den aſtronomiſchen Tag zwölf 
Stunden ſpäter beginnen zu laſſen, als 
den bürgerlichen Tag, gibt leicht Ver— 
anlaſſung zu Irrthümern. 

In dem Jahrhundert werden 380 
Finſterniſſe ſtattfinden, und zwar ſte— 
hen die der Sonne zu denen des Mon— 
des in einem Verhältniß von 4 zu 3. 

Ein ſeltener Fall, der ſeit 1123 zum 
erſten Male wieder im Jahre 1935 
eintreten wird, iſt, daß ſich in einem 
Jahre ſieben Finſterniſſe, die größt— 
mögliche Zahl in einem Jahre, ereig— 
nen werden. Acht in den Vereinigten 
Staaten ſichtbare totale Sonnenfin— 
ſterniſſe ſind für das Jahrhundert, 
und zwar für die Jahre 1918, 1923, 
1945, 1979, 1984 und 1994 vorausge- 
feßt. Ferner werden 21 Durchgänge 
des Merkur ftattfinden. Dagegen tit 
auf den meit michtigeren Durchgang 
der Venus im 20. Jahrhundert nicht 
zu rechnen. Der nächfte wird am 8. 
Suni 2004 eintreten. Während behaup- 
tet wird, daß menigftens 1000 Kome- 
ten innerhalb eines Jahrhunderts in 
fihtbare Nähe der Erde fommen mer- 
ben, ift doch nur die Wahrfcheinlichkeit 
vorhanden, daß nur ein außergemöhn- 
licher Komet fich wieder zeigen mird. 
Derjelbe ift als der Nettley’fche Komet 
befannt, und und fein Erfcheinen tft 
1940 oder 1941 fällig. Er wurde zu- 
leßt 1835 gefehen. Die aenaue Zeit 
feines Miedererfcheinens ift in Folge 
leichter Verfchiebungen feiner Lagen 
durch den Einfluß des Planeten nicht 
befannt. 

Das Befte gegen Rheumatismus— Gimer & Amend 


Nezept Nr. 851. Berühmt wegen der vielen von 
ihm bewirkten thatfählihen Heilungen. 
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Ruſſiſche Zuſtände. 


Ein Freund der „Bresl. Z.“ erzählt 
in dieſem Blatt ein Reiſeerlebniß in 
Moskau, das für ruſſiſche Verhältniſſe 
ſehr charakteriſtiſch iſt. Wir laſſen die 
humorvolle Schilderung hier ſolgen: 

„Ich kam,“ ſo ſchreibt der Erzähler, 
„mit einem tadelloſen Paß nach Mos— 
kau, den ich ſofort bei meinem Eintref— 
fen laut Vorſchrift der Polizei über— 
gab. Am dritten Tage nach meiner 
Ankunft ſitze ich Abends im Kreiſe der 
mir befreundeten Familie, bei der ich 
Wohnung genommen, am Samovar. 
Um 10 Uhr wurde ich hinausgerufen, 
ein Geheimpoliziſt wollte mich ſprechen. 
Klopfenden Herzens gehe ich und finde 
einen Poliziſten, der mir erklärt: „Sie 
müſſen ſofort mit auf die Polizei!“ 
Ich bitte den Hausherrn, mir beizuſte— 
hen, und er begleitet mich. Wir erklä— 
ren dem Poliziſten, wir kämen ſogleich 
hin. „Nein,“ entgegnete der Mann, 
„Sie müſſen mit mir kommen!“ 

Alſo eine förmliche Verhaftung. 

In höchſter Aufregung fahren wir, 
in Begleitung des Beamten nach dem 
Polizeibüreau. Dort war gerade eine 
große Verhandlung. Ein Mann pro— 
teſtirte eifrig dagegen, daß man ihn 
per Etappe verſchicken wollte. Mein 
Herz war bis in die Stiefelſohlen ge— 
rutſcht. Eine und eine halbe Stunde 
verbrachte ich ſo in Qual, Angſt und 
Aufregung. 

Es war 113 in der Nacht, da wurde 
der Mann abgeführt, und ich kam an 
die Reihe. Ich hatte inzwiſchen mein 
Gewiſſen auf das Eingehendſte unter— 
ſucht, welches Verbrechen ich wohl be— 
gangen haben könnte, daß man mich 
um Mitternacht verhaftete. Aber mit 
dem beſten Willen konnte ich nichts fin— 
den. 

Ganz geknickt trat ich vor den Tiſch 
des Beamten. Der nahm ſofort mei— 
nen Paß zur Hand, auf dem ein rother 
Stempel glänzte, und gab ihn mit ver— 
bindlichem Lächeln. 

„Bitte, nehmen Sie Ihren Paß, er 
iſt vollkommen in Ordnung!“ 

Ich ſtand und wartete, was nun 
kommen würde. 

„Aber es iſt gut, Sie können gehen,“ 
ſagte der Beamte wiederum in liebens— 
würdigſten Tönen. Jetzt ſtieg aber doch 
die Galle ein bischer in mir auf. 

„Man läßt doch keinen Menſchen um 
Mitternacht verhaften, um ihm das zu 
ſagen!“ meinte ich in gehobenem Ton. 

„Aber doch! Wir müſſen ſpäteſtens 
am dritten Tage Ihnen den Paß zu— 
rückgeben, und zwar Ihnen perſönlich. 
Deshalb mußte ich Sie heute Abend 
hierher bitten laſſen. Nicht wahr?“ 
„Herr ...!“ verſuchte ich aufzubrau— 
en. 

„Aber nun ſeien Sie ganz ſtill, und 
ſetzen Sie ſich keinen Unannehmlichkei— 
ten aus!“ rief der kleine Beamte mit 
ſtrenger Miene. „Seien Sie froh, daß 

Ihr Paß in Ordnung befunden worden 
iſt. u 

Zähneknirſchend ging ich von bdan- 
nen. 

In dem Vorzimmer ftand mein Po- 
Hizift in Zioil und 30g die Müte. „Das 
Irintgeld, bitte!” jagte er, jegt jehr be= 
ſcheiden. 

„Was wollen Sie?“ rief ich, ganz 
baff vor Erſtaunen. 

Doch in aller Gemüthsruhe erklärte 
mein Mann: „Aber, Väterchen! Ich 
habe Dich doch hierher gebracht — und 
Du willſt mir jetzt nicht einmal ein 
— — — Und * gab! 


Mil 
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.von. . .. 


Unterzeug 


zu Räumungs-Preiſen! 


Vartie 1-Schiwere, befte ganzwolfene Un 
terhemden und =Dojen für Männer, in Old 
Gold, Iohfarbig, Natural oder Ga: m 

mel® Sair, werth biß zu $1.50, 586 
Eee 
Partie 2—Echwere Camel's Seile oder nas 
turivollene Leibhen und Hofen für 

Tamen, wer th bi3 zu $1.00, 4dc 
um zu räumen zu 

Partie 3B-Echimwere ganzwollene flichgefüt: 
terte Unterhbemden u. Unterhojen für & 

Knaben, wertb 50c, 3» c 
Um zu zaRmeH IU.-u0ccnaneunenannenen 
Partie 4—Tabellos pafiende Combination 
Euits für Damen, nabtloje Sloping mw 
Schultern, feineRnöpfe unter d. Kor: 

fet, alle unfere 75c u. $l Eorten..... 
Vartie 5— Feinfte ganzwollene ſchwarze 
Union Suit3 f. Damen, „Ihe m 
Floren ice“ paßt für jede 
Form, wth. 8. 00, zu 


TORE 


ENG — — — —X >> 


Schul⸗Anzüge für Knaben. 
Spezial = Verlauf — 50 Schul-Anzüge für 
Knaben, gemacht aus fchweren ganzwollenen 
Chrviot3 und Caſſimeres — gebrodene Partien 
von unferen regulären $ und HH ; 

Anzügen — Cure Auswahl 1.48 


Motion-Bargains. 


Glover Zipped Dreb u... 
ſpeziell, per Dutzend.. 

Fancyhy Beltings, 

per Vard 

The ‚Columbian“ Nadel-Etui, enthält 25 der 
feinſten Eclipſe Gold Eyed Ie 
J 
Stopfnadeln, per Papier von 

— ic 


3 EStüde Crinoline, fpeziell, 
N 2% 


Gine Partie Gandas-jyutterftoff, 
per Vard nur 


Wrapper:Zlannelettes. 


Speytiell—8 bi3 10 PBorm.—1,5%0 Un. 
yardbreite Wrapper-Flannelettes, 
beſte 1230 Qualität, "per Vard 


Möbel und Teppiche. 


Eine Waggonladung Eßzimmerſtühle, Holzſitz, 
geſchnitzte Lehne und fancy Spindeln, markirt 
um zu 7Zze verkauft zu werden, 

morgen 

Befte Angle Eiſen Springs, 
Größe, die $4 Sorte, 

für Diefen Verkauf 

1000 ichiwere Smyrna Nugs, Größe 
30 bei 60, würde billig jein $1.25...... 
Fabrikreſter von beſtem Linoleum, 
lange Enden, per Square-Yard 


mit Support, jede 


2.58 
79e 


TA 


A ſing 
Sacques. 


Unterröd füc Damen, Seiden Atlas Quilted 
Flounce, jchwarzer Sateen Körper und flanecll- 
gefüttert, wirklicher Werth q 
82.50, achen zu Yöc 
Dreſſing Sacques, gemacht aus sun meinen 
Eiderdown, ge häfelte Nänder und 

Bandileife, ein Pargain 


Bamen-Hüte. 


Nromenadenhüte, alle farben, alle 
elegant garnirt, früherer Preis 


$1.75 bis $2.50, 


Damen-Suits — Jackets. 


Damen-Suits (ungefähr 135 im Ganzen), in 
Venetian, Cheviot und Homeſpun Cloths, in 
em, Bon, Lohfarbig u. Grau— wirklicher 
Mertb 88.50, $10 und 812.50 — 

ein v„ENEp®, MORGEN. aneeneeennnn 55.00 
Eine Partie Damen: Jadıt3, gemadt aus ganz: 
mwollenem jchwarzem Kerfen, meiftens jeidegefüt- 
$6.5) bis 


Bacons, 


Auswahl zu 


tert, 
88.50, 


früherer Preis 
Auswahl zu 


32.98 
Schuh⸗-Bargains. 


Ror Galf Schnürſchuhe für Damen, durchweq 
ſolid, Coin Zehe, Square Spitze, alte Größen, 
D und E Weiten, fpeziell, 


per Baar 69 


1. Sualität niedrige Sturm Gummijchube ar 
bis 10, 


. * 


Kinder, 
per Paar 
Schwarze Satin Duiltev Nullifierd fürDamen, 
peljaarnirt, flanellgefüttert, alle Bc 
Größen, unf. $1.8 Schub, per Paar.... 
Speztell-folange der Porratb reiht — 
eine Partie von Damenichuben (Mufter), befte: 
bend a3 Schrür: und Knöpf:syacons, verjchie: 
dene Zehenziyacons, gebrodene Größen: Ajjorts 
ments, mwerth bi5 zu $2— 

um 3u räumen, per Paar 


Größen 6 


N (ag Nr —X rs 


Außergewößnliher Spezial- Verkauf 
von 


vorzügliden 
Waſchtag-Atenſilien. 


Große Globe Waſchbretter, extra gut gemacht, 
—— Zink und ventilirter 


* große und ftarfe Wafchförbe 

aus geflochtenen Weiden ü 

Nr. 8 Wafchkefjel, Kupfer:Rim, 14 Zoll 508, 
er F extra ſchwerem 

Blech, 

33 m Wäfhe-Wringers, Mollen 
von beftem Para Gummi, Stahl-Prejiure-Bar 
und Rad-Top mit Schrauben, gejchriebene Ga: 
tantie für 5 Xahre =; 

mit jedem Wringer 3.00 
Toledo Wafhmajhinen, 

wie die Voß oder Globe 


Standard FERNE 


Golden Horn Minne-]Mihigan Birnen, in 
fota Patentmehl, 244: |ihiwerem Sirup, 

Pi, Sud 5Z2e, 3:PfDd.: 

Büchſe 


⸗ Strilt reiner Maple⸗ 
Unjer Holland Nabaz | Sirup, p. Ouartflaiee 
ce |25e: ein 


per bes Bint 


Jaban Thee⸗Siftings, Williamſon's präpa⸗ 
rirte Pie— 9 
Krufte, Badet... 


Befte Rollen 
Oats, 5 Pd 


— 5 Scouring 
Seife, 
c Stüde für 


Wiener Badpulber, 
per 
Bid. Bücfe... 1% 


„Royal Red“ Brand 
Xomatoes, 
üchſe 


— Auch eine Steigerung. — „Apro— 
pos! Gerade hab' ich unſeren alten 
Freund Dürrle getroffen, aber er iſt ſo 
mager geworden, daß ich ihn kaum 
mehr kannte. Sehen Sie, Sie ſind 
gewiß auch mager, und ich bin auch 
mager, aber der iſt ſo mager, wie wir 
Beide zuſammen!“ 

— Ein Schwerenöther. — Sie: 

„Sagen Sie, Herr Doktor, ſind Sie 
wirklich ein Freund der Frauenfrage?“ 
— Er: Wenn eine ſo ſchöne Frau da⸗ 
bei in * fommt, jelbjtverftändlich!" 





Winanzielles. 


7 
Sichere 


Anlane-Bands, 


. 5. Government 2, 3, 4 & 5proz. 
Deutfche Reichs 3, 34 & 4proj. 
Samdurger Staats von 1900 Aproz. 
Mezxic. Government, Hold bproz. 
5chwediſche Government 4proy- 
Chicago Stadt und Prainage, Gook 
Kounty, Eiſenbahn, Stragendaßn, 
Hochbahn, Gas und Elektr., ſowie 
auch answärtige Stadt- und andere 
gute Bonds. An- und Verkauf zu 
den genaueflen Jreifen. 


Creditbriefe & Wechſel 


auf alle Hauptplätze Europas, Poſt— 
und telegraphiſche Auszahlungen. Man 
— ſich an uns in deutſch oder eng» 


is, Wilcox &Co. 


Bantgeiääft. 
8. Bollenberger, Mar. Bond:Dept. 
186 LASALLE STR, — THE YEMPLE. 
mi,fr,mo,bmw 


ge" — Eugene Hildebrand, 
Schweizer Ronful Rechts inwalt. 


A. Holinger & Co., 
Hypotheken-Bank, 


65 WASHINCTONSTR. 
— Main 1191. 


eld zu 5, 58 und 6 pe. een mum 
Vsrzügliche erfle Jold-Morkgages 1, str 


gen ftet3 borrätig — mals,ja.mo. mi,bw bw 


Western State Bank 
Nerdweſt-Ecke LaſSalle und Waſhington Str. 
Allgemeines Bank-Geſchäft. 
3 Proz. Zinſen bezahlt im Spar-Deptmt. 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 

Erſte Hypotheken zu — 


‚fs, mınfa,® 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleiher auf Grund. 
eigenthum. Erite Sypotheten 

zu verfaufen. 


Reinekommifl fion. u. 0. STONE &co,, 


Qnleihen auf Shicagoer 206 LaSalle Str. 
verbefiertes Grundeigentbum. 4 Zelenh.. 681, &g 





K.W. „KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


zu billigiten Preifen. 
Wegen Ausfertigung von 


| 
EEE Vollmanten, 


notarieh und Fonjularifch, 


Er Srbichaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bors 
ſchuß ertheilt, wenn gemünfcht, 
wendet Euch direft an 


Konfulent K. W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 gefuchten Erben in 
meiner Office. 


Deutſches Konſular— 


und Rechtsbureau. 


84 LaSalle Strasse. 


Sonntaas offen bis 12 Ubr. 
dalo modidofrde 


J.$.Lowitz, 


185 GLARK STR., 


swiihen Monroe und Adams. 
Gebr bequem für alle nördlichen, — und 
ſämmtliche Süd Clark Str. Car 


Schiffskarten 


nad und von 
Deutihlaund, reine, 
fowıe Cape Town und Johannesburg in 
Süd: Afrifa. 


Heldfendungen dur Deutſche Reichspoſt. 
Vollmachten 


tonjulariich außgeitellt. 


Erbschaftesn 


prompt eingezogen. — Vorjhuß, wenn gemünfät. 


Deuffches Confular- und Rechfsbureau. 


185 CLARK STR. 


Dffı»Stunden bis % Uhr Abend. Sonntags 9 bis 
2 Ubr Borun 
modidoſa 


Frei 


an Jedermann, der ſich für 
den EugeneField Monument 
Souvernir Fund“ intereffirt. 
Zeichnet joviel Yhr mollt. 
Subjitriptionen von$l aufm. 
berechtigen zu dem prädti= 
gen Bud: 

“Field Flowers” 
in Leinwand geb., 38x11, als 
eine Quittung für die Eub- 
ftription zum dyond. Das 
Puh enthält eine Auswahl 
von Fields beiten und re= 
repräfentativen Werten und 
i ift zur Ablieferung bereit. 

der größten Ar: Wenn die grökten Künftler 

tiften der Welt. Byer Welt nicht freimillige 
Beiträge geleiftet hätten, fünnte das Bud nicht 
unter $7.00 hergeftellt werden. 

Der aufgebrahte yond wird zur Hälfte an die 

Familie des verftorbenen Eugene Field vertheilt, 
Die andere Hälfte zur Errichtung eines Monus 
ment? zum Anpenlen an den beliebten PBoeten 
der Kinder verwandt. Adreſſirt: 
Eugene Field Monument Souv. Fund 
(Aub in Budhläden.) 180 Monroe Str. 
Ebicano. Wenn Zhr das Porto bezahlen mollt, 
fhidt 10. Grmähnt die „Wbenppoft*. 38no* 


Kohlen! 


Rauft jest, * —8 Breite figer fteigen 


em 2193.25 9, Conne 


Gconsmy Ege.. 
Gconsmy Nut.. 
Beite Dualıtät Solles GSewicht. 

ALWART BROS,., 
Stadbt-Dffice: Zimmer 402, 235 Besstonie. 
ER Denen Strake: Zstepdon, 
Nord 38. Sincoln Live. und Gerudsn 
aalepann ED. 1 ou 


Eugene 
fied's 
Hedichle. 
Ein $7.00 
Bud). 


Da Bub des 
Jahr hunderts. 
Vrachtvoll illu—⸗ 
firirt von 32 


Eifenbabun- Fahrpläne, 


Shieago und Northweitern Siſendahn. 
zi ces, 212 Glart » Stra xel. Gentral 728, 
Datley 


ve. und Welld.Straße Gtation. 
Solorad r,®D - — — 
e Coloradoſpeʒial e 
oines. Zu Den ve — "3:30 Rn 
— c. Bluffs. 3 742 Om 
Salt Lake. San —— vo80 Bm 
208 Angeles, Bortland.. ’8:30 Am 
Denver Omaha, Sioug Gity... $ = a 
Giour Gi —— bu 
De au 4. Rum „9:08 dm 
Mafon Gity. Fairmont Glear k 
Sate-PBarferäburg. Zraer.. f ZIO:ONM 
NRortdern Soma und Datotad.. + 5:30 Nm 
Diron, Sterling, 6. — .12: ab ARin 
Blad Hills und Deadwood.... *10:W 
Duluth Limited. ........ — 
St. Baul, Minneapolis, ‘ 
aneßpdille, Madıfon, 
u Elaire. 
Winona, La Eroffe, Madifon.. 
Winona, La Eroffe und Wer ı 
fern Minnefota 
Fond Du Lac, Oſhkoſh, Nee 
nah, Appleton. Green Bay 
Dfbkoib, —— Ict 
Green Bay und Dienominee.. 
Aihland, gern Beſſemer, 
ronwood u. Rhinelander. 
Dibtojb, G.Bay, Dienominer 
tarquette u. 2. Superior. f 
Green Bay, Florence Hurley.. 730 Om 
— Rock Island -Abſ. — 12:80 NR 
so Nin. BDapenport—Abf. +5.90 Rahm : nr 
ar und Zr — hr +1:25 5 Du, 986 
Bm., +10:10 Dm., t⸗ — 50 Nm., 
Rodiord — Abf., Bm., 82: & Nm., 36:39 
Nachmittags. 


Dim. +4: Nm., 


Dulmaufee—Mbf.. +3 Dm., 4 Bm, + 
— +2 Aın., 3nm., 5 Nm., 
mitta 3. 
Zäglid; + audg. —— 8 Sonntagd; d Sams. 
un 35 ausg. —— + außg. Samftags; a täglich 
bis Dienominee; k täglıd da Green Bay. 


"10:30 Run 


u 
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Bcht Shore Eifenbahn. 


Bier limited © u. üge taglich zwiſchen Chie 

u. St. Louis na — und Bofton, dia Wabatt. 

Eifenbahn und idel. late-Bahn mit eleganten &« 

und Buffet-Schlafiagen durd, ohue Wagenwedhiel. 
Büge geben ab von — wie folgt: 


Bi 
Abfahrt 12.02 Mig3. Antunft in re Dort 3.30 Nachn. 
Bofton 5:50 Abds. 
Abfahrt 11:00 Abds. 5 „ New York 7:50 Vorm. 
si — —28 10:20 Vorm. 
e 
Adſ. 10:20 Borm. hen in Rem Yort 2 00 am 
eo  » 2ofton 4:50 
&bf. 10:15 Abbs. “= . New BYork 7:50 —— 
Boſton 10:20 Vorm. 
Büge gehen ab von n 6. Souiß Bin folgt: 
af. 9:10 Borm. Ankunft in New Dort : 3 aim. 
ö „ Bofton Abds. 
Abſ. 8:40 Abds. * 


Ken York * Vorm. 
voſion 10:20 Borm. 

MMegen weiterer Einzelheiten, Raten, 
Bla uf w. ſprecht vor oder fchreibt an 


Schlafwagen. 


E. Rambert, Seneral-Paffa —* 
8.3. 7:6 rg Are iz — u 
Garthy, Gen. Weitern-Paflagier-Age 
205 ©. Clark Str., Chicago 2 ” 
Bohn W. Goot, Zidet-ügent, . Glart Str. 
Ebicago, SL 


Fuind5s Zentral:Eifendann. 

Alle durdhfahrenden Züge verlafien den Zentral-Bahıne 
bof, 12. Str. und Park Now. Die Züge nad dem 
Eüden „Lönnen (mit Ausnahme des —— 
an der 22. Str.-, 39. Str.» Hude Bark- und 63 
Str— Station beiti egen werben. Stadt«-Tidet-Office, 
9 Adams Str. und Subitseium-Qesel 

Durhzüge Abfahrt —— 

New Orleans & Miemphis Spezial *° 8I0DB * 9.20R 

Kew Orleans & Diemphi3 Lımited * 5.I0N 

Monticello, YU., und Decatur 5.0 

"u Louis Springfieıd Diamond, 

pezial 

Et. Louis "Springfield Sedliadt. 
Spezial 

Gaıro Decatur, ei. Louis Estal. 

Mempbis, Nem Orleans — 

Bloomington & Chatsworth.. 

Evansvılle Erpreß 

Eovanspille. Cairo und — 

Ranfalee & Gilman ........ — 

Omaha,. San Francisco.. 8 

Dubuque Siour Cin SZiour gaüa B. 

Dmaba, Tenver, San Francıdco. -M 

Rodford, Dubugue & Siour Eıty. N. 

Rodford Pafjagierzug 

Dubugue, ist. Lodge und Lyle 

NRocord & Dubuque. 
Taͤalich. 
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Burlington-Kinte. 
nen Burlington- und Quincy-@ifenbafn. Tel 
No. 383i Main. Schlafwagen und Zidets in 211 
Clark Str., und ER — und Adams. 
Züge fahrt — 
Lokal nach Burſington, Jowa.. 
Ottawa, Streator und La Salle.. 
Nocelle, Rodford und Forrefton.. 
Rotal-PBuntte, Alinois u. zn * 
Elinton, Doline, Rod Island .. 
Alle Orie in Texas............... 
Galesburg und Quincy.. 
2. Madıfon und Reokut.. 
ender, Utah. Galıfornia „u... 
Ottawa und Streator 
Gterling, Rogelle und Rodforb.. 
gıncoln, Ortaba, &. Bluffs, 
anlas Eity. St. Yofiepb.. our... .- 
t. Baul und Vinneavolik. . — 
Quincy und Kanfas Eitd.. .. .... 
6t. Paul und Minneapolis 
KReokuf, TH. Madilon..... .-.- 00. 
Omaha, Fincoln, Denver... 
Salt Late, Ogden, Salifornia.. 
Deadwood, Hot Springs, ©. 3. 
"Täglich. FFänlich, ausgenommen Sonntag 
üb, ausgenommen Samftags. 
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Chicago & Alton-—-Union Baflenger Station, 
Canal Straße, zwifchen Madifen und Adams Gir, 
Tidet:Office, 101 Adams Str, Xel. Gent’I. 1767. 
*Fäalih. +Ausa. — — — 
Soliet Accomodatiion.. . " 8801 SION, 

Yrarrie State Sıpreg—Et. Kouis. 2 

The Alton Limited— für St. Louis *11.15 
The Alton Limited—für Peoria... +11. 
Sjoliet Accomodation. IE 
Beoria und Kanjas Eity 3. 
Dwight Accommodation 5 
KRaniaz Eity, Denver u. Eelifornia = 6. 
St. Louis „Palace Erpreß“ 

Soliet ACCOMODAIO nenne nase 
St. Louis u. K. C. Midnight Spez. 30 
Peoria u. Springfield Nachtexpre 
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Atdhiion, TZopefa & Santa Fe Eiienbahn. 
Züge verlaifen Dearborn Station, Volt und Dear: 
born Str.—Tidet: Sifi ce, 100 Adams Str.—Phone 


23,037 Central. 
Ankunft 


5:2 N 


Abfahrt 
Streator, Galesburg, Ft. Mad. ] 7:58 8. 
nxhe California Be 
Angeles, S. Diego, &. Fran * 1: 


OR. N. 
Streator, Belin, Monmouth. 11:8 R. 
N. 
R. 


N. 
V. 


—2 


O ο 


Streator, Joüet, Lockp., Lemont 
Lemont, Lockport und Joliet.. :08 
Ronj. City, Colo., Utah & Ter. ” 6:00 
Rar. Citn, California & Mer. *10:00 N. 
Ran. Gitn, Ollaboma & Teras 

* Färlih;: ] Ausgenommen Sonntags. 


an 
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MONON ROUTE-—Searborn Station. 
Zidet Office, 232 Elarf Gtr. und1. Klaffe Hotel, 


— u. Cincinnati.. 
afayette und Louisville.. 
ndianapolis u. Gincinnati.. 
ndianapolis u. Eincinnati.. 
ndianapolis u. Gincınnatı 
afayetre Accomodation 
Zafayette und Louisville 
Indianapolis u. Gincinnati.. 
* FZäglid. + Gonutag audg. 


Baltimore & Ohfto. 
Bahnbof: Brand Zentral —— 
Office: 244 Elarf Str. und Auditorium. 
ahrpreife verlangt auf Limited ne 


Rolal-Erpreß & 
New Nork und Wafhıngton Wi 

Sue Limited 10.202 
New York, Waihington und Pittds 

burg Veftibuleb Lımited son 
Columbus, Wheeling, — u. 

Vittsburg Erpiek .. ou ER 


Bi 


=: 


8. 45 R 
8802 
6.03 


PN Shicags & Erie:-@ifenbadn. 
A Zidet-Dffices: 
= ERIEZ > Dearborn-Gtation, Bolt u. 
Zei.: 965 Waiın. Mbfabrt. Ankunft 
—— —* ... .s 46.5 
New Port & Men 3 RN °5:0NR 
eötown und Buffalo ZUVOR 520 ä 
ocdefter Huntington Aecomobation, "LIOR *10.003 
New York und Boiton ION 7. 
Columbus und Rorfoll, Ba 
*Töglid. + Ausgenommen Eountagi. 


CHicAGO GREAT WESTERN RX 


“The Maple Leaf Route.” 

Grand Gentral Station, 5. Ave. und — on Strahe. 
Cito Office: 110 Adams. Telephon sentral, 

*Zäglid. Bean. —— 7* * 
— r® r 

bug &, .. 3 x 3 1,9 ‘ 

Des 34* riha ng -10.3:N ° OR 
Gpcamore und Bpron Bocal ....0.” BUN '0.353 


Nidel Blate. — Die Neio Hort, Chicago unBb 
©t. Louis:@ijenbahn. 


Bahnhof: Ban Buren Gtr., nahe Clark Str., an der 
Hohbahnicleife Alle Züge * Abf. Ant. 
New Dort & Bofton Soreb.- u DD 2.150 

New Hort LZUN 5.85 
New York ne 5 


Stadts-Tidet-Office, 111 Adams Str, und Euditorium 
Uunez Xelepbon Gcutral 2057 


Berfudt unfer 
* 


Ertratt von Malz und Hopfen, 


* Gottfried Brew ing Co. 


Tel; SOUTH 428 





